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Donnerstag, den 21. Juli 1932

Nach den Ereignissen des 20. Juli

Reſchsgewalt rege

59. Jahrgang

art in Preußen
Ubernahme der Regierungsgewalt durch den Bevollmächtigten des Refchskommissars vollzogen

Ein Aufruf der Gewerkschaften
Berlin, 21. Juli. Von den unterzeichneten Ge

werkſchaftsverbänden wurde am Mittwochabend fol
gender Aufruf verbreitet:

„Die neueſten politiſchen Vorgänge haben die
deutſchen Arbeiter, Angeſtellten und Beamten in große
Erregung verſetzt. Sie müſſen trotzdem ihre Be
ſonnenheit bewahren

Noch iſt die Lage in Preußen nicht endgültig ent
ſchieden. Der Stagatsgerichtshof iſt. angerufen.

Die entſcheidende Antwort wird das deutſche Volk,
insbeſondere die deutſche Arbeitnehmerſchaft, am
31. Juli geben. Es iſt die Pflicht aller gewerk
ſchaftlichen Organiſationen und aller Volksſchichten, die
auf dem Boden der Verfaſſung und des Rechtes
ſtehen, mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln
dafür zu ſorgen, daß dieſe Reichstagswahl ſtattfindet.
Weder der Terror der Straße noch irgendeine ver
faſſungswidrige Diktatur darf verhindern, daß am
31. Juli das Volk von ſeinem höchſten Recht Gebrauch

macht. eDie vorbildliche Diſziplin der deutſchen Arbeiter
Angeſtellten und Beamten iſt auch in dieſen ſchweren
Tagen unter allen Umſtänden aufrechtzuerhalten. Wir
laſſen uns die Stunde des Handelns von Gegnern

ewerkſchaften nicht vorſchreiben n.
Berlin den 20. Juttass e a

Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund. Allgemeiner
Freier Angeſtelltenbund. Geſamtverband der chriſt
lichen Gewerkſchaften Deutſchlands. Geſamtverband
deutſcher Verkehrs und Skaatsbedienſteter. Gewerk
ſchaftsring deutſcher Arbeiter, Angeſtellten und Be
amtenverbände. Allgemeiner Deutſcher Beamtenbund.

ine Deutſcher Beamtenbund.“
Gewerkſchaftsverkreter kelegraphiſch nach Berlin

berufen.
Jn der am Mittwoch abgehaltenen Sitzung hat der

Zentralvorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerk
ſchaftsbundes den Beſchluß gefaßt, die Vertreter ſämt
licher dem Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund
angeſchloſſenen Verbände für Donnerstag telegraphiſch
nach Berlin zu berufen. Jn dieſer gemeinſamen Sitzung
ſollen dann weitere Entſchlüſſe gefaßt werden.

SPD. Vorstand an die Partei
Berlin, 21. Juli. Der ſozialdemokratiſche Partei

vorſtand hat an die Partei einen Aufruf gerichtet, in
dem es u. a. heißt:

Der Kampf um die Wiederherſtellung geordneter
Rechtszuſtände in der deutſchen Republik iſt zunächſt
mit aller Kraft als Wahlkampf zu führen. Es liegt
beim deutſchen Volk, durch ſeinen Machtſpruch am
31. Juli dem gegenwärtigen Zuſtand ein Ende zu
bereiten, der durch das Zuſammenwirken der Reichs
regierung mit der Nationalſozialiſtiſchen Partei
entſtanden iſt. Die Organiſationen ſind in höchſteKampfbereitſchaft zu bringen. Strengſte Diln

iſt mehr denn je geboten. Wilden Parolen von un
befugter Seite iſt Widerſtand zu leiſten.

Ein Aufruf der Eiſernen Front.
Berlin, 21. Juli. Die Kampfleitung Bexlin derEiſernen Front ließ geſtern abend auf e Straßen

Handzettel verteilen, die folgenden Jnhalt haben:
Die Organiſationen der Eiſernen Front ſind zu einer

Sitzung zuſammengetreten, um die notwendigen Maß
nahmen gegen die von der Regierung Papen Zeſchaffene
Lage in Preußen zu treffen.

Nur die von den Organiſationen der Eiſernen Front
hex ausgegebenen Parolen werden befolgt. Haltet
Diſziplin! Laßt euch nicht provozieren! Jetzt muß jeder
wirkliche Kämpfer die Nerven behalten. Provokateure
verteilen unter Mißbrauch des Namens der Eiſernen

ront Flugblätter, worin ſie zum Generalſtreik auf
ordern. Stellt dieſe Provokateure feſt!

Erklärung der chriſtlichen Gewerkſchaften
Köln, 21. Juli. Der Ausſchuß der chriſtlichen

Gewerkſchaften Weſtdeutſchlands veröffentlicht eine
Verlautbarung, in der es U. a. heißt:

„Die unheilvolle innerpolitiſche Entwicklung der
letzten Monate hat durch die Zwangsmaßnahmen für
Preußen eine weitere Verſchärfung erfahren. Wir
proteſtieren gegen verfaſſungswidrige Methoden, Land
und Volk zu regieren. Wir bekämpfen jede wie immer
geartete Diktatur Wir fordern erneut ſofortige Wieder
inkraftſetzung des Uniformverbotes. Von den chriſt
lichen Gewerkſchaften erwarten wir nach wie vor Be
ſonnenheit und Diſziplin. Provokativnen radikaler
Kreiſe ſind energiſch zurückzuweiſen.“

Severings Amtsenthebung.
Berlin, 21. Juli. Bei dem Beſüch im preißi

ſchen Jnnenminiſterium befand ſich in Begleitung Dr.
Brachts nicht. nur ein Polizeioffizier, ſondern duch
Poligeipräſident Melcher. Der bisherige Miniſter
Sepering wurde aufgefordert, ſein Amt niederzulegen.

Znnenminiſterium Abegg iſt auch

zur Ruhe
Miniſter Severing erklärte, daß er ſich weigere, dieſer
Aufforderung nachzukommen und nur der Gewalt
weichen werde. Als darauf die Anwendung von Ge
walt angedroht wurde, verließ Miniſter Severing die
Amtsräume und begab ſich in ſeine Wohnung, die ſich
im gleichen Gebäude befindet. Damit iſt die Amts
entſetzung des bisherigen preußiſchen Jnnenminiſters
vollzogen Dr. Bracht hat die Leitung des Miniſte
riums heute früh übernommen.

Die Amtsenthebung der preußiſchen Miniſter.
Berlin, 21. Juli. Von amtlicher Seite wird

folgendes Kommunique herausgegeben. Nachdem die
preußiſchen Staatsminiſter Dr. h. c. Hirtſiefer, Dr. h. e.
Steiger, Klepper, Dr. Dr. h. e. Schreiber, Dr. Schmidt
und Grimme dem Herrn Reichskanzler mit Schreiben
vom 20. Juli d. J erklärt haben, daß ſie es ablehnen,
der von ihm erlaſſenen Einladung zu einer Sitzung der
Staatsregierung Folge zu leiſten, hat der Herr Reichs
kanzler die genannten Staatsminiſter kraft der ihm durch
die Verordnung des Herrn Reichspräſidenten vom
20. Juli 1932 (RGBl. I S. 377) erteilten Vollmacht
von der Führung der laufenden Geſchäfte ihres
Geſchäftsbereichs als Staatsminiſter enthoben.

Die neuen kommissarischen Minister
Berlin, 21. Juli. Die kommiſſariſche Ver

waltung des preußiſchen Landwirtſchafks
miniſteriums wird der Staaksſekrekär im Reichs
ernährungsminiſterium Muſſſehl übernehmen, das

Handelsminiſterium der Bankenkommiſſar
Ernſt und das Finanzminiſterium Stkaaks-
ſekrekär Schleufener. Wegen übernahme der
übrigen preußiſchen Miniſterien wird Donnerstag zu
nächſt mit den betreffenden Skaaksſekrekären ver
handelt werden. Der Staatsſekretär im preußiſchen

ſeines
Poſtens enthoben worden.

Die erste Siezung des Kabinetts
Berlin, 21. Juli. Wie wir erfahren, iſt das

Reichskabinett um 11. Uhr zu einer Sitzung zuſammen
getreten, die ſich im weſentlichen mit der Fortführung
der Beratungen über das wirtſchaftliche Aufbauprogramm
beſchäftigt. Das Reichskabinett will das Problem des
Aufbauprogramms jetzt mit verſtärkter Energie vorwärts
treiben. Das wird um ſo eher möglich ſein, als die
ſpannungsvolle Aktualität der preußiſchen Dinge ſchon
recht bald wieder einer ruhigeren Betrachtungsweiſe
Platz machen dürfte. Es ſind zwar in der preußiſchen
Politik eine Reihe weiterer Maßnahmen, namentlich auf
perſonellem Gebiet, zu erwarten. Es iſt aber nicht
xichtig, daß der Staatsſekretär des Reichsinnen
miniſteriums, Dr. Zweigert, wie ein Berliner Morgen
blatt behauptet, die Abſicht hat, zurückzutreten. Jn
Preußen ſelbſt geht die Entwicklung in der vom Reichs

kanzler gewünſchten Art weiter. Dr. Bracht hat neben
der Leitung des Jnnenminiſteriums auch die Geſchäfte
des Staatsſekretärs des Staatsminiſteriums über
nommen, nachdem der bisherige Staatsſekretär Dr. Weiß
mann um ſeine Penſionierung eingekommen iſt. Schließ
lich iſt noch zu betonen, daß unterrichtete Kreiſe mit
einer baldigen Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in
Berlin und Brandenburg rechnen, und zwar vielleicht
ſchon für morgen. Auch davon verſpricht man ſich einen
günſtigen Einfluß auf die Sffentlichkeit in der Richtung
einer weiteren Entſpannung und Beruhigung.

O. Bracht m AmtBeriin, 21. Jun. (Radio WTB.) Der
kammiſſariſche preußiſche Miniſter des Jnnern, Dr.
Bracht, hat heute die Amtsgeſchäfte übernommen Er
hat Herrn Skagaksſekretär Dr. Abegg mit ſoforkiger
Wirküng ſeiner Dienſtbeſchäfkigung enthoben und be
urlaubt. Die Preſſeſtelle des preußiſchen Miniſteriums
des Innern ſtellt bis auf weiteres ihre Tätigkeit ein.
Der Leiter, Miniſteriglrat Dr. Hirſchſeld, iſt beurlaubt
und von feinen Dienſtgeſchäften enkbunden.

Grzeſinſßi, Weiß und Heimannsberg
aus der Schutzhaft entlaſſen.

Berlin 21. Juli. Wie wir erfahren, ſind der
bisherige Polizeipräſident Grzeſinſki, der bis
herige Vizepräſident Dr. Weiß und der bisherige
Kommandeur der Schutzpolizei Oberſt Heimanns-
berg aus der Schutzhaft entlaſſen worden. Sie
haben ſich ſofort zu ihrem Rechtsanwalt begeben, um
mit ihm die Rechtslage zu beſprechen.

Rundfunkrecie des Kanzlers
Jn der für die Reichsregierung vorbehaltenen

Stunde hielt geſtern abend, 19 Uhr, Reichskanzler
von Papen im Rundfunk eine Rede, in der
es hieß:

„Deutſche Frauen und deutſche Männer!
Mit dem heutigen Tage bin ich durch den Herrn

Reichspräſidenten zum Reichskommiſſar für Preußen
beſtellt worden. Jn dieſer Eigenſchaft habe ich auf
Grund der mir erteilten Vollmachten den bisherigen
preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun und den
preußiſchen Innenminiſter Severing ihrer
Amker enthoben.

Laſſen Sie mich zum Verſtändnis der Lage kurz
die politiſche Situation in Preußen und die Gründe
für die getroffenen Maßnahmen ſchildern. Die preu
ßiſche Staatsregierung iſt bereits am 19. Mai frei
willig zurückgetreten Und führt ſeitdem nur die lau
fenden Geſchäfte gemäß Artikel 59 der preußiſchen
Verfaſſung. Der neue Landtag war auf Grund der
vom alten Landtag, und zwar von den Parteien der
Weimarer Koalition, herbeigeführten Anderung der
Geſchäftsordnung nicht in der Lage, die Wahl eines
Miniſterpräſidenken vorzunehmen. Die auf dieſen
Vorgängen beruhende parlamentariſche Baſis des ge
ſchäſtsführenden Kabinetts iſt entſcheidend von der
kaktiſchen Haltung der Kommuniſtiſchen Partei ab
hängig.

Die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands
erſtrebt nach ihrem eigenen Bekenntnis und nach
zahlreichen Feſtſtellungen des höchſten deutſchen Ge
richtes den gewaltſamen Umſturz der Verfaſſung; ſie
arbeitet ſeit Jahr und Tag mit allen Mitteln an der
Zerſetzung von Polizei und Wehrmacht; ſie verſucht
mit den verſchiedenſten Methoden die Zerſtörung der
religiöſen, ſittlichen und kulturellen Grundlagen unſeres
Volkstums; und endlich iſt es die KPD. die durch
ihre illegalen Terrorgruppen Gewalt und Mord in den
politiſchen Kampf hineingetragen hat. Jch ſtehe nicht
an, in aller Offenheit zu erklären, daß es die ſittliche
Pflicht einer jeden Regierung iſt, einen klaren Tren

nungsſtrich zwiſchen den Feinden des Staates, den
Zerſtörern unſerer Kultur und den um das Gemein
wohl ringenden Kräften unſeres Volkes zu ziehen.
Weil man ſich in maßgebenden politiſchen Kreiſen
nicht dazu entſchließen kann, die politiſche ünd mora
liſche Gleichſetzung von Kommuniſten und National
ſozialiſten aufzügeben, iſt jene unnatürliche Fronken
bildüng entſtanden, die die ſtaatsfeindlichen Kräfte des
Kommunismus in ein Einheitsfront gegen die auf
ſtrebende Bewegung der NSDAP. einreiht.

Die Reichsregierung hat in ernſter Sorge dieſe
Entwicklung der innerpolitiſchen Verhältniſſe beob
gchtet. Sie hat ſeit Antritt ihres Amtes nach reif
licher Überlegung darauf verzichtet, in dieſe Entwick
lung einzugreifen, ſolange ſie eine Waffe der Par
teien blieb.

Die Regierung war aber von dem Augenblick an
zu eigenem Handeln verpflichtet, von dem an die
zuerſt nur aus parteitaktiſcher Gründung erfolgte Ein
ſchaltung der Kommuniſten in eine Einheitsfront gegen
die NSDAP. auch auf Maßnahmen verantwortlicher
Regierungsſtellen übergegriffen hat. Hier geht es üm
die Autorität des Staates Hier durfte nicht gezögert
werden, im Jntereſſe des Staates ſofort Klarheit zu
ſchaffen. Dieſe zwingende Nokwendigkeit eines Ein
griffes hat ſich gegenüber der preußiſchen Staats
regierung ergehen

Es iſt kein Zufall, daß nur in Preußen die kom
muniſtiſchen Kampforganiſationen einen Umfang an
nehmen konnten, der eine ſtändige Bedrohung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung darſtellt. Es iſt
kein Zufall, daß nür in Preußen der Wahlkampf von
einer erſchreckenden Vermehrung blutiger Auseinander
ſetzungen begleitet worden iſt. Die Feſtſtellungen der
letzten Zeit haben ergeben, daß die weitaus über
wiegende Zahl der ſchweren Unruhen nür auf An
griffe kommüuniſtiſcher Terrorgruppen zurückzuführen iſt.

Die Reſchsregierung hak die Feſtſtellung treffen
müſſen, daß die Entwicklung der politiſchen Verhält
niſſe in Preußen einer Reihe von maßgebenden Per-
ſönlichkeiten die innere Unabhänigkeit genommen hat,
alle erforderlichen Maßnahmen zur Bekämpfung der
ſtaatsfeindlichen Betätigung der KPD. zu treffen.
Wenn beiſpielsweiſe hohe Funktionäre des preußiſchen
Staates ihre Hand dazu bieten, Führern der Kom
muniſtiſchen Partei die Verſchleſerung illegaler Terror
abſichten zu ermöglichen, wenn offen ein preußiſcher
Polizeipräſident ſeine Parteigenoſſen auffordert, man
möge die Kreiſe der Kommuniſten nicht ſtören
dann wird die Autorität des Staates von oben her
in einer Weiſe untergraben, die für die Sicherheit
des Reiches unerträglich iſt.

Die Maßnahmen der Reichsregierung richten ſich
nicht gegen die Selbſtändigkeit des Landes Preußen.
Sie beſchränken ſich bewußt darauf, die Grundlagen
für die Herſtellung eines ordnungsmäßigen Rechts
zuſtandes zu ſchaffen.

Die Reichsregierung will. durch ihre Maßnahmen
eine geordnete Durchführung des Wählkampfes ſicher
ſtellen. z

Die Reichsregierung wird auf dem von ihr als
richtig erkannten Wege unbeirrt fortſchreiten.

ſchon ſeinerzeit Dr.

Der kalte Staatsstreſech
Merſeburg, 21. Juli.

Die Maßnahmen der Regierung von Papen, die
in Berlin am geſtrigen Tage ſozuſagen programm
mäßig abrollten, waren nach unſeren Berliner Jnfor
mationen bereits in Neudeck ausführlich feſtgelegt
worden. Sie wurden indeſſen nur als die „Ultima
ratio“, als Maßnahme für den äußerſten Fall, wenn
es keinen anderen Weg mehr zu geben ſchien, ins
Auge gefaßt. Es iſt wichtig, feſtzuſtellen, daß man noch
bis zum Dienstagvormittag den Weg der Gewalt ver
meiden wollte, obgleich man nach einer Form ſuchte,
die den Rückzug gegenüber den ſüddeutſchen Ländern,
der zweifellos in der Aufhebung des Demonſtrations
verbotes lag, nicht als ſolchen in Erſcheinung treten
ließ.

In dem größten Teil der deutſchen Preſſe wird der
plötzliche Zugriff der Regierung Papen auf den Druck
der Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten zurück
geführt. Die Forderungen von dieſer Seite lagen ge
wiß vor, und ſie waren aller Wahrſcheinlichkeit nach

der Regierung ſehr willkommen, um unter der Deviſe
„Gegen den kommuniſtiſchen Terror, für Sicherheit und
HOrdnung“ die Aktion in Preußen durchzuführen
Man ſieht die Dinge u. E. jedoch nur von der

äußeren Seite, wenn man das Vorgehen der Reichs
regierung durch dieſe Gründe bedingt hält. Die poli
tiſchen Beweggründe ſcheinen uns vielmehr auf einem

ganz anderen Gebiet zu liegen, und es erſcheint not
wendig, in dieſem Augenblick auf die Möglichkeiten
ſolcher Entwicklungen aufmerkſam zu machen.

Es iſt kein Geheimnis, daß der Angelpunkt der
deutſchen Politik der letzten Jahre der Reichswehr
miniſter von Schleicher iſt, auf deſſen Betreiben

Brüning in das Reichs
kanzleramt berufen worden ſein ſoll. Erſt als
Brüning auf der Rechten keine Unterſtützung fand

und ſich an links anlehnte, zog er ſich die Gegner
ſchaft des Generals zu, in deren Auswirkung dann
letzten Endes ſein Sturz erfolgte. Die Regierung von
Papen iſt nunmehr das reine Werk Schleichers,
von der man ſcherzhaft ſagt, daß ſie auch ſein „Werk
zeug“ ſei.

Als die Regierung v. Papen vor 2 Monaten ihr
Amt antrat, wurde ſie von den Deutſchnationalen be
grüßt, von den Nationalſozialiſten toleriert. Daß die
Deutſchnationalen dazu ſtarke Berechtigung haben, wird
man verſtehen können, da die neuen Männer in der Regie
rung in engen Beziehungen zu ihnen ſtehen. Weniger
verſtändlich erſchien ſchon ſeinerzeit die freundliche Auf

nahme durch die NSDAP., denn die Gerüchte, die
bei der Amtsübernahme durch die Regierung
Schleicher Papen umgingen, daß nämlich gerade
dieſe Regierung verhindern ſolle und wolle, daß die
Nationalſozialiſten allein die Regierungsgewalt über
nähmen, gab an ſich zu irgendeiner Zuſtimmung keinen
Anlaß. Lediglich die Zugeſtändniſſe der Regierung
von Papen an die NSDAP. boten demgegenüber ein
gewiſſes Aquivalent.

Die nun geſtern in Preußen erfolgte Aktion
von PapenSchleicher ſtellt den zweiten großen
Akt der Reichsinnenpolitik dar. Jhr Ziel iſt die Gewin
nung der Gewalt über die Polizei in den Ländern.
Nachdem der Verſuch, dieſe allgemein zu erhalten, an
dem Widerſtand Süddeutſchlands vor drei Wochen ge
ſcheitert war, iſt Schleicher dies nunmehr in dem
größten und ausſchlaggebenden Lande, in Preußen,
durch den geſtrigen kalten Staatsſtteich gelungen. Da
mit ſind die Machtmittel, die letzten Endes auch zu
einer Militärdiktatur genügen würden, in Schleichers
Hand vereinigt. Mit dieſen Machtmitteln ausgerüſtet,
wird die heutige Regierung jederzeit in der Lage ſein,
den nationalſozialiſtiſchen Einfluß auf die Regierungs
maßnahmen auf das Maß, was Papen-Schlei-
cher für an gemeſſen erachten, zu beſchränken.

Wir bezweifeln es nicht, wenn der Kanzler
von Papen in ſeiner geſtrigen Rede ſagt, daß die heutige
Reichsregierung nicht von Parteien abhängig iſt.
Das iſt im gegenwärtigen Augenblick auch keineswegs
entſcheidend. Viel wichtiger iſt, welche Wirtſchafts
ſchichten hinter der heutigen Regierung ſtehen. Und das
erſcheint nach ihrer Zuſammenſetzung ja als durchaus
erwieſen. Wie weit als Hintermann dabei Herr Hugen
berg fungiert, läßt ſich naturgemäß nicht mit Beſtimmt
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heit ſagen. Das eine aber erſcheint uns nach der Ent
wicklung der Lage ſeit geſtern ſicher zu ſein, daß die
heutige Regierung wohl die ihr genehmen Züge am
Nationalſozialismus für ihre Zwecke auswerten wird;
Wie es indeſſen mit der Ubernahme und Verwirklichung
der wirtſchaftlichen Ziele der NSDAP. durch die Regie
rung von Papen beſtellt iſt, das erſcheint uns nicht erſt
notwendig zu erörtern, wenn im Hintergrunde der Re

gierung der Kopf Hugenbergs auftaucht. So ſehr man
heute im Lager der Nationalſozialiſten den geſtrigen
Schritt begrüßt, ſo glauben wir, daß er gerade gegen

ſie erfolgt iſt, und zwar gegen den Sozialis
mus in ihrem Program m, ſelbſtverſtändlich und
in erſter Linie natürlich auch gegen den Sozialismus auf

der Linken. Dr. Th.
Antrag Baverns

beim Stactsgerichtshof
München 21. Juli. An den Staatsgerichts

hof in Leipzig hat die bayeriſche Staats
regierung telegraphiſch folgenden Antrag ein
gereicht:

Namens der bayeriſchen Sigaksregierung beankrageich für das Land Bäyern, zu erkennen Einſetzung nes

Reichskommiſſars an Stelle von Landesregierung ſo
wie Amksenkhebung von Landesminiſtern, wie in der
Rei sverordnung vom 20. Juli 1932 vorgeſehen, iſt
mit der Reichsverfaſſung nicht vereinbar.

vor dem geren wegen des Skeuerverein
n kere Begründung bleibt vor

rbitte Miniſterpräſident Dr. Held. ter
Arm Sonnabend Verhandung

vor dem Staatsgerichtshof
Leipzig, 21. Juli. (Radio WTB.) Vom Skaaks

gerichtshof für das Deutſche Reich iſt Verhandlungs
kermin über den Ankrag des bisherigen preußtſchen
Skaaksminiſteriums auf Erlaß einer einſtweiligen Ver
fügung auf Sonnaäbendvormiktag 10 Uhr anberaumt
worden. Den Vorſitz wird in Verktrekung des beur
laubten Reichsgerichtspräſidenkten Dr. Bumke Senats-
präſident Hegg führen.

Terminsbekannkgabe.

Der Berliner Poſizeipräs dent
vor der Presse
Berlin, 21. Juli. Der neue Polizeipräſidentvon Berlin, Dr. Melcher, hat heute e in

Gegenwart ſeines Stellverkreters, des Regierungs
direktors Dr. Mosle, und des Organiſations
dezernenten in der Präſidialgeſchäftsſtelle, des Regie
rungsrats Dr. Specht, die Berliner Preſſe
empfangen. Er gab dabei folgende Erklärung ab:

Ich beabſichtige meine Geſchäfte ſo zu führen, wieich dies in meiner 30jährigen Witte als preußiſcher

Beamter ſteks getan habe. Nicht als Vertreter einer
Partei, ſondern als Diener der Geſamtheit ohne An
ſehen der Perſon nach Recht und Gerechtigkeit. Dieſe

mehr gegeben, als die polizeiliche Aufgabe der Aufrecht
erhaltung der öffentlichen Ordnung durchaus unpoli
kiſch iſt, da ſie unmittelbar dem Wohle der Allgemein
heit und der geſamten öffenklichkeit dient. Für eine
Hrbe Tätigkeit iſt natürlich auch die Unterſtützung durch

ie Preſſe, als Vertreterin der öffentlichen Meinung,
von größter Bedeukung, und ich würde es daher ganz
beſonders begrüßen, wenn es mir gelingen ſollte, mein
Verhältnis zur Berliner Preſſe ebenſo harmoniſch zu
geſtalten, wie dies in Eſſen der Fall war.

Wilde Streikaufforderungen in Berlin.
Berlin, 21. Juli. (WTB.) Jm Laufe des heu

tigen Vormittags wurden in den verſchiedenſten Stadt
teilen zahlreiche Kommuniſten feſtgenommen, die an
Paſſanten Flugblätter verteilten, in denen zum Maſſen
ſtreik aufgefordert wird. Die Flugblattverteiler wurden
zum Teil in Sammeltransporten auf Laſtkraftwagen
ihn das Polizeipräſidium eingeliefert während die
Flugblätter beſchlagnahmt worden ſind. Jnsgeſamt
ſind bisher rund 100 Perſonen aus ſolchen Anläſſen
feſtgenommen worden.

Die Einſetzung des Reichskanzlers von Papen
zum Reichskommiſſar in Preußen und die Ver
hängung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes über
Berlin wird von der rechtsſtehenden Preſſe begrüßt
mit überſchriften wie „Eine erlöſende Tat“ in der
„Kreuzzeitung“ und Jetzt durchgreifen!“ in der
„Deutſchen Tageszeitung“. Die Deutſche Allgemeine
Zeitung ſpricht von der mutigen Entſcheidung, für
die Reichspräſident und Reichsregierung Anerkennung
und Dank verdienen Daneben kommt noch in der
„Berliner Börſenzeitung“ zum Ausdruck, daß die
Reichsregierung reichlich ſpät, aber doch mit Ent
ſchloſſenheit gearbeitet habe. Ahnlich ſchreibt der
„Lokalanzeiger“ über das, was er einen erſten Schritt
der Regierung Papen nennt. Aber auch die „Deutſche
Allgemeine Zeitung“ iſt ſich des Riſikos bewußt, das
mit dieſer „politiſchen Entſcheidung“ übernommen
wurde.

Die Linkspreſſe wendet ſich mit Entſchiedenheit
gegen die Regierung Papen. Das „Berliner Tage
blatt“ ſchreibt „Die Aktion gegen Preußen iſt ein
neues Zugeſtändnis an das Preſtigebedürfnis der
äußerſten Rechten, ebenſo wie die Auflöſung des
Reichstages, die Freigabe des Rundfunks und die
Aufhebung des Uniformverbotes.“ Die „vVoſſiſche
Zeitung ſagt, die Reichsregierung habe eine Aktion
begonnen, die ins Ungewiſſe führk. Die Reichsregie
rung habe die Verantwortung vor der Nation über
nommen. Am Wahltage müſſe ſie ſich dem Volke
ſtellen. Daran erinnert auch der „Vorwärts“, der
ſagt „Wir rufen das ganze Volk auf, am 31. Juli
ſein Urteil über die uüngeheuerlichen Vorgänge zu
ſprechen und dieſes Urteil ſo überwältigend wie mög

Rom, 21. Juli. Muſſolini haf, wie wir bereits
geſtern im größten Teil der Auflage berichteken, uner
wäartket eine allgemeine Kabinettsumbil-
dung vorgenommen.

Aus dem Kabinelt ſind folgende Miniſter ausge
ſchieden Außenminiſter Grandi, Finanzminiſter
Möosconi, Juſtizminiſter Rocco, Korporakionen-
miniſter Bokkai und UAnkerrichlsminiſter Giuligno
Baldino. Skarken Eindruck macht in politiſchen
Kreiſen beſonders der Rückkrikt von Grandi, Rocco
und Bokkai, die ſeit dem Marſch auf Rom zu den ver
tiraukeſten Mitarbeitern Muſſolinis gehörken und mit
ihm die Politik leiteken. Sie hakten außerdem mit
Muſſolini das geſamte faſchiſtiſche Korporgkionen
Syſtem aufgebaut und das Juſtizweſen reformiert.

Mufſſolini übernimmi jetzt das Miniſterium
des Außern und das der Korporakionen
ſelbſt zu dem von ihm bereiks jetzt neben dem Miniſter
präſidium verwalteken Jnnenminiſterium; Unkerſtagks-
ſekrekär des Außern wird der bisherige Leiker des
Kommiſſariais für den Fremdenverkehr, Suvich, und
Untkerſtagtsſekrekär im Miniſterpräſidium der frühere
faſchiſtiſche Gewerkſchaftsführer Roſſoni. Zum
Juſtizminiſter wurde der Abgeordnete Profeſſor De
Francifſi, Rektor der Aniverſikät Rom, ernannk,
und zum Finanzminiſter der Abgeordnete Guido
Jung, bisher Präſident des Jtalieniſchen Expork
Jnſtituts. Ankerrichtsminiſter wird der bisherige

Grandi, der bisherige Außenminiſter geht als
italieniſcher Botſchafter nach London und der
bisherige Korporationenminiſter Bottai wird Bot
ſchafter in Moskau. Uber die Motive der
Umbildung iſt nichts bekannt geworden.

Miniſterwechſel einzutreten pflegt, ſo hat doch das um
faſſende Revirement ſeine große politiſche und
wirtſchaftliche Bedeutung. Muſſolinis Ent
ſchluß, ſich von ſeinem alten erfolgreichen Mitarbeiter
Grandi zu trennen, dürfte dadurch erleichtert worden
ſein, daß gerade jüngſt in Lauſanne Grandis ſtarre
Haltung eine gewiſſe Jſolierung Italiens hervor
geruüfen hat, welche im anglo- franzöſiſchen Verſtändi
gungspakt ihren ſinnfälligen Ausdruck gefunden hat.
Wenn Muſſolini, vielleicht nur vorläufig, die beiden
Reſſorts des Außeren und der Korporakionen (welch
letztere die Nationalwirtſchaft bedeuten) übernimmt
ſo hat das ſeinen Grund außer in einer begreiflichen
Rückſicht auf die beiden bisherigen Reſſortinhaber auch
darin, daß im jetzigen Augenblick zahlreiche inter
nationale Wirtſchaftsverhandlungen ſtättfinden, welche
eine einheitliche Spitze für Außeres und National
wirtſchaft zweckmäßig erſcheinen laſſen.

der P nach R Rektor der Univerſität Palermo, Fratcesco Ercole.Richtſchnur ſcheint mir für ein r mt um ſo der Inwerſiruc po e range a

Obwohl im faſchiſtiſchen Syſtem periodiſch ein

Das Echo in der Berliner Presse
lich zu geſtalten. Die Freiheit iſt bedroht, nun erſt
recht Freiheit!“

Die „Frankfurter Zeitung“ nimmt zur Reichs
exekutive gegen Preußen kritiſch Stellung. Sie be
merkt, der Schritt, den die Reichsregierung getan habe,
trage trotz des formalen Rechtes politiſch revolutio
nären Charakter Mit dieſer Exekutive hätten von
Papen und Schleicher eine Verantwortung vor dem
deutſchen Volke übernommen, die ſie nicht lange
würden tragen können.

Zu der Rundfunkrede des Reichskanzlers bemerkt die
„Kölniſche Zeitung“: „In ſeiner Rundfunkrede behauptet
der Reichskanzler, daß die Maßnahmen deswegen hätten
ergriffen werden müſſen, weil man die Kommuniſten in
eine gemeinſame Front gegen die ſogenannte nationale
Rechte eingegliedert habe. Wir ſind auf das höchſte er
ſtaunt über die Gelaſſenheit, mit der dieſer Satz aus
geſprochen wurde. Denn war es nicht die nationale
Rechte, die ſeit Jahren die kommuniſtiſchen Stimmen
für ihre Verſuche benutzt hat? Jm Reich und in
Preußen, im Parlament und bei den Volksentſcheiden
haben ſich die Rechtsparteien niemals ein Gewiſſen
daraus gemacht, mit Hilfe der Kommuniſten einen
Sturz der Regierung zu verſuchen. Die National
ſogialiſten ſind ſogar noch weitergegangen. Wir können
dem Reichskanzler nicht die Frage erſparen, warum er
nicht ſeine Stimme erhoben hat, als in Preußen
Nationalſozialiſten und Kommuniſten gemeinſam eine
gegenſeitige Amneſtie beſchloſſen.“

Kabinettskrise in Italien
Mussolin übernimmt das Außenministferfum

Wichtig iſt ferner das Wiederauftauchen des alten
Syndikaliſtenführers Roſſoni. Obwohl Roſſoni
formell Unterſtaatsfekretär im Präſidium wird, ſo
dürfte er ſich tatſächlich doch mit dem Korporations
weſen befaſſen, deſſen bisheriger Leiter Botkai zurück
tritt. Bottai verkörperte mehr eine doktrinärtheoretiſche
Richtung, während Roſſoni als alter Gewerfſchafts
führer und Arbeiterorganiſator die großen Arbeiter
maſſen hinter ſich hat. Bekanntlich hatte Roſſoni ur
ſprünglich den Plan, ſogenannte gemiſchte Gewerk
ſchaften zu bilden, denen ſowohl die Arbeitgeber wie
die Arbeitnehmer angehören ſollten, und dieſe zum
Träger des Stagtsgebäudes zu machen. Dieſer Gedanke
fand aber nicht die Zuſtimmung Muſſolinis, da ſeine
Verwirklichung das Ubergewicht der wirtſchaftlichen
Kräfte über die Politik im Staate bedeutet hätte. Wenn
Roſſoni nun wiederkehrt, ſo darf man eine Stärkung
der Arbeitergewerkſchaften im Korporationsweſen er
warten. Der neue Finanzminiſter Jung endlich,
welcher übrigens aus einer aus Ungarn ſtammenden
jüdiſchen Familie kommt, bringt eine lange Praxis
mit, welche ihn namentlich zur Löſung der ſchwebenden
Induſtrie und Bankprobleme geeignet erſcheinen läßt.
Als Leiter des ſtaatlichen Exporkinſtituts und, was
hier in der Preſſe überſehen wird, der Sofindik, des
Entlaſtungsinſtituts für die „Banca Commerciale
Jtaliana“, hat er in beſonders regem Verkehr mit
Muſſolini geſtanden. Der Regierungschef hat ihn
offenbar e n um die gkuten Bank undInduſtrieprobleine als Mann der Praxis zu löſen,
während Jungs Vorgänger sconi. der aus der
Bürokratie hervorgegängen war, daher mehr den
Charakter eines Beamten als den eines Mannes der
Praxis beſeſſen hat.

Anruhen in Berlin.
Ein Toker.

Berlin, 21. Juli. Etwa 200 Kommuniſten
hatten ſich kurz nach Mitternacht auf dem Kottbuſſer
Damm angeſammelt. Sie hielten einen Straßenbahn-
wagen und einen Autobus an und zwangen dadurch
die e zum Ausſteigen. Die Kommuniſten
durchſchnitten daraufhin den Strick zur Oberleitung
der Straßenbahn, ſo daß der Wagen nicht weiter
fahren konnte. Ferner verſuchten ſte, den Omnihüs,
deſſen Scheiben ſie zertrümmert hatten, umzuwerfen.
Als das überfallkommando erſchien, flüchteten die
Täter und entkamen. Die Beamten ſäuberten darauf
hin die Gegend, wurden aber von den Kommuniſten
heftig beſchoſſen. Durch die Schüſſe wure jedoch keiner
der Beamten verletzt. Die Polizei erwiderte das
n Einer der Demonſtranten wurde ſo ſchwer ver
etzt, daß er bald nach der Einlieferung ins Kranken

haus verſtarb.

c Dr. h. e. Braun,

Aus dem Wahlkampf
Brüning und Severing.

Hr. Brüning ſprach am Mittwoch im überfüllten
Zirkus Krone in München. Er betonte einleitend,
daß er den ihm bereiteten ſtürmiſchen Empfang als
Zuſtimmung zu der Politik werte, die bis vor wenigen
Wochen unter ſchwierigſten Umſtänden betrieben wurde.

Dr. Brüning betonte weiter, er habe eine große

die Anregung der Nationalſozialiſtiſchen Partei zurück

nach den Reichstagswahlen vertagt wurde. Die Vor
bedingungen zur Einſetzung eines Reichskommiſſärs
ſeien alſo nicht gegeben. Man müſſe fragen, ob es not
wendig war, die Dinge in dieſer Form durchzuführen,
ob es notwendig war, einen Mann wie Severing zu
brüskieren, der wie kein anderer 14 Jahre ſeiſtes

Volk gearbeitet habe.

Hitler in Kiel und Hamburg.
Adolf Hitler ſprach geſtern nachmittag in einer

Wahlverſammlung in Kiel. Zu den geſtrigen Ereig
niſſen nahm er nicht Stellung. Auch bei einer Rede in
Hamburg am Mittwochabend äußerte ſich Hitler
nicht zu den Ereigniſſen in Preußen. Er führte nur
aus, die Nationalſozialiſten ſeien die einzigen, die
an den Handlungen von Papens Kritik üben dürften
Wer 100 Milliarden zahlen wollte, könne ſich nicht

den es nicht, weil die nationalſozialiſtiſche Bewegung
im Anmarſch ſei Von den Nationalſozialiſten ſei der
Welt kein Zweifel daran gelaſſen worden, daß es mit

dem Tage ihres Sieges mit dem Erfüllen vorbei ſei.
Jn einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung

in Bremen
führte Hitler u. a. aus, Deutſchland gehe am 31. Juli

einer geſchichtlichen Entſcheidungsſtunde entgegen.
Wenn man heute die NSDAP. gleichſam

das eine Verkennung der Lage. Jn kurzer Zeit ſchon
werde vielleicht das Regiment Papen, ſo erklärte
Hitler, als ein mildes gegenüber dem betrachtet

werde. Dann werde die Linke die Rechnung für den

begleichen müſſen. Seine, Hittlers, Feinde hätten
Grund, ihn zu haſſen. Denn ſolange er lebe, werde

Methoden zu brechen, damit die deutſche Nation
wieder leben könne.

Ein Toker, mehrere Verletzke.
Weißwaſſer, 21. Juli. Jm Zuſammenhang

mit einer am Dienstagabend in Weißwaſſer ſtattge

abgab. Jetzt fielen auch aus der e Schüſſe.
Der kommuniſtiſche Jugendführer aus

auch Polizeibeamte, verletzt.
wurden verhaftet

Bei Juli. Der visherige vMiniſterpraſident Braun hat geſtern abend an gichs
kanzler von Papen folgendes Schreiben gerichtet

preußiſcher Berlin, den 20. Juli 1932.
Miniſterpräſident. SAn den Reichskanzler Herrn von Papen,

Berlin.

mit, daß der Herr Reichspräſident Sie zum Reichs

Sie als ſolcher mich meines Amtes als preu iſcher
Miniſterpräſident enthöben. Gleichzeitig ſoll das Amts

möglich zu machen.
Nach meiner Auffaſſung entbehren dieſe Maß
nahmen jeder rechtlichen Grundlage Ich bitte daher
ergebenſt, mir mitteilen zu wollen, welche Gründe Sie,
Herr Reichskanzler, zu dieſem Vorgehen veranlaßt haben
und auf welche Beſtimmungen der Verfaſſung und des
Geſetzes Sie ſich dabei ſtützen.

gez. Braun

LiehermannAnekdoten
Max Liebermann, der Neſtor der deutſchen Malerei,

feiert am 20. Juli n 85. Geburtstag. Er arbeitet
heute noch mit derſelben Zähigkeit und mit n
Erfolg wie vor Jahrzehnten Die e ſcheint an ihm
n zu ſein. Seine große Kunſt lebt, undauch der berühmte Liebermannſche Witz, der Witz

alten Berliners, trägt nach wie vor neue koſtbare
üten.

Die Zahl der LiebermannAnekdoten iſt enorm.
Hier eine kleine Auswahl:

Max Liebermannn hat viele berühmte Zeitgenoſſen
porträtiert, wie dies aber auch geſchieht, waren ſie
nicht. immer mit ihrem Porträt zufrieden. Auch
Richard Strauß gehörte zu ſolchen Unzufriedenen. Er
hatte viel an ſeinem Bildnis auszuſetzen. Er fand
es gar nicht ähnlich. Siebermann wird nachdenklich. Er muſtert das
Porträt, dann Richard Strauß, dann nochmals das
Bild, und W ſchließlich:

„Wiſſen Se was, ick hab' Sie viel ähnlicher je
malt als Sie ſin.“ r

Eine ſehr junge und ſehr hübſche Dame beſucht
den greiſen Meiſter in ſeinem Atelier. Beim Abſchied
ſagt ſie zu ihm:

„Herr Profeſſor, das war die ſchönſte Stunde
meines Lebens.“

Darauf Liebermann:
„Det wollen wir nich hoffen.“

Liebermann betrachtet mit einem Kollegen das be
rühmte Bild Monets „Frühſtück im Graſe“. Jm
Vordergrund iſt ein Mann mit ſehr langen Beinen zu
ſehen. Der Kollege Liebermanns kritiſiert die Länge
der gezeichneten Beine.

Liebermann erwidert:
„So ſcheen jemalte Beene können jarnich lang je

nug ſin.“

Ein junger Maler bringt zu Liebermann ein
Rieſengemälde zur Begutachtung:. „Die Sintflut.“

Liebermann ſieht ſich das Bild an und ſagt:

Max Liebermann
„Nee, det iſt ſehr jut, det freut mirl!“
„Ach, wirklich, Herr Profeſſor?“
„Ja, natürlich freut es mir, det all det ſchreckliche

Luderzeug, det Se da gemalt haben, verſaufen dut.“

Jn einer Abendgeſellſchaft wird Liebermann auf
die ſoundſovielte Frau Eügen d Alberts aufmerkſam
gemacht, der bekanntlich ſein Eheglück oft zu erneuern
pflegte. Der große Maler wird gefragt:

„Wollen Sie die Frau kennenlernen?“
Liebermann muſtert die neueſte Frau d Alberts

von weitem und ſagt dann trocken:
„Nee, die überſpring ick.“

t

Ein junges Mädchen kommt in das Altelier
Liebermanns, um Modell zu ſtehen.

Liebermann ſagt:
„Zeigen Sie mal Jhr Profil.“
Das Modell:
„Aber, Herr Profeſſor wo ick doch n anſtändiges

Mädchen bin!“
Dieſe Geſchichte gibt Liebermann oft zum beſten.

Ebenſo die folgende:

Liebermann malte ſein Enkeltöchterchen Wilhelm
von Bodes. Nach der letzten Sißung ſpielte ſich
zwiſchen dem Kind und dem Maler folgender Dialog

ab e„Jſt das Bild nun fertig?“
„Ja, das Bild iſt fertig.
„Kommt es jetzt zu dem Opa ins Muſeum?“
„Ja, es kommt ins Muſeum?“
Und dann bekommt es einen goldenen Rahmen?“
„Jawohl, einen goldenen Rahmen.“
„Und dann wird es ſchön?“ hg.

Raturforſcher und Ärzte tagen

Die 92. Verſammlung Deutſcher Naturforſcher und
Arzte wird in dieſem Jahre vom 25. bis 29. September
leichzeitig in zwei Städten, Wiesbaden Undal ans tagen. Im weſentlichen werden die medi
iniſchen Gruppen ſich in Wiesbaden, die naturwiſſenaſtichen ſich in Mainz vereinigen. Die Eröffnung

findet in der Stadthalle in Maing durch Prof. Dr.
Aſchoff, Freiburg, ſtatt. Jn der erſten allgemeinen
Sitzung werden Vorträge über den Rhein als
Naturerſcheinung, über die Bedeutung des Rheintals
für Anthropologie und Prähiſtorie ſowie über die
wirtſchaftliche Bedeutung des Rheines gehalten. Jn
der zweiten allgemeinen Sitzung iſt ein Vortrag von
Prof. Dr. Freundlich, Neubabelsberg über die gegen
wärtigen Anſchauungen über den Aufbau des
Welk gebäudes vorgeſehen. Es folgen u. a. Vor
kräge von Prof. Dr. Lange, Breslau, über Zwillings
bildung und Entwicklung der Perſönlichkeit ſowie von
Prof. Dr. Litt, Leipzig, über Bildung und Natur
wiſſenſchaften. Jn der Sitzung der mediziniſchen
Hauptgruppe ſoll eine Ehrung für Robert Koch er
folgen. Jm einzelnen ſind Vorträge über Milzbrand,
Medizin und Chemie und über Mikroklimato-
logie vorgeſehen. Jn der Sitzung der naturwiſſen
ſchaftlichen Hauptgruppe ſprechen Dr. Spethmann,
Eſſen, über die Entwicklungslinie des Ruhrgebietes,
Staatsminiſter Dr. SchmidkOtt und Profeſſor Dr.
Wegener über Ergebniſſe der Grönlandexpe-
dit i o n. Jn einer kombinierten Sitzung ſämtlicher
mediziniſchen Abteilungen wird das Thema Blut
reſervoir der Menſchen behandelt, in einer anderen

Sitzung das Thema Spyrt und Medizin, über das
Prof. Dr. Rauthmann, Braunſchweig, und Prof. Dr.
Kohlrauſch, Berlin, berichten. Weitere Verhandlungs
themen ſind Schlaf und Schlafmittel, Bildung und Natur
wiſſenſchaft, Kriſtallchemie, Se xualhormone und

Neue Wege zur Lichterzeugung. Jm Rahmen der
Naturforſcherverſammlung werden zahlreiche befreun

dete Geſellſchaften tagen, ſo die Deutſche Geſellſchaft
für angewandte Optik, der Verein Deutſcher Chemiker,
die Deutſche Bodenkundliche Geſellſchaft und andere.

Klimaverbeſferung in Sibirien.
Der bekannte ruſſiſche Jngenieur Awdejew, der

Autor des gewaltigen Planes zur Rekonſtruktion des
ganzen Stromſyſtems von Rußland und des Planes
zum Kampf gegen die Trockenheit, beſchäftigt ſich

augenblicklich mit der Frage, wie das Klima von
Nordrußland verbeſſert werden könnte. Das „Handels-
blad“ berichtet darüber folgendes: Der Golfſtrom
nimmt ſeinen Weg längs Skändinavien und dann in
Richtung des ſüdlichen Teiles von Nowajg Selmja;
aber er begegnet dem kalten Strom, der aus dem
Karameer kommt und durch die Karapforte ſtrömt.
Dieſer umfließt dieſelbe, wendet ſich dann nach Norden
und verſchwindet im Nördlichen Eismeer. Awdejew
ſchlägt nun vor, in der Karapforte einen Damm ein

damit das kalte Waſſer nicht mehr aus dem
arameer heraus kann. Der Golfſtrom könnte dann

ungehindert nach Nowajg Semljg fließen und dann,
der Nordküſte dieſer Jnſel folgend, an die ſibiriſche
Küſte gelangen. Awdejew glaubt beſtimmt, daß dieſer
Plan nicht allzu ſchwer auszuführen wäre. Ein großer
Teil von Nordrußland erhielte dadurch ein wärmeres
Klima.

Das Karameer iſt eins der kälteſten Gewäſſer der
Erde und iſt trotzdem nur ſelten ganz mit Eis bedeckt.
Man nimmt an, daß dies daher kommt daß dem
Meer von den großen Flüſſen im Süden viel Waſſer,
das einige Grad wärmer iſt als das Meerwaſſer, zu
geführt wird. Awdejew möchte nun, daß ein großer
Teil dieſes Waſſers nach den Sümpfen und tiefer
gelegenen Gebieten geleitet würde. Hierdurch würde
die Temperatur in Sibirien beſtimmt um einige Grade
ſteigen.

Jn Rußland wird der Plan Awdejews eifrig
beſprochen

Sorge wegen der Entwicklung in Preußen. Es ſei auf

zuführen, daß die Regierungsbildung in Preußen bis

Lebens gegen den Kommunismus und für das deutſche

über drei Milliarden ereifern. Aber auch dieſe drei
Milliarden würden nicht realiſiert werden. Sie wür-

einer
Jnquiſition über ihre Ziele unterziehen wolle, ſo ſei

„werden, das man an den Rationalſozialiſten haben

Deutſchland in den 13 Jahren zugefügten Schaden

er es für notwendig halten, mik den bisherigen

Kommuniſtenunruhen in Weißwaſſer.

fundenen nationalſozialiſtiſchen Verſammlung kam es
auf der Straße zu ſtarken Anſammlungen kommu
niſtiſcher Elemente. Die Poligei wurde mehrfach mit
Steinen beworfen, worauf ſie mehrere Schreckſchüſſe

eißwäſſer,
Karitz, wurde getötet und mehrere andere Perſonen

Zahlreiche Perſonen

S reib Brauns an den Neie ska l J

Mit Schreiben vom 20. Juli 1932 teilen Sie mir

kommiſſar für das Land Preußen beſtellt habe und daß

gebäude des Staats miniſteriums militärilſch beſetzt
worden ſein, um mir im Falle eines Abbruches meines
Urlaubs die Wahrnehmung meiner Amtsgeſchäfte un
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Merseburg mit an der Spitze Kein Auftreten des KartoffelkäfersMerſeburg und Umgegend Die verhältnismäßig meiſten Wohlfahrtserwerbsloſen in der Provinz haben in Deutſchland

21. Juli.
Verwahrt die Waffen ſorgfältig!

J letzter Zeit häufen ſich die Meldungen über Un
un die dadurch entſtehen, daß Kinder oder Jugend
iche Waffen in die Hände bekommen, mit denen ſie

ſelbſtverſtändlich nicht umgehen können und daher
wamenloſes Unheil anrichten. Der Vorwurf für dieſe
Unglücksfälle trifft in erſter Linie die Eltern und Er
ziehungsberechtigten, die die Waffen nicht genügend
ſicher verwahren, ſo daß die Kinder ſie erreichen
können.

Jn unſeren Kindertagen wurde uns immer wieder
der Vers hergebetet: Meſſer, Gabel, Schere, Licht,
taugt für kleine Kinder nicht. Die Eltern legten der
artige „Spielzeuge“ auf die Seite, ſo daß ſie nicht er
reicht werden konnten. Dieſe Sorgfalt vermißt man
jetzt ſehr viel, man muß ſogar eine gewiſſe Sorgloſig
keit feſtſtellen. Jagdgewehre hängen in der Stube,
Revolver liegen in der Schublade, ſo daß es ein
leichtes für die Kinder iſt, an ſie heranzukommen;
Teſchings und Floberts ein beliebtes Spielzeug der
Schulbuben, mit denen ſie unter Menſchen und Vögeln
ungeheuren Schaden anrichten können werden acht
los in die Ecke geſtellt. Gilt ein Menſchenleben ſo
wenig, daß man glaubt, dieſe Vorſicht außer acht laſſen
zu können? Wieviel blühende Menſchenleben ſind
durch das Hantieren von Jugendlichen und Kindern
mit Waffen jäh vernichtet worden, wieviel haben das
Augenlicht eingebüßt oder ſind zum Krüppel geſchoſſen

worden Dieſer Schaden iſt nicht wieder gutzumachen.
Deshalb, ihr Eltern und Erziehungsberechtigte, achtet
auf die ſorgfältige Aufbewahrung der Waffen! Denkt
daran, daß ihr euch evtl. ſtrafbar macht!

Eichhörnchen im Garken. Aus ihrer Gefangen
ſchaft in einem Grundſtück am Lyzeum befreiten ſiam Mittwoch zwei Eichhörnchen, indem ſie ein g
in den Boden ihres Käfigs nagten Froh zeigten ſie
dann ihre Turnkunſtſtücke in den Bäumen Während
das eine noch am gleichen Tage wieder gefangen
werden konnte, befreite ſich das andere wieder aus
dem Netz indem es die Maſchen durchbiß. Es konnte
noch nicht wieder erwiſcht werden.

Geſchloſſen bleiben während der Sommer
monate von 135——152 Uhr alle Geſchäfte der Freien
Fleiſcherinnung Merſeburg. (Siehe Angeige.)

Die Brockenſammlung nimmt in ihren Räumen
Karlſtraße Nr. 4 am Mittwoch, dem 27. Juli, von 10
bis 11.30 die Annahme, und am Donnerstag, dem
28. Juli, von 15 bis 16.30 Uhr, den Verkauf von
Sachen und Gegenſtänden vor.

Ein frecher Fahrraddiebſtahl
wurde am Mittwochnachmittag am Städt. Kranken
haus vorgenommen Geſtohlen wurde ein ganz neues
Herrenfahrrad mit Ballonreifen, das der Beſitzer erſt
am Vorkage erworben hat, und während ſeines Be
ſuches im Krankenhauſe angeſchloſſen hatte. Dieſe
Vorſicht nützte ihm aber nichts, denn man hat geſehen,
daß der Dieb das Vehikel auf der Schulter forttrug.
Trotz ſofortiger Verfolgung war es nicht möglich,
ihn zu erwiſchen. Er hak die Sicherung wahrſcheinlich
mittels geeigneten Werkzeuges beſeitigt und iſt dann
auf dem Fahrrad geflohen. Der Beſtohlene hat mit
n leider viel Pech, da ihm ſein anderes
e vor i Zeit bei einem Zuſammen
oß mit einem Auto vor unſerem Geſchäftshaſchwer beſchädigt wurde. rer Geheſtsgans

Der Deſſauer Kinderchor,
der am Sonnabend im „Divoli“ das letzte Konzert
ſeiner diesjährigen Konzertreiſe gibt, trifft 10.80 Uhr,
von Weißenfels kommend, auf dem Bahnhof ein, wo
die Kinder von ihren Quartierleuten in Empfang ge
nommen werden. Am Sonntag, 12.59 Uhr, wird, nach
dem die Sehenswürdigkeiten Merſeburgs beſichtigt wor
den ſind, die endgültige Heimreiſe nach Deſſau ange
treten. Der Deſſauer Kinderchor, der ſchon mehrere
Jahre auf Konzertreiſen große Erfolge erzielt hat,
bringt am Sonnabend, anläßlich ſeines 10jährigen Be
ſtehens, bekannte Volkslieder zu Gehör. Es iſt zu
hoffen, daß die 112 Köpfe ſtarke Sängerſchar ein volles
Haus findet, damit auch Merſeburg für die jungen
Sänger eine gute Erinnerung bleibt. (Siehe Anzeige.

Noch ein „Schrei nach Ruhe“.
Zu der Zuſammenſtellung von Beſchwerden ruhe

bedürftiger Mitbürger ſind uns eine ganze Reihe
zuſtimmender Außerungen zugegangen, von denen
mehrere auch noch in das „Geſchrei“ um Ruhe auch
den Unfug der knatternden Motorräder einbegriffen
ſehen wollen. Und damit haben ſie nicht unrecht,
denn das übermäßig laute Knattern in den nächtlichen
Straßen gehört wirklich nicht zu den Annehmlich
keiten eines ruhebedürftigen Anwohners. Anſcheinend
freuen ſich die Maſchinenbeſitzer, wenn ſie, um eine
Ecke biegend, die Straße frei finden, und nun mit
höchſter Geſchwindigkeit und lautem Knallen hin
ünterjagen können. Noch ſtörender iſt jedoch meiſt
das übermäßig laute Starten, wenn der ſtolze Fahrer,
der ſeine Motorbraut vor der Haustür abgeladen
hat, ſeine Maſchine wieder antrikt, und dann mit
knatterndem und knallendem Motor erſt einige Zeit
laufen läßt, ehe die Abſchiedszeremonien beendet ſind
und er ſich endlich in Bewegung ſetzt. Man ſollte
meinen, daß die Nummern jener Knatterfritzen doch
polizeilich nicht ſchwer feſtzuſtellen wären, da man
das Knattern ſehr weit hört und daher die patrouillie
renden Beamten aufmerkſam werden müſſen.

Ganz neueren Datums iſt aber ein Schrei nach
Ruhe, der ſich auf

die Anſammlungen vor den Schaufenſtern
unſeres Geſchäftshaufes

bezieht. Die prompte Veröffentlichung der allgemein
inkereſſierenden politiſchen Nachrichten aus der Reichs
hauptſtadt hatte eine große Menſchenmenge vor dem
Zeitungsgebäude verſammelt, die erregt die Auswir
kungen der Nachrichten debattierte. Bis tief in die
Nacht hinein ſtanden die Gruppen vor den ausgehäng-
ten Meldungen und erfüllten die Straße mit Stimmen-
gemurmel, ſo daß in ihrem Schlaf geſtörte Bürger die
Polizei um Abſtellung der politiſchen Debatten auf
fordern zu müſſen glaubten.

Ruhe iſt nicht nur die erſte Bürgerpflicht, ſondern
auch ein Bürgerrecht, und aus dieſem Grunde haben
wir auf die Bitte der Polizei die Beleuchtung der
Nachrichten eingeſtellt, zumal neue Meldungen nicht
mehr zu erwarken waren. Trotzdem ſtörte das aber
die politiſch intereſſierten Gruppen nicht, und erſt
zwei Polizeibeamte konnten dieſe veranlaſſen, den
Weg nach Hauſe einzuſchlagen.

Fahrpreisermäßigung für Oſtſiedler.
Auf der Deutſchen Reichsbahn werden in Zukunft

aüch Oſtſiedler Fahrpreisermäßigung erhalten. Die Er
mäßigung beträgt bei Einzelfahrten 25 Prozent, bei
gemeinſchaftlichen Fahrten von mindeſtens 15 Er

Weißenfels und Merſeburg.
Eine intereſſante Zahlenaufſtellung über die all

gemeine Finanzlage der Gemeinde bringt eine Denk
chrift des Magiſtrats der Stadt Halle. Die Zu
ammenſtellung iſt für 80. April gemacht und die
Zahlen verſtehen ſich auf je 1000 Einwohner der Groß
und Mittelſtädte der Provinz Sachſen gerechnet. Hier
nach ſchwankte die Verhältniszahl zwiſchen 83,0, die
Weißenfels aufweiſt, und 37,1, der ſich Stendal
erfreuen kann. Gleich nach der Höchſt zahl
kommt leider Mer eburg mit 77,9. Inter
eſſant ſind auch die Vergleiche mit demſelben Termin
des Vorjahres und des Jahres 1980. Die Aufſtellung
geſtaltet ſich danach folgendermaßen:

1932 1931 1930
BeißenſelsMerſeburg 775 499 13,7
Zei 77,Mühl hauſen 78,7 39,5 16,8
Suedlin burg 6 38 207
Aſchers leben 56 170Halberſtadt 397 25gtee27 302 96Magdeburg

Erfürt e 8Nanmbiurg e 276657Nordhauſen 22 8,2Stendal 87,0 22,8 8,6
Die Zahlen zeigen, daß die gegenwärtige Wirt

h e ſich am furchtbarſten gerade im mitteldeut
chen Jnduſtriebezirk auswirkt, beſonders aber in jenen

Mittelſtädten, die eng mit der chemiſchen Großinduſtrie

ſichtigungsfahrten wie auch bei der endgültigen über
ſiedlung gewährt und zwar nicht nur in Perſonen
zügen, ſondern auch in Eil- und Schnellzügen. An
träge auf Fahrtermäßigung ſind in der Provinz Sachſen
an die Siedlerberatungsſtelle Halle a. d. S., Mühl-
weg 22, zu richten. Dort ſtehen entſprechende Antrags
formulare zur Verfügung.

e eIm Nachrichtendiengt vorun

das ist ein wichtiges Merkmal des
„Merseburger Korresponcdent“ (Mittel-
cdeutsche Neueste Nachrichten). Schnellste
Beschaffung der Nachricht unter Aus-
nutzung der besten technischen Hilfs-
mittel; politisch unabhängige Bearbeitung
durch großen Redaktionsstab; Satz und
Druck im eigenen Hause bei modernster
Einrichtung; gut organisierter Vertrieb
durch eigene Kraftwagenlinien.- Das ist
unser unübertroffener Dienst am Leser.
Die Prüfung des Inhalts zeigt einen der
großstädtischen Zeitung gleichwertigen

Nachriehtenteil, verbunden m. umfassend.
Lokal Berichterstattung. Mit einem Worte

Die große Heimatzeitung
e

Walter FlexGedenkſtunde
der Ortsgruppe Merſeburg im DHV.

Die gutbeſuchte Juliverſammlung ſtand im Ge
denken an den Dichter Walter Flex. Jm Anſchluß
an kurze geſchäftliche Mitteilungen fand die Auszeich
nung des Kollegen Doering ſtatt, welcher der
Standesgemeinſchaft im DHV. 25 jährige Gefolgſchaft
geleiſtet hat.

Stimmungsvolle Muſik leitete dann zu der Ge
denkſtunde über. Koll. Wittig zeichnete aus dem
Leben und Schaffen des Dichters ein aufſchlußreiches
Bild. Walter Flex, der Dichter, der als Hüter der
Zeit die heilige Flamme der Vaterlandsliebe ſchürte,
bis ſie ihn ſelber verbrannte, gehört nun auch zu den
ſtummen, ewigkeitswirkenden Wächtern. Spürbar gehen
von ihm jene geſtaltenden Kräfte aus, die er als Werk
der heiligen deutſchen Toten ſo wundervoll kennzeichnet.
Der Weltkrieg hat manchen Dichter gefunden, der viel
leicht in noch ſtärkerem Maße und vollendeterer Form
dem gewaltigen Geſchehen Ausdruck gab, hat aber nurwenige Menſchen mit ſolcher Reinheit durch das Grauen

hindurchgehen ſehen, mit ſolcher Einheit im Denken
und Handeln und mit ſolcher beſchwingenden Gläubig
keit wie Walter Flex, den Künder des zu keiner Kon
zeſſion bereiten Jdealismus.

Jn Eiſenach, zu Füßen der Wartburg, erblickte er
das Licht der Welt. In glücklicher Weiſe verbanden
ſich in ihm die Aktivität, der ſchöpferiſche Wille und
die Begabtheit des Vaters mit der tiefen Religioſität
und dem ſozialen Verſtändnis der Mutter. Das Hohe-
lied auf die Frau und Mutter, welches Flex, beſonders
ii ſeiner Kanzlertragödie „Klaus von Bismarck“, aus
pricht, erſcheint nur als ſelbſtverſtändlicher Ausdruck
eines Lebens, als Dankesſchuld, wenn man mit dem

Leben und Wirken ſeiner Mutter vertraut iſt.
Frühzeitig fühlt Walter Flex ſeine Berufung.

Aus ſeinem Vorfkriegsſchaffen ſeien erwähnt: Der
Bauernführer“, „Demetrius“, „Wallenſteins Antlitz“,
und der Gedichtband „Jm Wechſel“. Alle Vorkriegs
werke ſind ſchon durchweht von der Ahnung kommen
den Welt e Er ſucht und findet die höhere reine
Menſchlichkeit in der Erlöſung vom IJndividualismus:
Das „Jch“ muß ſich zum „Du“ wenden, um
die armſelige Verkümmerung des einzelnen unmöglich
zit machen. Alle W Größe iſt bei Flex ein Dienen.
So u wir auch den Wert ſeiner dichteriſchen Form
einſchätzen dürfen das Höchſte und Beſte gab er
uns doch durch die vollendete Einheit ſeines Lebens
und Dichtens, dadurch, daß er ſelbſt als leuchtendes
Beiſpiel erfüllte, was er als ſittliche Forderung für
ſich und andere aufſtellte. Rein bleiben und reif wer
den, das iſt ſchönſte und ſchwerſte Lebenskunſt. Gerade
unſere deutſche Jugend hat ſich dieſen Dichter zum
heldiſchen Führer erkoren. Der „Wanderer zwiſchen
beiden Welten“ ward zum Weggeſellen all derjenigen,die mit Walter Flex an das ſche Volk glaubten
und willens waren, ſich für ihr Volk einzuſetzen.

Walter Flex war ſchon Dichter, als der Krieg aus
brach. Jm Brauſen der großen Zeit erwuchs ihm die
Kraft zum Höhenflug ſeines Geiſtes. Der Krieg gab
dem 27 jährigen die erſehnte Möglichkeit, dem zu leben,
was er gefordert hatte: „IJch bin nicht mehr ich ſelbſt.
Ich bin ein Glied der heiligen Schar, die ſich dir opfert,
Vaterland!“ Was Flex bei Kriegsausbruch in heller

ne

wachſenen 33 Prozent und wird ſowohl bei Be

Begeiſterung ſchrieb, daran hat er bis zu ſeinem Todeunbeirrbar feſtgehalten

oder Spezialmaſchineninduſtrie verflochten ſind. Für
Weißenfels iſt die Urſache das hoffnungsloſe Danieder-
liegen ſeiner Schuhinduſtrie, die ihm die wenig be
neidenswerte Spitzenſtellung auf der Liſte verſchafft,
während bei Merſeburg und Zeitz die Einſchränkungen
im Leunawerk und im Bergbau die Urſache bilden
dürften. Verhältnismäßig günſtig ſtehen die drei
Großſtädte Halle, Magdeburg und Erfurt da, die den
„goldenen Mittelweg“ einhalten, während am beſten
diejenigen Städte abſchneiden, welche in vorwiegend
land wirtſchaftlichen Gegenden liegen oder deren In
duſtrie ſich vorwiegend in kleinere Unternehmungen
aufteilt.

Auffallend iſt
die Vermehrung der Wohlfahrtserwerbsloſen in
dem Zeitraum von zwei Jahren.

Auch hier ſteht Merſeburg init dem 5,6fachen der
Verhältniszahl vom 31. April 1930 im Verein mit der
Nachbarſtadt Halle an der Spitze, während Weißenfels
„nur“ eine 3,Afache Vermehrung zeigte, da es ſchon
damals zuſammen mit Halberſtadt verhältnismäßig die
höchſten Wohlfahrtserwerbsloſenzahlen hatte, während
in Merſeburg das Verhältnis viel günſtiger ſtand.
Auch Naumburg ſteigerte trotz ſeiner jetzigen geringen
Höhe die Zahl auf das 5,5fache der alten von 1980, da
dieſe aber eine der niedrigſten in der ganzen Provinz
war, wirkt ſich dies im gegenwärtigen Verhältnis nicht
ſo kraß aus, daß es die Stadt aus der drittniedrigſten
Stelle herausgedrängt hätte. Die geringſte Steigerung
in dem angegebenen Zeitraum hat Halberſtadt, das
ſeine Wohlfahrtserwerbsloſen auf nur etwas mehr als
die doppelte Höhe brachte.

S

Mitten im Grauen des Krieges, umgeben von
Schlamm und Schmutz, von Not und Tod, fand er die
Kraft, ganz in ſich hineinzulauſchen und den Weg zu
einer höheren und reineren Menſchlichkeit zu weiſen.
Das Sehnſuchtsbild ſeines neuen Menſchen hatte er
in Ernſt Wurche gefunden und im „Wanderer zwiſchen
beiden Welten“ dieſes Erlebnis feſtgehalten. Das
Buch von dem opferfrohen Jüngling, wurde zum Be
kenntnisbuch vor allem der deutſchen Jugendbewegung,
und trug den Namen des Dichters durch ganz Deutſch
land. Walter Flex lebte der Erkenntnis, daß es nicht
damit getan iſt, ſittliche Forderungen auf
zuſtellen, ſondern man muß ſie an ſich voll
ſtrecken, um ihnen Leben zu geben. Jm Juli 1917
arbeitete er an dem großen Generalſtabswerk „Der
große Krieg“. Seine Arbeit erſchien unter dem Titel
„Die ruſſiſche Frühjahrsoffenſive 1916“. Gleichzeitig
erſtand in ihm ſeine Kriegsnovelle „Wolf Eſchenlohr“,
das Buch, das ſeine inneren und äußeren Kriegs
erlebniſſe enthalten ſollte. Der Dichter nahm ſeine
Gedanken mit ins Grab Wolf Eſchenlohr blieb ein
Fragment.

Mit Freuden begrüßte er die Angriffsvorberei-
tungen auf Heſel. Als er von dem Tode eines großen
Teiles ſeiner Kameraden erführ, mit denen er ſeiner
zeit ſo gerne nach dem Weſten hinausgezogen wäre,
ſchrieb er an Frau Fine Hüls: „Wo wäre ich wohl
heute, wenn meine Meldung an die Weſtfront damals
nicht kaſſtert worden wäre? Zufälligkeiten oder Be
ſtimmung? Dankbar bin ich immer von neuem für
das Gleichgewicht des Herzens, das mir nie ernſtlich
erſchüttert worden iſt. Nicht etwa, daß ich das Gefühl
hätte, vor anderen bewahrt und aufgehoben zu ſein;
aber ich habe da geruhige innere Wiſſen, daß alles,
was mit mir geſchieht und geſchehen kann Teil einer
h e Entwicklung iſt, über die nichts Totes Macht

at.

Dieſer Brief erreichte ſeine Empfängerin gerade an
dem Tage, wo am Schluſſe des letzten Gefechtes die
tödliche Kugel den Dichter traf. Sein Tod iſt die
e e e e weil an ihm jede heroiſche

teſte fehlt. icht lebte er ſeiner Lehre und ſchlichtlebt er ſein Sterben. f e
Blüh' Deutſchland, überm Grabe mein,
jung, ſtark und ſchön als Heldenhain.

„Wenn alle untreu werden, ſo bleiben wir doch
treu“, dieſes gemeinſam geſungene Lied gab der
Stunde den würdigen Ausklang. Darbietungen aus
dem Schaffen des Dichters und Muſik unſerer deutſchen
Tonſchöpfer umrahmken dieſen Abend. Der Walter
Flex-Abend war ein Ausſchnitt aus der bewußten
Pflege deutſchen Geiſtesgutes im DHV.

In der Preſſe erſchienen während der leßzken Jeit
mehrfach Meldungen über angebliches Auftreten des
gefürchteten Kartoffelkäfers (Koloradokäfer) in
Deutſchland. So ſollte der Käfer z. B. in der Gegend
von Frankfurt a. M. und von Dresden feſtgeſtellt
worden ſein. Hierzu wird amtlich mitkgekeilt, daß die
Unterſuchung in allen gemeldeten Fällen ergeben hak,
daß es ſich nicht um den Koloradokäfer, ſondern um
andere harmloſe Käferarken handelte. Der Kartoffel
käfer iſt z. Z. nirgends in Deutſchland feſtgeſtellt.

Sonntagsfahrt nach dem Harz.
Am kommenden Sonntag veranſtaltet die Firma

Wächter, Merſeburg, eine Omnibusfahrt nach dem
Harz. Sie führt über Querfurt, Allſtedt, Sangerhauſen,
zunächſt nach dem idylliſch im Südharz gelegenen
Städtchen Stolberg. Die Weiterfahrt erfolgt nach dem
im Selketal gelegenen Alexisbad. Wanderluſtige er
reichen von hier auf prachtvollen Wegen das ebenfalls
im Selketal gelegene Mägdeſprung, wo der Omnibus
ſie wieder aufnimmt, und von wo aus auch die Heim
fahrt ſtattfindet. Kartenverkauf nur im Lloydreiſe
und Verkehrsbüro Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 8,
Telephon 3230.

Billiger Sonderzug
nach dem Oſtſeebad Binz (Rügen).
Das Reichsbahnverkehrsamt Halle beabſichtigt vom

20. Auguſt (abends) bis 28. Auguſt einen der beliebten
Sonderzüge 3. Klaſſe mit 50 Prozent Fahrpreis
ermäßigung von Halle (Saale) nach Bin z (Rügen)
und zurück (mit Aufenthalt in Berlin) zu fahren. Der
Fahrpreis für Hin und Rückfahrt beträgt ab Halle
(Saale) 18,20. RM. Alles Nähere iſt aus einem
beſonderen Führer zu erſehen, der von den Fahr
kartenausgaben koſtenlos abgegeben wird. Voran
meldungen werden ſchon jetzt entgegen
genommen, da mit Ausverkauf ge
rechnet wird.

SteuerEilberichte
Es wird im Telegramm-Stil berichtet:

Vorſicht bei Erwerb eines Unternehmens. Haftung
des Erwerbers für Steuerſchulden. Wir machen dar
auf aufmerkſam, daß, wenn ſich die Steuerpflicht auf
den Betrieb eines Unternehmens gründet, welches
im ganzen veräußert wird, der Erwerber neben dem
Veräußerer für die laufenden und für die feſtgeſetzten
aber noch nicht entrichteten. Steuern haftet. Es
handelt ſich aber nur um ſolche Steuern, die auf
dem Unternehmen laſten, wie Umſatz-, Auf
bringungsſteuern, Verbrauchsabgaben uſw. nicht
alſo um Perſonalſteuern, wie Einkommen, Körper-
ſchaft Vermögen und Lohnſteuern.

Gründungskoſten un ſteuerfrei. Gründungskoſten ſind
bei Perſonalgeſellſchaften einkommen und gewerbe
teuerfrei, bei Kapitalgeſellſchaften (Aktiengeſelle G. m. b. H. uſw.) körperſchaftſteuer und ge
werbeſteuerfrei. Dieſe Koſten brauchen daher bei
Vorliegen entſprechender Vereinbarungen nicht den
Gründern der Geſellſchaft zur Laſt zu fallen

Einkommenſteuer (Vorſicht bei Verkauf einer größerenBeteilic V an nen Alkuengeſe ſchaft Gaſellſcheft
mit heſchrantlet Haſtung uſw. Wer mehr als zwei
Prozent einer Beteiligung an einer Aktiengeſellſchaft,
Geſellſchaft m. b. H. uſw. verkauft und hierauf einen
Gewinn erzielt, der höher iſt als er einem Gewinn
anteil von 10 000 M. auf alle überhaupt beſtehende
Anteile entſprechen würde, hat dieſen Mehrgewinn
als Gewerbeeinkommen zu verſteuern, wenn er
(allein oder mit ſeinen Angehörigen) an der Ge
ſellſchaft zu mehr als einem Viertel beteiligt iſt
oder innerhalb der letzten 10 Jahre zu mehr als
einem Viertel beteiligt war. Die hieraus ent
ſtehende Steuer muß auf Antrag auf beſtimmt vor
geſehene Sätze ermäßigt werden.

Stenerbeſcheide. Eine einmal erklärte Zuſtimmung des
Steuerpflichtigen n Zurücknahme oder Anderung des
Steuerbeſcheids kann nach erfolgter Zurücknahme
oder Anderung des Beſcheids nicht wieder zurück
genommen werden.

leuna und Bac Dürrenberg
Laulſprecherauto im Dienſte der Wahlpropaganda.

Leung. In allen Teilen der Großgemeinde
Leung erregte am Mittwoch die Wahlpropaganda der
SPD. Aufſehen. Ein Merſeburger Redner ſprach ſich
durch einen Großlautſprecher gegen die Regierung der
„Hitler-Barone“ aus und forderte zur Sammlung in
der SPD. auf. Helfer verteilten Fähnchen mit den
Abzeichen der „Eiſernen Front“.

Zur Einſchränkung des Ambulanz-Bekriebes.
X Leunga. Zu unſerer geſtrigen Notiz, worin wir
über eine ab 1. Auguſt geplante weitere Einſchränkung
der Aufgaben des Werksambulatoriums berichteten,
erfahren wir noch, daß in Anbetracht der Tatſache, daß
die Ambulanz künftig für privat- und kaſſenärztliche
Tätigkeit nicht mehr zur Verfügung ſtehen wird, ſich
nun auch in der Siedlung Röſſen ein Privatarzt zur
Ausübung der Praxis niederlaſſen wird.

Militärkonzert.

Bad Dürrenberg. Das vom Muſikkorps des
11. (Säch) Jnf.-Regts. ausgeführte Abendkonzert
hatte ein zahlreiches Publikum angelockt. Straffe
Militärmärſche leiteten eine Vortragsfolge ein, die zu
immer neuem Beifall begeiſterte. Opernmuſik aus
„Meiſterſinger“, „Zauberflöte“, „Freiſchütz“, „Waffen
ſchmied“ zeugten von hohem künſtleriſchen Können des
Muſikkorps und ſeines Muſikmeiſters. Jmmer von
neuem mußten bereitwilligſt eingelegte Militärmärſche
den nicht endenden Beifall befriedigen. Begeiſterung
weckten vor allem die Märſche für Heroldskrompeten
und Keſſelpauken, die in der Durchführung die rechte
Verkörperung unſerer ſtraffen Militärmuſik darſtellten.
Das Konzert war ein voller Erfolg.

Wegebauten und Anlagen.

Bad Dürrenberg. Der in der Byahnhofſtraße
gelegene ſogenannte „Olberg“ iſt in monatelangerArbeit durch die hier eingeführte Pflichtarbeit reſtlos

beſeitigt worden. Die abgetragenen Erdmaſſen ſind
zur Auffüllung der an der Lennewitzer Chauſſee gelegenen Untiefen benutzt. An Stelle des haplichen

Berges entſtehen dafür in der Bahnhofſtraße ſchöne
Anlagen, die durch eine Naturſteinmauer gegen die
Gleisanlage der Überlandbahn abgegrenzt ſind. Blumen
käſten im e der Mauer und Grünflächen
ſchmücken den vorher ſowenig ſchönen Platz. Eine
größere Anzahl Sitzbänke unter den ſchon vorhandenen
ſchattigen Bäumen runden das Bild. Jm Herbſt wer
den Zierſträucher auf den Rabatten eingeſetzt. Gleich
zeitig werden die übrigen Teile der Bahnhofſtraße der

Anlage angepaßt. So wird am Salinenberg der Fuß
weg verbreitert, während nach dem Bahnhof zu neue
Raſenflächen angelegt werden. Die verkehrstechniſch
notwendige Abrundung des Fünfſtraßenplatzes konnte
noch nicht in Angriff genommen werden.

Vakerländiſches Konzerk.
Bad Dürrenberg. Am Sonntag veranſtaltet die

Badeverwaltung im Muſikpavillon des ſchönen neuen
Kurparkes ein großes vaterländiſches
Konzert, ausgeführt von der halliſchen Berg
kapelle, unter perſönlicher Leitung von Muſikdirektor
Teichmann. Es wird in der Hauptſache alte und
neue deutſche Heeresmuſik geboten. Beſonders her
vorgehoben ſeien altdeutſche Heeresmuſik, Fanfaren
märſche für Heroldstrompeten und Keſſelpauken und
der große Zapfenſtreich. Gleichzeitig findet eine Bunt
beleuchtung der Parkanlagen und ein großes Pracht
feuerwerk ſtatt, das in dieſem Jahre ganz beſonders
reichhaltig ausgeſtaltet worden iſt. Die Veranſtaltunge ee einen der Höhepunkte des Dürrenberger
Kurlebens des Sommers zu bilden.

Verſammlung des Jmkervereins.
Bad Dürrenberg. Die Jmker verſammelten ſich

am Bienenſtande des Vereinsvorſitzenden Lehrer
Seidel und fanden dort einen einwandfrei gepfleg
ten Stand von einigen 20 Völkern vor. Lehrer Seidel
zeigte alsdann, wie man mit Erfolg mit jungen Köni
ginnen Ableger zieht, wie man Königinnen zeichnet,
wie man und welche regelmäßigen Notizen ſich ein
gewiſſenhafter Jmker macht. Jn der anſchließenden
Verſammlung, die im Bahnhofslokal ſtattfand, wurde
zunächſt ein Rückblick auf die wunderſchöne Jmkerfahrt
nach Helfta gegeben. Nach Bekanntgabe der Mittei
lungen des Dutſchen Jmkerbundes wurde über die
Höhe des Honigpreiſes für den hieſigen Bezirk ge
ſprochen. Unter 1,30 Mark, mit 1,45 Mark, kann
ein hieſiger Jmker keinen Honig verkaufen, wenn er
zum mindeſten ſeinen für den Winter gereichten Zucker
zur Fütterung der Bienen erſetzt haben will. Vom
Verdienſt kann alſo keine Rede ſein. Die Zuckerbe
ſtellung für den Winter ſoll im Auguſt erfolgen. Die
nächſte Verſammlung findet am 7. Auguſt in Sbles
ſtatt, wo gleichzeitig eine Standſchau beim Jmker
Schkölziger ſtattfindet.

BC. Reipiſch TuSpV. 1885 Reſerve. Heute
abend empfängt Reipiſch zum erſten Male die Re
ſervemannſchaft des Gaumeiſters 1885 zu einem Freund
ſchaftsſpiel. Der BC. ſollte es den Gäſten, die tech
niſch überlegen ſind, ſchwer machen, glatt zu ſiegen.
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Lancdkreis Merseburg
ScheunenNeubau.

s Knapendorf. Die ſeinerzeit durch Brand zerſtörte
Scheune des Landwirts Krebs iſt wieder aufgebaut
worden, ſo daß der Ernteſegen nunmehr wieder unter
gebracht werden kann. Die Bauarbeiten wurden vom
augeſchäft Schröder, Spergau, ausgeführt.

Gutes Gurkenjahr.
Knapendorf. Die Gurkenkulturen weiſen einen

uten Stand auf. Hoffentlich ſtehen die Preiſe in
e Jahre mit der aufgewandten Mühe im Ein

lang.
Sperrung der Stromverſorgung.

s Bad Lanchſtädt. Am Sonntag wird in der Zeit
von 7.30 bis 18 Uhr von Oberwünſch bis Knapendorf,
Bad Lauchſtädt bis Großgräfendorf und Bad Lauchſtädt
bis Beuchlitz wegen dringender Reparaturen die
Stromverſörgung eingeſtellt.

Der Sieger ohne Kranz.
g Großgräfendorf. Beim Turnfeſt in Wünſchen

dorf errang auch der Turner Heinz Röder vom hieſi
gen Turnverein „Jahn“ einen Preis, doch konnte ihm
leider der Kranz nicht ausgehändigt werden, da er
vergeſſen worden war. Er wird dem Sieger nach
geſandt. Weiter errangen aus unſerem Orte die
Schüler Max Schlegel, Willi Meinhardt, Otto
Reichardt, Hermann Goldſchmidt und Gerhard Breyer
einen Sieg.

Jahresrechnung der Gemeinde.

8 Beuchlitz. Die Jahresrechnung der hieſigen Gemeinde für es letzte Rechnungsjahr weiſt eine Ein

nahme von 40 108,41 RM. und eine Ausgabe von
41508,08 RM. auf. Sie liegt zur öffentlichen Ein
ſicht beim Gemeindevorſteher aus.

8 Holleben. Die Jahresrechnung der Gemeinde für
das letzte Rechnungsjahr weiſt eine Einnahme von
58 617,62 RM. und eine Ausgabe von 60 19959 RM.
auf. Sie liegt beim Gemeindevorſteher zu jedermanns
Einſicht aus.

Erhöhte Steuern.
g Holleben. Die Grundvermögenſteuer erfuhr eine

Erhöhung von 180 auf 220 Prozent. Die Bürger
ſteüer wurde um das Dreifache erhöht.

8 Schlettau. In hieſiger Gemeinde erfuhren Grundvermögen und Hewerbeſtener eine Erhöhung von je

50 Prozent.

Haushaltungsvoranſchlag.
Schlettau. Der diesjährige Haushaltungsvor

anſchlag ſchließt in Ein und Ausgabe mit 73 185 RM.
für die Gemeinde ab.

überſchuß im Gemeindehaushalt.
Löpitz. Zu den wenigen Orten, die im Gemeinde

haushalt mit einem er abſchließen, gehört auch
ünſere Gemeinde. Das erzielte Plüs beträgt 300 RM.

Renovierung der Schule.
Wallendorf. Die Schule, die ſich ſchon länger in

einem verbeſſerüngsbedürftigen Zuſtande befand, wird
jetzt Rum renoviert. Die Ausbeſſerungsarbeiten
ſind Maurermeiſter Dähne, Wallendorf, übertragen

worden.
Gute Grummeternte in Sicht.

8 Wegwitz. Nachdem ſchon die Heuernte gute Erträge geliefert hat, find auch die Aneſichten auf die

Grümmeternte äußerſt günſtig. Die letzten großen
Niederſchläge haben die Entwicklung des jungen Graſes

ſehr gefördert. e
Diamantene Hochzeit.

s Zöſchen. Das Feſt der diamantenen Hochzeitfeiert er Kietzſche Ehepaar. Wir gratulieren,

Ausgeglichener Gemeindehaushalt.

Burgliebenau. Der Voranſchlag zum Gemeinde
haushalt 1932/33 hält ſich mit 18 840 Mark auf der
Einnahme und Ausgabeſeite die Waage. Die Aus
r für Wohlfahrkszwecke betragen 10900 Mark.

n Steuern werden erhoben: Bürgerſteuer 100 Pro
zent; Grundvermögensſteuer 225 Prozent; Gewerbe
ertragsſteuer 300 Prozent; Kapitalertragsſteuer 300
Prozent; Getränkeſteuer wird nicht erhoben. Der Vor
anſchlag liegt bis zum 30. Juli beim Gemeindevorſteher
aus.

Verſchmelzung des Konſumvereins,
S Schkeuditz. Jn einer außerordentlichen Mitglieder

verſammlung beſchloß der Konſumverein, der bisher
ſeine Geſchäfte ſelbſtändig regelte, nach einem el
des Leiters des Plagwitzer Konſumvereins, Fritzſche,
ſich mit demſelben zu verſchmelzen. Die Verſchmelzung
geſchah in erſter Linie, um dem hieſigen Verein in der
gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe einen größeren wirt
ſchaftlichen und finanziellen Rückhalt zu bieten. Nach
einer kurzen Ausſprache wurde dem Verſchmelzungs
antrag gegen wenige Stimmen ſtattgegeben.

Wohlfahrtspflege in der Ephorie Schkeuditz

S. Schkeuditz. Jn den meiſten Gemeinden des
Kirchenkreiſes iſt die Wohlfahrtspflege eingerichtet, be
ſonders in Schkeuditz, in Hörburg und Zweimen, wo
Gräfin von Hohenthal im Schloſſe einen Raum
zur Verfügung geſtellt hat und ſich mit großer Opferl der ſhulu einſetzt. Beſonders hervorzuheben
iſt die Liebestätigkeit der Schkeuditzer Arbeitsgemein
ſchaft Vaterländiſcher Frauenverein, Evangeliſche

rauenhilfe und Kirchengemeinde), die wöchentlich etwa

50 bedürftige Perſonen ſpeiſt. Eine große Hilfe
leiſten dabei die Anſtalten Bergmannswohl und Alt
cherbitz, ſowie die Küche des Ratskellerwirtes. Ein
rüherer größerer Kohlenſtall des Schkeuditzer Super

intendenturgrundſtückes wurde bereitwilligſt von den
Arbeitsloſen ſelbſt zu einer behaglichen Speiſe bzw.
Wärmehalle eingerichtet. Hohe Anerkennung verdient
die unermüdliche, treue Arbeit der Helferinnen und
Helfer, die ſich in ſelbſtloſer Weiſe in den Dienſt der
Wo r lege, beſonders der täglichen Speiſüngen,
geſtellt haben.

Statiſtik des Wohnungsbaues.
S. Schkeuditz. Nach einer vom Magiſtrat geführten

Statiſtik ſind in der Zeit vom 1. Januar 1924 bis
zum 30. Juni 1932 412 Wohnungen in Schkeuditz neu
ebaut worden. Davon ſind 46 Einfamilienhäuſer.
ie durch Um oder Einbauten geſchaffenen Wohnun
en ſind bei dieſer Zählung nicht berückſichtigt. MitSe Mitteln der Hauszinsſteuer ſind 341, und ohne

Jn anſpruchnahme derſelben 38 erbaut worden. Ohnejede fentlich Unterſtützung ſind 33 Wohnungen ge

baut worden. Davon befinden ſich allein 24 in Ein
ſamilienhäuſern. Die mit Hilfe der Hauszinsſteuer
und anderen öffentlichen Unterſtützungen gebauten
Wohnungen befinden ſich zum größten Teil in Mehr
familienhäuſern. Von den 341 Wohnungen, die mit
Hauszinsſteuermitteln errichtet wurden, ſind nur 22
Einfamilienhäuſer.

Schlägerei.
s Schkeuditz. Ein Anhänger der Kommuniſten

namens Br. war in angetrunkenem Zuſtand in das
Verkehrslokal der Nationälſogialiſten eingedrungen und
war hier provozierend aufgetreten, ſo daß er wieder
hinaus befördert wurde. urze Zeit danach verſam
melten ſich ſeine Freunde vor dem Lokal und riſſen

auf es zur Schlägerei kam. Die benachrichtigte Poli
zei konnte die Ruhe und Ordnung bald wieder her
ſtellen. Br. und der Arbeiter W. wurden feſtgenom
men. Nach Ausſagen von Augenzeugen ſoll auch ein
Schuß gefallen ſein. Die Ermittlungen hierüber ſind
jedoch noch im Gange.

Gefaßke Klebekolonne,
g Schkeuditz. Bei verbotenem Ankleben von Wahl

plakaten wurden hier nachts mehrere junge Leute er
tappt und ihre Perſonalien feſtgeſtellt.

Jugendpflege und kirchliche Vereinsarbeit im Kirchen
kreiſe Schkeuditz

S Schkeuditz. Als Kreisjugendpfarrer betätigt ſich
mit beſonderem Eifer Pfarrer Wünſcher, Zöſchen.
In Schkeuditz ſelbſt gehört die Jugendpflege zu den
hauptſächlichſten Obliegenheiten des daſelbſt ſtationierten
Diagkons. Er leitet einen Jungmännerverein mit
Poſaunenchor, der auch außerhalb der Stadt gern ſeine
Mitwirkung in Ausſicht ſtellt. Daneben arbeiten
Bibelkreiſe, ein Jugendbünd für entſchiedenes Chriſten
tum und eine chriſtliche Pfadfinderſchaft. Die Jugend
wird auf allen erreichharen Wegen geſammelt. An
kirchlichen Vereinen beſitzt Schkeudiß einen evangeliſchen
Männerverein und einen Blaukreuzverein. Großmütter
abende werden in Schkeuditz und Zöſchen abgehalten.
Uberall beſteht eine enge Zuſammenarbeit mit dem
vaterländiſchen Frauenverein. Horburg hat einen
Frauenverein und einen Jungmädchenbund. Hier iſt
die erfolgreiche Zuſammenarbeit mit dem Junglandbund,

der unter Leitung von Lehrer Wegen, Dölkau, r
zu begrüßen. In Oberthau leitet Fräulein Apel die
Frauenhilfe unter Mitarbeit der Gemeindeſchweſter, die
ihrerſeits die Frauen und die Jugend in Röglitz
ſäammelt. Eine beſondere Förderung u die
Jugendpflege in Altſcherbitz, woſelbſt auch neben Ge
ſang, Wandern und Handfertigkeitsübungen mit Erfolg
apologetiſche Schulung und Ausſprache erſtrebt wird.

Ferkelmarkt,
g Schkeuditz. Bei mittlerem Antrieb wies der letzte

Ferkelmarkt nur mäßigen Abſatz auf. Je nach Größe
der Tore wurden 6 bis 16 RM. gefordert.

Von den Schulen.
g Schkeuditz. Mit Wirkung vom 1. Juli iſt Kon

rektor Gehe von der Stadtſchule I im Ortsteil
Japig an die Stadtſchule I, dagegen Lehrer Ropte
von der Stadtſchule J an die Stadtſchule II verſetzt
worden. Rektor Stahn von der letzteren Schule
tritt am 1. Oktober in den wohlverdienten Ruheſtand.

Silberhochzeit,
s Schladebach. Der Eiſenbahnbedienſtete Richard

Lumpe und Frau Anna geb. Schneider feiern das
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Das Ehepaar iſt lang
jähriger Leſer unſerer Zeitung. Wir gratulieren!

Sporkplahzweihe.
Schladebach. Sonntag weiht die Freie Turner

ſchaft Kötzſchau-Schladebach den neuen Sportplatz in
Schladebach. Jn nahezu zweijähriger Arbeit iſt es
dem Verein gelüngen, das begonnene Werk fertigzu
ſtellen. Der neue Sportplatz umfaßt 12 522 Quadrat
meter. Mit der Platzweihe ſind Ballſpiele und leicht
athletiſche Wettkämpfe verbunden.

Aus gem Gefselta
Sitzung der Gemeindevertreter.
Kötzſchen. Bei der letzten Gemeindevertreter

ſitzung hatte der Gaſtwirt Zätzſch den Antrag ge
ſtellt, die kommende Wahl in ſeinem Lokal ſtattfinden
zu laſſen oder einen zweiten Stimmbezirk einzurichten
Nach längerer Für- und Gegenrede beſchloß die Ge
meindeverkretung dem Antrage ſtattzugeben, und zwar
mit 6 gegen 5 Stimmen. Der neue Wahlbezirk be
ſteht aus folgenden Straßen: Schmiedeplan, Kolonie,
Querſtraße, Kurze Straße, Schülſtedlung und Naum
burger Straße vom Gehöft des Elektromeiſters Lange
bis Nr. 69 (Blumenbinderei Stenzel). Der Beſchluß
bedarf noch der Beſtätigung des Kreisausſchuſſes,

Wahlvorſteher im erſten Stimmbezirk (Wahllokal
Lindner) iſt Gemeindevorſteher Rißland, Stell
vertreter Gemeindevertreter Nowak, Schriftführer
Gemeindeprotokollführer Köke. Wahlvorſteher im
zweiten Wahlbezirk iſt Schöffe Queiſt, Stellvertreter
Gemeindevertreter Patzſchke, Schriftführer Ge
meindevertreter Riſtock.

Zum Antrage Beteiligung an den Koſten des
Kinderfeſtes führt der Gemeindevorſteher aus, daß im
Vorjahre die Gemeinde mit 15 RM. aus demſelben
Grunde belaſtet worden iſt; die übrigen Mittel ſeien
durch Hausſammlungen aufgebracht worden. Es
melden ſich noch Stimmen gegen das Kinderfeſt über
haupt, aber ſchließlich erklärt ſich die Gemeinde
bertretung mit 7 gegen 3 Stimmen bei 1 Enthaltung
für das Kinderfeſt.

Die beabſichtigte Einführung der Hand und
Spanndienſte beim Abbruch und Aufbau des Schul
grundſtückes (Fiſcherſches Gut) konnte unterbleiben, da
die Getroffenen ſich bereit erklärten, die notwendige
Arbeit freiwillig zu leiſten

Zur Frage des Flurſchutzes riet der Gemeinde
vorſteher die Errichtung eines ſolchen durch die Inter
eſſenten, da der polizeiliche Flurſchutz durch die Jnter
eſſenten bezahlt werden müſſe.

Die Hartobſtverpachtung findet am Sonntag ſtatt.Treffpunkt an den n morgens 8 Uhr. Aus den
Pachtbedingungen iſt weſentlich, daß nur jeder für ſich
pachten darf. Pächter, die im Vorjahre den Pacht-
preis nicht entrichtet haben, dürfen nicht mitbieten.

Gegen 23 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen.

Inſtandſetzungsarbeiten in unſerer Dorfkirche!
Geuſa. Infolge größerer Verputzarbeiten am

Tonnengewölbe der Kirche iſt das ganze Schiff mit
einem großen Baugerüſt verſehen. Die Arbeiten werden
von der Firma Hetzer, Merſeburg, ausgeführt. Nach
Beendigung der Verputzarbeiten wird das Kirchen
innere einen neuen Anſtrich erhalten. Die Arbeiten
ſtehen unter Aufſicht des Provinzialkonſervators

Die Grubenbahn fertiggeſtellt
S Neumark. Durch das weitere Vorrücken des

Abraumes der Gewerkſchaft „Leonhardt“ machte ſich
eine Umlegung der Grubenbahn, der Landſtraße, der
Telephonleitung, der Kläranlage mit dem Abflußrohr
der Grubenwäſſer, ſowie der Lichtleitung der Ort
ſchaften Naundorf, Körbisdorf, Benndorf, Zützſchdorf,
Wernsdorf, Geiſelröhliz und Neumark nokwendig. Die
Arbeiten ſind zum größten Teil fertiggeſtellt ſo daß
das neue Gleis nur noch dem Bähnkörper der alten
Grubenbahn angeſchloſſen zu werden braucht.

Feld und Flurſchutz.
Bedra. Jn den Gemeinden des Amtsbezirks iſt

wegen der überhand nehmenden Felddiebſtähle ein
Feld und Flurſchutz ins Leben gerufen worden. Eshaben ſich eine e Anzahl Freiwilliger aus Inter
eſſentenkreiſen o dieſen Poſten zur Verfügung ge
ſtellt. Sie ſind auf Vorſchlag der Gemeinden vom
Landrat ehrenamtlich beſtätigt worden.

Kommuniſten verhindern eine Verſteigerung.
Bedra Hier ſollte vor kurzem ein größerer
Damenſchuhe verſteigert werden. Obwohl der

erichtsvollzieher unter polizeilichem Schutz die Ver
ſteigerung vornehmen wollte ge
40 Kommuniſten, dieſe zu verhindern

Die Geiſel gereinigt.
S Mücheln Bei der Reinigung der Geiſel wurde

eine Menge von Faulſchlamm gehoben. Die vor
genommene Ausſchlämmung trägt viel zur Bereini
gung des viel umſtrittenen und als verdorben aus
geſprochenen Geiſelwaſſers bei.

Die Flurſchutzbeamken wachen.
Mücheln. Vor einigen Tagen gelang es den

Flurſchutzbeamten, rig Diebe zu ſtellen; män konnte
ihnen einen Zentner Schoten abnehmen.

Weißenfels und Umgebung
100jähriges Geſchäfts)ubiläum.

Weißenfels. Die Firma Adolf Teubner,
Juwelier und Goldſchmied, kann auf ein 100jähriges
Beſtehen zurückblicken. Die Firma iſt während der
100 Jahre in den Händen der Familie Teubner. Wir
gratulieren!

Feuer im Pferdeſtall,
Weißenfels, Am Donnerstagmorgen, gegen3 Uhr, e in den Pferdeſtällen der Speditionsfirma

Morgenroth Feuer aus, das von Nachbarn infolge der
ſtarken Rauchentwicklung bemerkt würde. Die ſofort
alarmierte er könnte die Pferde retten. Der
Dachſtuhl des Gebäudes brannte vollſtändig aus.
Gegen 5 Uhr konnte das Feuer gelöſcht werden. Als
Brandurſache wird Selbſtentzündüng des Heues ange
nommen. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Billige Omnibus-Sonderfahrten,
Weißenfels. Am Sonntag werden vom Poſt

am verbilligte Sonderfahrten zur 700-Jahr Feier nach
Schweinitz zur Saaletalſperre und dem Waldbad
Leuna veranſtaltet.

Vom Stkenographenverein Stolze-Schrey von 1880.
Weißenfels. Vor dem Prüfungsausſchuß der

Induſtrie und Handelskammer beſtanden die Geſchäfts
ſtenographen Prüfung in der Abteilung 150 Silben
Gertraude Friedrich beim Arbeitsamt mit „Sehr
gut“, Martha Henning mit „Sehr gut“ Erna
Preller im Hauſe Rechtsanwalt Wetzler und Herta
Richter im Hauſe Oskar Hoffmann.

Wahlverſammlung der Stkaaksparkei.

Weißenfels. Am Dienstagabend ſprach der
Spißenkandidat der Deutſchen Staatspartei im Wahl
kreiſe Halle Merſeburg, der bisherige Reichstags
abgeordnete Lemmer, Berlin, in den „Stadthallen
über das Thema: „Schluß mit Bürgerkrieg und Volks
verhetzung.“ Er beſchäftigte ſich beſonders mit der
NSDAP. und der Regierung von Papen und legte
die Unterſchiede der Notverordnungen Brünings und
von Papens klar. Er war der Anſicht, daß viele
Wähler, die heute noch den Nationalſozialiſten nach
laufen, bald ihren Jrrtum einſehen und ſich neu orien
tieren würden. Die Staatspartei werde dann eine
„Aufnahmeſtellung“ für die irregeleiteten Wähler dar
ſtellen. Auch mit der Aufhebung des Uniformver
botes beſchäftigte ſich der Redner eingehend und ſprach
ſich für ein generelles Uniformverbot aus. Die im
Kreiſe Weißensels in Erſcheinung getretene Einheits
de zwiſchen SPD. und KPD. wurde ſcharf kritiſiert,

a ſie weder vom Zentralvorſtand der SPD., noch
vom Vorſtand des Reichsbanners gebilligt werde.
Das Verhältnis zwiſchen Nationalſozialiſten und
Deutſchnationalen hätte klar gezeigt, daß bei ſolchen
gemeinſamen Aktionen die radikalere Richtung immer

verſchiedene dort hängende Wahlplakate herunter, wor den Nutzen ziehe. An der Ausſprache beteiligte ſich

auch ein revolutionärer Nationalſozigliſt, doch verlief
ſie ohne jede Störung

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stück 60—65, Eier 7, Matz Pfund 20—25,

Pfirſiche 40, Bangnen 30—385, Tomaten 25—-30, Zi
kronen 4—6, Zwiebeln 2 Bund 15, Apfel 40—-50, griine
Bohnen 2 Pfund 15, gelbe Bohnen 15, Rotkraut 20
Wirſing 2 Pfund 18, Weißkraut 2 Pfund 15, Spinat2 an 18, Blumenkohl 10—20, Kohlrüben 10, Möhren

10—20, Sellerie Stück 15, Salakkopf 8 Stück 10,
Schwarzwurzel 35, Teltower Rübchen 26, rote Rüben
I5, Endivien 20, Rapünzchen 50, Radieschen 5,
Rettiche 10, Porree Bündchen 20, Gurken 10—5,
Senfgurken 40, e e 25, Gewürzgurken 10——15,Morgen 80, Steinpilze 75, Pfifferlinge 40, Kohl
rabi Stachelbeeren 2 Pfund 15, Kirſchen 25-85,
Johannisbeeren 2 r 25, Himbeeren 40, Heidel
eeren 30, Aprikoſen 45, Schoten 2 Pfund 15, Karotten

15, Brunnenkreſſe 8, Rhabarber 2 Pfund 15, Kar
en Schellfiſch 38--40, Rotbarſch 85, See
dal 38, Seelachs 28, Seeforellen 50, Rotzunge 75,
Flundern 50, Filet 46, Barſch 65, Weißſfiſche 40—-70,
rüne Heringe 28, Makrelen 50, Bücklinge 30--40,rig Skoteletten 50, Aal 180, Schleie 130, Karpfen

90, Schweinefleiſch 60-90, Rindfleiſch 60--100, Ham
melfleiſch 70—90, i 75 116, Tauben Stück
50-—60, Hühner 200—280, Kaninchen Pfund 75, Bock
fleiſch 60——80, Puten Pfund 765, junge Hähnchen 160.

Schulvorſtandsſitzung.
A Uichteritz. Auf Grund verſchiedener Anträge

wurde eine Sitzung einberufen. Dem Antrage des
Lehrers Neumeier auf Renovierung ſeiner Woh
nung wurde ſtattgegeben. Da die Fenſter der Abort
anlage der alten Schule W ſchlecht ſind, ſoll eine
Rachprüfung ſtattfinden. Auch ſollen die Schulbänke
abgehobelt werden. Ferner will man in der neuen
Schule die Umfaſſüngsmauern der Abortanlage
reparieren laſſen. Den Hauptpunkt bildete der An
trag der Schulfeldpächter auf Pachtermäßigung. Da
der Schule keine weiteren Gelder zur Verfügung
ſtehen, wollte man die politiſche Gemeinde ver
anlaſſen, den Ausfall zu tragen. Das eingereichte
Schreiben wurde in der Gemeindevertreterſitzüng
jedoch abgelehnt.

Ausflug der Chorknaben.
A Hohenmölſen. Ein Teil der Chorknaben unter

nahm zu Beginn der Ferien einen Ausflug unter
Führung von Konrektor Mende nach Berlin und Um
gegend. Am erſten Tage beſichtigte man in Char
lottenburg das Mauſoleum und das Stadtſchloß und
übernachtete in einer ſchwimmenden Jugendherberge
am r Am zweiten Tage ging's nHach Berlin,
um dort die bedeutendſten Sehens würdigkeiten in
Augenſchein zu nehmen. Der dritte Tag hatte Pots
dam als Ziel und war wohl, wenn auch der an

elang es etwa 30 bis

ſtrengendſte, doch der bedeutungsvollſte. Müde langte
man am Abend in der Herberge an. Der letzte Tag
führte nach dem Grunewald. An der Krummen
Lanke, am Schlachtenſee vorbei wanderte man nach
dem Wannſee. Jm Badekoſtüm konnte man ſich hier
in Waſſer und Sonne tümmeln. Am fünften Tage
ging es wieder der Heimat zu,

Schmücke dein Heim.

A Hohenmölſen. Der Verſchönerungsverein ver
anſtaltete eine Prämiierung für Vorgärten und
Fenſterſchmuck. Das Preisrichterkollegium beſtand aus
dem Kreisobſtbauinſpektor Heine Weißenfels,
Garteninſpektor Steinhäuſer, Weißenfels und
Baumſchulenbeſitzer Lutſche, Granſchütz. Bei der
Beurteilung von 224 Vorgärken, Balkonen und Fenſtern
wurden 12 erſte Preiſe für Vorgärten und 6 erſte
Preiſe für Fenſter und Balkone verteilt.

Offentliche Kundgebung der Eiſernen Front
A Hohenmölſen. Reichstagsabgeordneter und Spitzen

kandidat der SPD. für den Bezirk Halle Merſeburg
Dr. Herz, Berlin, ſprach bei der von der de
Ortsgruppe der Eiſernen Front nach dem „Preußiſchen
Hof“ berufenen öffentlichen Kundgebung über die
politiſche Lage und die Bedeutung der bevor tehenden
Reichstagswahl. „Volksſturm gegen HitlerBarone“,
unter dieſem Thema behauptete Herz, daß die Hitler
Partei dem Kabinett v. Papen ſehr naheſteht und unter
gewiſſen Bedingungen auch weiter ſchützen wird. Die
Stunde der Enthüllung ſei nicht mehr fern, wo die
NSDAP. dem Volke zu beweiſen hätte, ob ſie Vertreter
des Volkes oder der oberen Zehntauſend ſei. Bei dem
erſten Zuſammentritt des neugewählten Reichstags
würden die Würfel fallen. An Hand eines Rund
ſchreibens der KPD. Zentrale Berlin würde deren

front zu verhindern. Das ſei Verrat, und den Genoſſen
von der KPD. ſei zu raten, ſich loszuſagen von dieſer
Partei und ſich einzureihen in die Eiſerne Front. it
einem dreimaligen „Freiheit“ wurde die Kundgebung,
die einen beſonders ſtarken Beſuch aufwies, beendet.

25 Jahre Evangeliſches Vereinshaus.
Am 21. Juli 1907 wurde das

Evangeliſche Vereinshaus eingeweiht, iſt alſo mithin
am Donnerstag 25 Jahre alt. Erbaut wurde es von
dem Maurermeiſter Eichhorn, Jaucha. In dem Hauſe
iſt die Kleinkinderſchule, die Suppenküche und ein
größerer Verſammlungsraum eingerichtet. Wegen der
ſchweren wirtſchaftlichen Lage hat man von einer Ex
innerungsfeier Abſtand genommen.

Kinderfeſt des ſozialiſtiſchen Kulturkartells.

S Hohenmölſen. Wie alljährlich, veranſtaltete das
ſozialiſtiſche Kulturkartell Sonnabend und Sonntag ſein
weit bekanntes Kinderfeſt. Mit einem Fackelzug, der
eine rege Beteiligung aufwies, wurde am Vorabenddas Feſt eingeleitet. Am Sonntag fanden auf dem

Sporkplatz am Waſſerturm Spiele und Luſtbarkeiten in
reicher Abwechſlung ſtatt, ſo daß für reichliche Unter
haltung der Beteiligten und Zuſchauer geſorgt war.

Junger Meiſter
K. Hohenmölſen. Der Böttchergeſelle der Witwe

Luiſe Jahn, Walter Lubert, beſtand die Meiſter
prüfung. Er führt bereits 5 Jahre das Geſchäft der
genannten Witwe.

Garkendiebſtähle,

A Wildſchütz. Jm Garten des Fahrſteigers Sch.
wurden ſämtliche Beeren von unberechtigten Händen
von den Johannisbeerſträuchern abgepflückt. Ferner
n aus der Gartenlaube faſt alle Enrich
tungsgegenſtände dg. o
Aus dem Unſtruttal.

Mokorradunglück.

Zeuchfeld. Der Landwirt Schöppe aus Gröſt
fuhr mit ſeiner Braut Ella Jänicke aus Zeuchfeld
mit dem Motorrat zu einem Tanzvergnügen. Dabei
kam es zu einem Zuſammenſtoß mit einem Auto
Schöppe brach ein Bein, ſeine Braut wurde vom
Soziüsſitz heruntergeſchleudert, wobei ſie das Naſenbein
brach und Abſchürfungen an einem Bein erlitt.

25 Jahre Bergmannsverein.

O Wiehe. Das r Stiftungsfeſt konnte der
Bergmannsverein feiern. Aus der näheren Umgebunwaren die Brudervereine zahlreich erſchienen, P da

etwa 200 Bergknappen in Paradeuniform im Feſt
zuge eingereiht waren. Das Feſt verlief in ſchönſter
Harmonie.

Naumburg und Umgebung.

Der Einbrecher unkerm Bett.

Naumburg Als ſich eine Frau in der Bürg-ſtraße zur Ruhe legen wollte, enkdeckte ſie zu ihrem

Entſetzen einen Einbrecher unker ihrem Bett. Da ſie
ſofort Hilfe rief, wurde der Eindringling aufgeſchreckt
und konnte trotz ſofortiger Verfolgung durch Abſprung
aus dem Flurfenſter entkommen.

Kinder und Garkenfeſt des Schrebergartenvereins
„Birkenwäldchen“.

[D Naumburg. Mit klingendem Spiel zog der Verein auf ſeinen Feſtplatz am „Kalten e Dort be

grüßte der Vorſitzende Czarnetzky die zahlreich
erſchienenen Gäſte und Mitglieder. Auf dem Platze
herrſchte ein reges Leben. Ein Fackelzug am Abend
beſchloß das wohlgelungene Feſt.

„Stellen Se bitle Jhr Rad an meine Seitel!“
S Naumburg. Am Poſtamt haben zwei Knaben

im Alter von 10 bis 12 Jahren die Bewachung der
Fahrräder übernommen. Sie ſprechen jeden parken
den Radfahrer an: „Stellen Se bitte Jhr Rad an
de der eine bewacht die rechte, der andere

ie linke,
Stadt Halle und Saalkreis.

Diebiſches Mädchen.

ſtellte feſt, die in den letzten Jahren ihre Herrſchaft
in der r Weiſe beſtohlen hatte. Sie hat
außer 1000 RM. BVargeld noch Silberſachen, Wäſche
und Bekleidungsſtücke im Werte von etwa 1000 RM.
geſtohlen. Als Mittäter und Hehler kommt ihr Freund
in Betracht, der das Geld zum Teil für ſich verbraucht
hat. Der Reſt konnte ihm wieder abgenommen wer
den. Die geſtohlenen Sachen hat er verkauft bzw. für
ſich behalten. Ein großer Teil der Sachen konnte wie
der herbeigeſchafft werden.

Was alles geſtohlen wird
Lochau. Auf dem ſtillgelegten Gelände, die

„Kippe“ genannt, ſtand immer noch ein eiſerner
Leikungsmaſt, der ſeit einigen Tagen verſchwunden
iſt. Die Einwohner, die dort wohnen, merkten es,
als ſie die Wäſcheleine da anmachen wollten, denn
der Platz eignet ſich gut zum Wäſchetrocknen. Die
Liebhaber haben den Maſt aus der Erde gegraben
und fortgeſchleppt. Wer weiß, wer da ein arTräger gebraucht hat. 8

Führern befohlen, u. a. mit allen Mitteln eine Einheits

Halle. Die Kriminalpolizei nahm eine Hausange

h

h
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Aus aller Welt
Raubmord an einer Wirtſchafterin.
Die 53 Jahre alte Wirkſchafferin MargarekeBierhut wurde in der Wohnung ihrer Meen

geberin, Frau Auguſte Fiem, in der
Allee in Berlin kot aufgefunden. Die Leiche lag
auf dem Fußboden und wies mehrere Verletzungen
auf. Allem Anſchein nach liegt ein Kapilalverbrechen
vor, das bereits vor s Tagen begangen ſein dürfte
Frau Ziem iſt ſeit längerer Zeit verreiſt. Auf einen
Raubmord läßt die Durchwühlung ſämklicher Be
hälkniffe in der Wohnung ſchließen

Beim Segeln ertrunken
Beim Segeln auf dem Breikling bei Roſtock

erkrank der Student Wilhelm Schmidt aus Witiſtoch,
Die Leiche konnke noch nicht geborgen werden.

Gattenmord in Altonga.
Die Ehefrau Markmann in Alkong hat

nachts nach einem Skreit ihren Ehemann mit einem
Beil erſchlagen. Nach der Tat ſtellte ſich die Frau
der Polizei. Zwiſchen den Eheleuten hatten ſchon u
längerer Zeit Jwiſtigkeiten beſtanden. Die drei Kinder
der Eheleute waren zur Zeit der Tak andernoris
unkergebracht.

Von Gronan ſtarthereit

zum Amerikaflug
Der Dornier-Wal Wolfgang von Gronaus

liegt ſtartbereit in Liſt Der neue Amerikaflug ſoll
erfölgen, ſobald gute meteorologiſche Vorbedingungen
gegeben ſcheinen. Neben von Gronau werden Funker
Albrecht, Maſchiniſt Hak und ſtatt des Piloten
Zimmer der zweite Pilot Roth an dem Fluge teil
nehmen.

Der VonTſchudiBecher
für Marga von Etzdorf.

Eine Ehrung des Aero-Klubs von Deutſchland
Der AeroKlub von Deutſchland gab der zurück

gekehrten deutſchen Sportfliegerin Marga von Etzdorf
in ſeinen Klubräumen ein Frühſtück. Jn ſeiner Be

eroKlubs,
ajor a. von Kehler, darauf hin, daß die

Leiſtung Fräulein von Etzdorfs, in elf Tagen von Ber
lin nach Tokio zu fliegen, vorbildlich ſet und bisher
noch von niemand übertroffen wurde. Jn Anerkennung
ihrer Leiſtungen für die deutſche Sportfliegerei über
reichte ihr der Präſident den Ehrenbecher des Aero
Klubs (VonTſchudiBecher).

In ihrer Erwiderung dankte die e Fliegerin demAeroKlüh für die e die e ihrem Fernflug
gefunden habe. Die Hapag habe ihr hilfreich eine
Schiffspaſſage zur h geſtellt, als ſie im Fernen
Oſten in die politiſchen Unruhen geriet. Außerdem habe
ihr die Holländiſche Luftverkehrs- Geſellſchaft durch
einen Freiflug nach ihrem Flugzeügunglück in Bangkok
ſehr hilfreich beigeſtanden.

Bei dem Frühſtück ſah man verſchiedene führende
Perſönlichkeiten der h Luftfahrt und auch des

Die ausländiſchen Luftfahrtattachss von
Jtalien, den Vereinigten Staaten und von Frankreich
waren erſchienen.
durch Dr. Adler, der Ring der Flieger durch den erſten
Vorſitzenden von WilanowitzMöllendorf; außerdem be
fanden ſich Hauptmann Köhl und verſchiedene andere
Sportflieger unker den Gäſten Vom Reichsverkehrs
miniſterium war Oberregierungsrat Geyer anweſend.

800 Wellenſiktiche ſollen gekökek werden.
achdem vor einiger e in Breslau mehrere

Fälle von Papageientrankheit hre worden ſind
infolge Anſteckung durch Wellenſittiche einer Papa
geienfarm in einem Breslauer Vorort, iſt jetzt be
ſchloſſen worden, den e Tierbeſtand eher
Farm etwa 800 Wellenſittiche zu töten, Profeſſor
Lewinthal vom Robert Koch- Inſtitut hat durch
Stichproben feſtgeſtellt, daß offenbar zahlreiche Tiere
als Bazillenträger der Papageienkrankheit noch in
Frage kommen. Vorläufig allerdings kann ſich der
Fiskus mit der Beſitzerin der Farm über die Höhe der
Entſchädigung noch nicht einigen,

Selbſtmordverſuch im Gerichtsſaal.
Im Verhandlungsſaal des Schöffengerichis Berlin Sschöneberg kam es zu einer e Szene.

In einem Prozeß, der gegen den FimmermannWyſchnak und m die Komplicen wegen verſuchker
ung an einer Frau geführt wurde, beſchloß

das Gericht nach dem Ankrag des Skaalsanwalks die
Jnhaftnahme des Wyſchnat, weil dieſer ſchon vielfach
mit Zuchihaus vorbeſtrafte Angeklagke eine ſo hohe
Skr u kigen habe, daß Fluchtverdacht vor
liege. Als ſich das Gericht zur Urkeilsberakung zurück
gezogen hakke, zog Wyſchnat ein Dolchmeſſer aus der
Taſche und ſtieß es ſich in die linke Bruſtſeite, Er
brach blutüberſtrömk zuſammen und wurde in das
Lazärekt des Ankerſuchungsgefängniſſes kransporkierk.
Für Wyſchnak, der zu 15 Monaten Zuchthaus ver
urteilt wurde, ſoll Lebensgefahr nicht beſtehen.

Trauung der LuiſenBrautpaare.
In der Todesſtunde der Königin Luiſe wurden in

Potsdam in der ne in der üblichen

weſend.
über das W

Die Stadt Berlin war vertreten

der Bulgaria:
Die weltberühmten bulgarischen Tabake.
Sie geben auch unserer 3 Pf. -Zigareſte die Ausnahmestellung unter allen Marken
dieser Preislage.
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Das Kinc, das zwei Mütter hat
Menſchenhandel in Polen Ein erwieſener Fall.

Die Praktiken einer ſchönen Frau.
Vox ſieben Jahren verſchwand in einem e

Orte ein Kind ſpurlos. Jetzt hat man es in Brüſſel
ermittelt. Die Aufdeckung einer groß angelegten, inter
nationalen Oxganiſation, die ſich mit dem Kinderhandel
befaßt, ſteht bevor

In dem polniſchen Dorfe bei Warſchau erzählt man:
der Vorfall ereignete ſich im Jahre 1925. Zwei Kinder,
ein drejjähriger Junge und ein fünfjähriges Mädchen,
e auf der Landſtraße, die unweit des Hauſes
ihrer Eltern vorüberführt. Da kam eine unbekannte

vau des Weges. Sie ſprach mit den Kindern und bot
ihnen Bonbons aus einer Tüte an.

Nachdem ſich die Unbekannte auf dieſe Weiſe das
Vertrauen der Kinder verſchafft hatte, nahm ſie
den Jungen auf den Arm und erklärte, gleich mit
ihm wiederkommen zu wollen. Von dieſem Augen

blick an iſt der Junge ſpurlos verſchwunden.
Die fünffährige Schweſter kam weinend nach Hauſe und
erzählte hön dem Vorfall. Die Gendarmerie wurdeſo glarmiert, aber es war vergebens. Das Hind
war nicht wieder aufzufinden. Es wurde amtlich für
tot erklärt. Aber die Eltern gaben die Hoffnung nicht
guf. Die Warſchauer Skaatsanwaliſchaft vefaßte
ſich jahrelang mit der myſteriöſen Affäre, bis jeßt,
offenbar durch einen Zufall, die Aufklärung erfolgte

In Brüſſel ſchreiben die Zeitungen: Schon vor
einigen Wochen hatte die Polizei eine anonyme Anzeigeexhalten, ve ſich bei einer Frau namens Maras
kin a ein Kind m das angeblich von ihr adop
tiert worden ſei. Dieſes Kind, über d Herkunft
man nichts wiſſe, ſtamme aus Polen und ſei von einer
Bande entführt worden. Die Brüſſeler Detektive ver
nahmen Frau Maraskina, eine gebürtige Polin, die
jetzt ein kleines Geſchäft in der belgiſchen Hauptſtadt
beſitzt. Die Frau leugnete nicht. Sie gab zu, den
Jungen, der jetzt Jahre alt iſt, an Kindes Statt
angenommen zu haben. Zeugen beſtätigten, daß der
annge es bei ſeiner Pflegemutter ſehr gut hatte Eriebte ſie wie ſeine witluge Mutter, und er ahnte gar

nicht, daß er nur adoptiert worden war. Aus Polen
war eine genaue Beſchreibung des 1925 geraubten
Jungen eingetroffen. Er trug verſchiedene Male und
Narben, die eine Jdentifigierung beſonders leicht
machten. Ganz ohne Zweifel wurde in Brüſſel feſtge
a es ſich um ein und dieſelbe Perſon handelte.

er in e gefundene Junge muß das Kind ſein,
das ſeinerzeit in dem polniſchen Dorſe von einer Un
bekannten entführt wurde.

Es ergab ſich ſofort, daß die Pflegemukter, Frau
Marqskina in Brüſſel, völlig ſchuldlos an dem Ver
brechen war. Sie hatte vor vier Jahren ein Jnſerat
in einer Brüſſeler Zeitung erſcheinen laſſen, in dem ſie
mitteilte, t ſie gegen gute Belohnung ein Kind an
Kindes Statt anzunehmen gewillt ſei.

Daraufhin erſchien eines Tages eine junge Polin
und erklärte ſich bereit, gegen eine Zahlung von
zehntauſend Frank ein Avoptipkind polniſcher Her

Ein Toter vor Gericht? So ganz genau ſtimmt
das nicht; aber beinah. Ein 33 Jahre alter lediger
Konditor iſt im Jahre 1919 bei den Kämpfen in
München zwiſchen den Rotgardiſten und den Regierungstruppen mit der Waffe in der Hand t
worden. Jn jenen Maitagen wurde r Juſtiz
e Der n n ſofort und ohnean
erſchoſſen. Mit einem Kopfſchuß, genau über der
Naſe in die Stirn, fiel er um und blieb liegen. Und
jetzt ſteht er wegen eines Sittlichkeitsverbrechens vor
Gericht, verantwortet und verteidigt ſich, und niemand
ſteht ihm an, daß er ſchon einmal unter den Toten
gelegen hat

as e wider die Sittlichkeit wird ihm nach
e r ſich an zwei Schulmädchen von
O und 11 Jahren vergangen, wird verurteilt und

erhält 1 Jahr Gefängnis An der Seite des Schutz
männs humpelt er am Stock in die Haft re denn
er z ein künſtliches Bein. Außerdem ſt er völlig
taub und die Verhandlung konnte nur mit Hilfe einesTaubſtummenlehrers ſehihrt werden Und zum Uber

war er, wie geſagt, tot geweſen. Sein Toten
ch e in war bereits ausgeſtellt.

Mit dem Schuß in die Stirn war er liegen
geblieben. Man konnte ſich damals nicht lange auf

e an die geſtellt und

kunft zu beſchaffen. Sie beſitze einen unehelichen
Jungen im Alter von vier Jahren, den ſie gern in
gute Hände abgeben möchte. Voller Freude nahm
Frau Maraskina das Anerbieten an.

Wenige Tage darauf brachte die junge Polin den
Jungen, der ſich inzwiſchen in der Brüſſeler polniſchen
v zu einem ſehr intelligenten Burſchen entwickelt
atte

Der Aufenthalt der Polin, die das Kind verkaufte,
konnte ermittelt werden. Durch Frau Mavaskina hatte
man ihren Namen erfahren: ſie heißt Marakow.
Dieſe Marakow verbüßt gegenwärtig in einem belgiſchen
Gefängnis eine längere Freiheitsſtrafe die ſie ſich wegen
Diebſtahlsvergehen zugezögen hat. Die Polin Marakowhat dem Bruſele nterſuchungsrichter ein Teilgeſtänd

nis abgelegt, Sie gab zu, die Unbekannte geweſen zu
ſein, die ſeinerzeit das Kind in der Nähe von Warſchau
mitnahm. Nurx, ſo erklärte ſie, habe ſie den Jungen
nicht mit Gewalt entführt. Sie habe ihn auf der
Landſtraße herumirrend aängetroffen ünd ſich ſeiner an
genommen Die Zeugenausſagen aus Warſchau
ſtehen in geradem Gegenſatz zu dieſen Mitteilungen.Es wird ſich im gagfe der Zeit noch herausſtellen,

warum die Polin Mavakow die Wahrheit zu ver
ſchweigen ſucht.

Ein völliges Rätſel bildet bisher noch die Frage,
wie es der Polin gelang, das Kind über die Grenze

Belgien zu ſchaffen. Wahrſcheinlich wird dieswohl mit einem geſtohlenen oder geſäiſcheen Familien

paß geſchehen ſein.
Die Brüſſeler Blätter deuten bereits an, daß ſich

die Affäre zu einem weitverzweigten Skandal aus
wachſen wird.

Man ſcheint einer vorzüglich organiſierten Bande
von Kinderhändlern auf die Spur gekommen zu ſein.

In Polen gibt es genug Kinder, die Geburtenzahl iſt
in ſtändiger Zunahme begriffen, aber bei den polniſchen
Emigranken in Frankreich und in Belgien iſt das Gegen
teil der Fall. Dieſe Tatſache hat ſich offenbar die
Bande zunutze gemacht und fleißig Kinder von Polen
nach dem Ausland „exportiert“. Mehrere ähnlich ge
lagerte Fälle in Jranſteidh werden gegenwärtig unter
ſucht, ob ſie mit der jetzt aufgedeckten Affäre in Ver
bindung ſtehen.

Es gibt alſo tatſächlich auch in Europa einen
Menſchenhandel, was häufig beſtritten wurde.

m vorliegenden hat dieſer Handel ſogar ausnahmsweiſe
einmal ein gutes Werk getan. Der arme Junge, der
aus einer gänz armen polniſchen Familie ſtammt unddurch Verbrecherhände eine liebevolle und wohlhabende

Pflegemutter gefünden hatte, ſoll nun zu ſeinen Eltern
zurückkehren. Das Kind, das zwei Mütter hat, wird

ewiß noch der Anlaß zu mancher Familientragödie ſein,ren Verlauf die Phantaſie eines Dichters nicht
wirkungsvoller in Szene ſetzen könnte, als es in dieſem
Falle die tolle Wirklichkeit getan hat.

Ein Toter vor Gerfcht
halten. Die Soldaken, die die Exekution vollzogen
hatken, mußken weiker, und zunächſt kümmerke ſich
niemand um den Daliegenden Erſt einige Stunden
ſpäter fanden ihn Paſſanken, entdeckken, daß an
ſcheinend noch Leben in ſhm war und ſchafften ihn
in die Chirurgiſche Klinik. Er war nicht kol. Die

Kugel, die ihn an die Skirn gekroffen, wer nicht ins
Gehirn eingedrungen, ſondern am Knochen abgeprällf.
Aber er hatte durch die n e das Gehör ver
loren, ebenſo den Geruch und Geſchmack faſt gänzlich
Zu allem Ubel bekam er ſpäter noch, unabhängig von
dieſer Schußgeſchichte, den Knochenfraß ins linke Bein,
ſo daß ihm das Bein bis obenhin abgenommen
werden mußte.

Beſondere Schickſale ſchaffen einen beſonderen
Charakter. Vor allem durch die völlige Taubheit, die
aus dem n entſtanden war, fühlte ſich der
Mann von der Umwelt abgeſchloſſen; er ſah ſich teil
weiſe von anderen verlacht und ging wenig unter
Menſchen So mag ſeine widerliche geſchlechtliche Ver
anlagüng und ſeine ſchwere Verfehlung entſtanden
ſein. Das Gericht hat ihm das mildernd angerechnet
und von einer Zuchthausſtrafe abgeſehen Vielleicht
hat unbewußt auch das etwas unheimliche Gefühl
mitgewirkt, daß man eigentlich einen ſchon zum Tode
verürteilten und hingerichteten Menſchen vor ſich hatte.

Der Bischof vom Norcpo
n Rom iſt jetzt der Miſſionar Biſchof

Turquetil eingetroffen, den der Volksmund den
„Biſchöf vom Nordpol“ gekauft hat. Pater Turquetil
ſoll vom Papſt in einer Sonderaudienz empfangen
werden und ihn über die Fortſchritte der Miſſion
unter den Eskimos unterrichten.

Seit über 20 Jahren weilt Pater Turgquetil mit
ſeinen Miſſionaren in der Eiswülſte. Der r
liegt in Montreal in Kanada, in deſſen Kathedrale
Pater Turquetil e vor kurzem als Biſchof ein
geführt wurde. Dieſes Bistum iſt ohne Zweifel das
gusgedehnteſte, das es gibt, Selbſt in Afrika oder in
Aſten findet es nicht ſeinesgleichen. Das Bistum des
„Biſchofs vom Nordpol“ ümfaßt nicht weniger als
8 Millionen Quadratkilometer, iſt alſo 5mal ſo groß
wie ganz Deutſchland. Nur 20 Prieſter betreuen dieſes
Bile Gebiet. Um ſie alle zu beſuchen, brauchte der
Biſchof Jahre.

Die Diözeſe von Montreal umfaßt 10 000 Eskimos,
von denen 2000 zum Katholizismus bekehrt ſind. Jn
verſchiedenen Sie lungen an der Hudſonbai oder der

n exiſtieren Kirchen, zu denen die Eskimos
oft Tagereiſen ünternehmen, um den Gottesdienſt zu
beſuchen. Ein ſolcher Beſuch iſt meiſt auch mit an
deren Zwecken verbunden. Die Eskimos erhalten
ehe und Bücher, ſie bekommen auch Medizin
und nehmen oft auch den ärztlichen Rat des Miſſionärs
in Anſpruch. Der Miſſtonar muß in allen Lebens
fragen auf der Höhe ſein. Gerade die große Hilfs-
bereitſchaft der Miſſionare hat es verurſacht, daß auch
viele Eskimos, die noch nicht zum Chriſtentum über
Lehnen ſind, den Rat der Pfarrherren in Anſpruch
nehmen.

Als Kurjoſum mag folgendes verbucht werden
Die Reiſen in der nord kanadiſchen Eiswüſte ſind oft
derart beſchwerlich, daß man nicht ſagen kann, ob
man noch im gleichen Jahre zurückkommt. Manchmal
dauert es auch mehrere Jahre. Jm Mai 1914 hatte
Pater Turquetil, der damals noch nicht Biſchof war,
eine Jnſpektionsreiſe angetreten. Sie dauerte gziem
lich lange. Als der Biſchof endlich nach Montreal zu
rückkam man ſchrieb inzwiſ

erfuhr er als Neueſtes, daß der Weltkrieg aus
gebrochen war Zwei Jahre lang hatte er nicht im
entfernteſten an die Möglichkeit gedacht, er wäre ſonſt
ſofort nach Montreal zurückgekehrt

Biſchof Turquetil wird nach der päpſtlichen Au
dienz wieder in die Eiswüſte zurückkehren. Er hat
die Abſicht, ſein ganzes Leben dork zu verbringen.
Mit welchen Skrapazen ein ſolches Daſein verbunden
iſt, kann man ſich kaum vorſtellen.

Aber Biſchof Turquetil iſt feſt entſchloſſen, auch in
Zukunft als „Biſchof vom Nordpol“ weiter
zu wirken und das begonnene, ſchwere Werk der
Menſchlichkeit mit ſeinen 20 mutigen Miſſionaren zu
vollenden.

Zehn Opfer des Flugzeugabſturzes
in den Kordilleren.

Das Flugzeug „San Joſé“ der Panamerikaniſchen
Luftverkehrsgeſellſchaft, das guf dem Wege von
Santiago de Chile nach Buenos Aires ver
ſchollen war, iſt in der Nähe der einſam gelegenen
chileniſchen Farm Santa Roſa im Las Condas
Tal völlig zerſtört im Schnee aufgefunden worden
Alle zehn Jnſaſſen ſind tot. Man nimmt an, daß die
Maſchine gegen einen Sturm in den Kordilleren an
zukämpfen hatte und daß ſie von der Laſt der Eis
und Schneemaſſen niedergedrückt wurde. Die
Maſchine dürfte, als der Pilot nach einem geeigneten
Landungsplatz ſuchte, auf den Boden geprallt und zer
ſchellt ſein.

Hitzewelle in der Tſchechoſlowakei.
49 Perſonen beim Baden erkrunken.

Die furchtbare Hitzewelle, die in der abgelaufenen
Woche in der Tſchechoſlowakei herrſchte, hat
viele Todesopfer unter den Badenden gefordert. So
ertranken in der Waag zwiſchen Bad Pyſtian und
Freiſtadt 27 und im Laufe der letzten drei Wochen
tage 18 Perſonen zwiſchen Galanta und Saly.
Ferner wurden vier Leichen aus der Waag ange
n n deren Namen nicht feſtgeſtellt werden
onnten.

Opfer der Cholera in China.
Dem amerikaniſchen Skagtsdeparkement ſind Nach

richten über eine Cholergepidemie in Ching zuge
gangen, an der bisher allein in den Städten Tienkſin,
Nangking und Schanghai mehr als 2000 Perſonen,
darunter 25 Ausländer, erkrankt ſein ſollen. 200
Kranke ſollen geſtorben ſein.

Ungewöhnliche Hochzeit. es ungewöhnliche Hoch

zeit würde in Tektnang (Württemberg) vollzogen.
Der Bräutigam war der 76 Jahre alte Privatier
Gebhard S. und die Braut die Hilfsarbeiterin Pauline
Sch., die 42 Jahre alt iſt und in dem gleichen Jahre
e geboren wurde, in dem S. ſeine erſte Frau
e mit der er 40 Jahre in kinderloſer Ehe

ebte.
Auf „goldenem Kiſſen“* verhungerk. Eine alte

Frau in Manſura bei Kairo, die ſeit 30 Jahren
völlig abgeſchloſſen von der Außenwelt dahinlebte,
ſtarb an Hunger und Entkräftung. Als die Polizei
ihr Zimmer dürchſuchte, fand ſie, daß das Kiſſen, auf
dem die alte Frau geſchlafen hatte, eine Menge
Goldmünzen enthielt.
Ein ſtummes Ja-Work. Braut, Bräutigam Braut-
jungfer und Brautführer waren bei einer Trauung
in Middlewich in der en M Grafſchaft
Chaſkire taubſtumm. Ein Prieſter führte die Zeremo
nie mit Hilfe eines TaubſtummenDolmetſchers durch

Auſtkralienflieger Berkram in Pertkh Ware
„Times“ meldet aus Perth (Weſtauſtralien); Der
deutſche Flieger Hans Berträm, der mit ſeinem Ge
fährten Klaußmann wochenlang verſchollen war und
ſchließlich im auſtraliſchen Buſch gefunden wurde, iſt
auf dem Luftwege aus Wyndham hier eingetroffen.
Er wurde von Beamten des weſtauſtraliſchen Aero
Clubs und dem deutſchen Konſul Meershagen begrüßt.
Als Vertreter der auſtraliſchen Bundesregierung war
der Lordmayor anweſend. Der Geſundheitszuſtand
Klaußmanns beſſert ſich.

Schiffsſtrandung bei Blankeneſe. Der 3767 Brutto
regiſtertonnen große Dampfer „Europa“ der Em
dener Reederei Schulte iſt auf der Ausreiſe bei
Blankeneſe, wahrſcheinlich infolge Ruderſchadens,
auf Strand gelaufen. Dadurch wurden zwei Jachten
in unmittelbarer Nähe der Blankeneſer Landungs
brücke unter Waſſer gedrückt und en Sinken s
bracht, ſowie einige andere n rzeuge erhebli
beſchädigt. Menſchenleben ſind nicht zu aden ge
e Das Schiff konnte heute wieder flottgemacht
werden.

Hausners Hzeanflugzeug geſichtek. Das Flugzeu
des polniſchen Ozeanfliegers Hausner, das dieſer auf
hoher See laſſen mußte, da es nicht re
werden konnte, iſt, wie die Seewarte mitteilt, im
Atlantiſchen Ozean 42 Grad 21 Minuten nördlicher
Breite und 24 Grad weſtlicher Länge geſichtet worden.
Alle Schiffe ſind aufgefordert, zu verſuchen, den
Apparat an Bord zu nehmen,

Leitung; Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Fran Röß nes für Feuilletorund Unterhaltung; Paut Kundt fur den t lokalen
DTeit und Gerichtsſagl, ſowie V. für Kommunalpolitik; Hefn z
Huſter i, V. für Kreſsnachrichten; Otto Georg für Sport,
Aus aller Welt und Mitteldeutſchland; aul Kehlitz für den

Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.

derte r bein an i r h e ehex orto eigufügen; für unvperlangt eingeſandtes Manuſkripkeine Wende Gervrichtsſtand für beide Als Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

chen Auguſt 1916 Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

9

ler Bulgaria
mit Sport-Photos



Nr. 169. Mikteldenfſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 21. Juli 1932.
Nr. 169.

Aus Mitteſdeutzehlancd
Reichstagung

des Bundes Deutſcher Friſeure.
f. Nordhauſen. Jm tkauſendjährigen Nordhauſen

hält der Bund Deutſcher Friſeure gegenwärtig ſeine
aus allen Teilen Deutſchlands, ſogar aus Danzig und
dem Saargebiet, ſtark beſchickte 60. Jubilaums-
tag un ab. Der Barbierherr Schröder aus
Nordhauſen gründete im Jahre 1872 in Leipzig den
Bund; er war auch lange Jahre hindurch ſein
1. Präſident.

Die Reihe der Veranſtaltungen begann mit einer
Tagung des Deutſchen Fachlehrerverbandes. Es folgte
ein großer Fackelzug und ein offizieller Begrüßungs
abend. Weiterhin wurde eine große und ſtark be
ſchickte Fach und Gewerbeausſtellung, verbunden mit
einer Haarmodenſchau, eröffnet, und das neue
Bundesbanner geweiht. Nach dieſem Auftakt begann
am Montag unter Vorſitz des Bundespräſidenten
Brandt, Berlin, die Bundesverſammlung.

Aus den Beſchlüſſen ſeien folgende hervorgehoben:
Ein Antrag auf

Verlängerung der Geſellenzeit von 3 auf 5 Jahre
wurde einſtimmig angenommen. Zur

Bekämpfung der Schwarzarbeit
wurden mehrere Reſolutionen angenommen, ebenſo
erhielt ein Geſetzentwurf, der die Einführung einer
„Handwerkerkarte“ vorſieht, die Billigung der
Verſammlung. Zugeſtimmt wurde auch einem An
trage, der die Gleichſetzung der Fachlehrer mit den
Berufslehrern fordert und gegen den beabſichtigten
Abbau des praktiſchen Unkerrichts proteſtiert.
Schließlich wurde noch der Bundesbeitrag von 6 euf
4,80 RM. herabgeſetzt.

Neuer Bürgermeiſter in Köthen.
F. Köthen. Die Stadtverordneten hatten ſich in

ihrer letzten Sitzung mit der Wahl eines neuen Bürger
meiſters zu befaſſen, da der bisherige ſozialdemo-
kratiſche Jnhaber dieſes Amtes von der Mehrheit
des Stadtparlamentes abgelehnt worden war. Jm
Verlauf der Sitzung kam es zu Tumulten, ſo daß die
Polizei eingreifen mußte. Die Sitzung wurde mehr
mals unterbrochen. Der vom Alteſtenausſchuß allein
vorgeſchlagene. Kandidat, der 29jährige Magiſtrats-
aſſeſſor Hengſt aus Düſſeldorf, wurde mit den fünf
zehn Stimmen der Rechten zum Bürgermeiſter gewählt.
Die Sozialdemokraten ſtimmten für den bisherigen
Bürgermeiſter Lewin. Aſſeſſor Hengſt wird ſein
Amt am 1. September antreken.

Bilder aus der
Torgauer Großen Strafkammer.

F Torgau. Durch ſeine Frau buchſtäblich zugrunde
erichtet wurde der Ehemann M. in Pröſen. Die
rau füllte immer wieder ohne Wiſſen des Mannes

Beſtellſcheine aus, obwohl ſie wußte, daß ſie ſo viele
Poſten überhaupt nicht bezahlen konnte. Bald er
ſchienen die Gläubiger und der Gerichtsvollzieher.
Monatlich wurde das Gehalt des Ehemannes, der ſich
in gut bezahlter Beamtenſtellung befand, gepfändet,
und das Ende war die Entlaſſung aus dem Dienſt.
Frau M. war insgeſamt zu 6 Monaten Gefängnis

wegen Urkundenfälſchung, Betruges und Pfandbruchs
verurteilt worden. Jhre Berufung gegen die Urteile
hatte den Erfolg, daß unter Zubilligung von Be
währungsfriſt die Strafen auf insgeſamt 3 Monate
1 Woche zuſammengezogen wurden, da das Gericht
der Angeklagten zugüte hielt, daß ſie nur aus Leicht
ſinn gehandelt habe.

Die Tumulte bei den Regulierungsarbeiten am
„Großen Teich“ beſchäftigen ſchon ſeit langem die Ge
richte. Angeblich wegen zu geringer Entlohnung und
ſchlechter Behandlung durch die Leipziger Baufirma
kam es zum Streik. Arbeitswillige wurden bedrängt,
wobei auch ein Bauführer und ein Gewerkſchafks
ſekretär mißhandelt wurden. Die Arbeiter Boege und
Hetzler aus Torgau, beide kommuniſtiſche Führer,
waren deshalb zu 6 bzw. 3 Wochen Gefängnis ver
urteilt worden. Beide legten Berufung ein, die jetzt
von der Großen Strafkammer verworfen wurde.

Durch Blitzſchlag eingeäſchert.
Edersleben (Kreis Sangerhauſen). Der Blitz ſchlug

in das Anweſen des Landwirts Hucke und zündete.
Die Scheune wurde mit der geſamten Heuernte ver
nichtet, vom Stallgebäude iſt das Dachgeſchoß aus
gebrannt. Nachbarn brachten das Vieh und die land
wirtſchaftlichen Geräte in Sicherheit.

Auf dem Weg zur Fremdenlegion.
Giersleben (Kr. Bernburg). Vor kurzem ver

ſchwand der 19jährige Kurt D. Nach einem Brief, den
die Eltern aus Marſeille von ihm erhielten, befindet
er ſich auf dem Wege nach Nordafrika als Fremden-
legionär. Beim deutſchen Botſchafter in Paris und
beim Auswärtigen Amt in Berlin ſofort unternommene
Schritte waren erfolglos, da D. das 18. Lebensjahr
überſchritten hat.

50000 RM. unterschlagen
f. Dresden. Nach Unterſchlagung von etwa

50 000 RM. iſt aus Dresden der Kaufmann Emil
Friedrich Karl Anſoul, geboren am 21. März 1887
in Fachbach, Bezirk Wiesbaden, flüchtig. Beim An
treffen laſſe man ihn feſtnehmen. Das bei ihm vor
gefündene Geld iſt ſicherzuſtellen. Sachdienliche Mit
teilungen werden an die Kriminalpolizei Dresden oder
Leipzig erbeten.

Böſe Aberraſchung.
Mäufe vernichten das Spargeld.

F. Anſeburg. Eine böſe Uberraſchung erlebte eine
Witwe, die ihr mühſelig erſpartes Geld ſtatt auf der
Bank oder auf der Sparkaſſe zu hinterlegen, in einem
in die Wand eingelaſſenen Spind aufbewahrte. Bei
der e des Wandſchrankes aus Anlaß einer
ründlichen Reinigung und Inſtandſetzung der Wohnungſenden ſich von den ſchönen Zehn und Zwanzigmark

Scheinen, die zuſammen eine ziemlich hohe Summe
ausmachten, nur einige klägliche Häuflein wertloſer
Papierſchnitzel wieder. Mäuſe hatten das Zerſtörungswerk vollbracht und den ganzen Reichtum der gen
Frau vernichtet

Ehrlichkeit, die nicht zu überbieten iſt.
F Burg. Jn Burg gaſtiert die „Scala“ mit großem

Erfolg. Jm ausverkauften Rieſenzelt ſaß ein Burger
Einwöhner, der das Zelt auf einige Minuten ver
laſſen mußte. Als er wieder zurückkehrte, ſah er zu
ſeinen Füßen ein Portemonnaie mit Jnhalt liegen.
Ehrlich währt am längſten, dachte er, und brachte ſeinen
Fund der Direktion, bei der ſich ja der Verlierer ſchon
melden würde. Als nun der ehrliche Finder e
gewahrte er zu ſeinem Schrecken, daß er ſein

Turner ſchwer verunglückk.
Oberniſſa. Während des Bezirksturnfeſtes, das

zahlreiche Turner von nah und fern in unſerem ſinnig
geſchmückten weimariſchen Bergkreisort vereinigte, er
eignete ſich leider ein ſchwerer Unglücksfall. Beim
Türnen am Reck ſtürzte ein fremder Turner ab und
zog ſich außer inneren Verletzungen einen komplizierten
Armbruch zu. Jn dem telephoniſch aus Erfurt herbei
gerufenen Krankenauto wurde der Verunglückte, nach
dem er von einem Mitglied der Sanitätskolonne ver
bunden worden war, nach dem Krankenhaus gefahren.

800 Prozent Bürgerſteuer in Langenberg
F Langenberg. Der Gemeinderat hatte ſich in ſeiner

letzten Sitzung mit dem Haushaltsplan für 1932 zu
beſchäftigen, der in Einnahme mit 387 000 Mark und
in Ausgabe mit 402 000 Mark abſchließt. Der Fehl
betrag konnte auf 9650 Mark geſenkt werden. Der
Bürgermeiſter war der Anſicht, daß der Fehlbetrag
nur durch eine Bürgerſteuer von 800 Prozent gedeckt
werden könne. Die dann noch fehlenden 650 Mark hofft
er aus dem Ausgleichsſtock zu erhalten. Da der Ge
meinderat Haushaltsplan, Deckungsplan und 800 Pro
zent Bürgerſteuer ablehnte, wurde auf den Einſpruch
des Bürgermeiſters eine zweite Sitzung abgehalten.
In dieſer Sitzung blieb es aber bei den ürſprünglichen
Beſchlüſſen, ſo daß der Haushalt durch einen Staats
kommiſſar zwangsweiſe eingeſetzt werden dürfte.

Biſamrakten an der Elbe.
Calenberge. Vor Zeit waren bei Ealen-

berge- Rampe einige Biſamratten beobachtet worden. Jetzt hat nun der aatiih angeſtellte Biſamratten

jäger an jener Stelle einen dieſer ſchädlichen Nager ge
angen und eine weitere Ratte etwa zwei Kilometer
unterhalb unſeres Ortes. Jnsgeſamt wurden ſeit
dem Winterhochwaſſer innerhalb des Umflutkanals
13 Stück erlegt. Nach Mitteilung der Regierung ſind
bisher, hauptſächlich im Elbe und Saalegebiet, bereits
eine ganze Anzahl dieſer Tiere zur Strecke gebracht
worden.

Möfer baut einen künſtlichen Teich.

Möſer. Seit Jahren war hier ſchon die Aus
ſchachtung eines Sees im Fenn geplant. Das Projekt
ſcheiterte immer an der Beſchaffüng der Mittel. Wie
jetzt verlautet, ſoll der See in der Größe von drei
Morgen ausgeſchachtet werden. Jn Ausſicht ge
nommen iſt die Beſchäftigung von 100 erwerbsloſen
Jugendlichen, die in zwei Schichten arbeiten ſollen. An
dem alten 1500 Quadratmeter großen Teich im Fenn
ſoll das vorhandene Moorgelände ſoweit ausgehoben
werden, daß eine einwandfreie Waſſerfläche bis zu drei
Morgen entſteht. Die 100 Jugendlichen ſollen im Wege
des freiwilligen Arbeitsdienſtes eingeſetzt werden. Das
Gelände ſoll von der Gartenſtadt Möſer AG. der Ge
meinde Möſer unentgeltlich übereignet werden. Nur
muß ſich die Gemeinde verpflichten, in dem Teich den
Badebetrieb in gemeinnütziger Weiſe einzurichten. Die
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Portemonnaie verloren hatte. Nun ging ihm ein
Seifenſieder auf; er hatte ſein eigenes Portemonnaie
„gefunden“ und es in der Annahme, daß die Geldtaſche
einem andern gehöre, als Fundſache abgeliefert. Die
Freude war natürlich doppelt groß, als er die Mo
neten wieder in ſeine Taſchen verſenken konnte.

Teuer bezahlte Gutmütigkeit.
Quedlinburg. Eine böſe Erfahrung machte ein

Händler von auswärts, der nach Quedlinburg kam,
um ein Pferd zu verkaufen. Da er noch Beſorgungen
machen mußte, ſtellte er das Pferd unter. Ein Qued
linbürger Händler bat ihn, ihm Pferd und Wagen zu
einer kleinen Spazierfahrt durch die Stadt zu leihen.
Der Auswärtige willigte ein. Er hat bis heute nichts
wieder von ſeinem Geſpann geſehen.

975 000 Mark Fehlbetrag im Landkreis
Altenburg.

Altenburg. Auf der Tagesordnung der letzten
Sitzung des Landkreiſes Altenbürg ſtand als einziger
Punkt die Beratung der Haushaltsplanes für 1932
Der Voranſchlag ſieht an Einnahmen 2 749 206 Mark
vor, denen an Ausgaben 3 724 615 Mark gegenüber
ſtehen, ſo daß ſich ein Fehlbetrag von 975 409 Mark
ergibt. Den größten Teil der Ausgaben verſchlingen
die Wohlfahrtslaſten mit 3 078 895 Mark. Der Etat
wurde einſtimmig angenommen, jedoch unter der Vor
ausſetzung, daß das Land Thüringen, evtl. das Reich,
Mittel und Wege zur Beſeitigung des großen Fehl
betrages finden, da der Kreis am Ende ſeiner Kraft
ſteht. Bei der Beratung des Abſchnittes „Allgemeine
Verwaltung“ wurde ein Antrag auf Kürzung der Auf
wandsentſchädigungen für die Kreisratsmitglieder uſw.
um 20 Prozent einſtimmig angenommen.

Koſten für Baubude, Pumpen, Schanzzeug uſw. trägt
die Gartenſtadt Möſer. Es wird damit gerechnet, daß
das Werk bis zum Herbſt durchgeführt werden kann.

Billiger Sonderzug
zum Rhön-Segelflug-Wettbewerb.

Erfurk. Am Sonntag, 24. Juli, verkehrt einSonderzug von Erſt Eiſenach Bad Salzungen
Vacha mit Anſchluß von Gerſtungen nach Wüſtenſachſen
zum Beſuch der RhönSegelflug-Wettbewerbe auf der
Waſſerküppe. Der Sonderzug wird beſchleunigt durch
geführt. Der Fahrpreis iſt beſonders verbilligt. Vom
Bahnhof Wüſtenſachſen aus Wanderung nach dem

liegerlager auf der Waſſerkuppe auf bequem an
teigendem Wege in etwa 158 Wegſtunden. Eintritt in

das Fliegerlager 0,50 RM., wofür auch das Lager
ſelbſt gegeigt Und die Modelle und Flugzeuge von fach
kundigen Führern erklärt werden. In beſchränktem
e t iſt auch Fahrgelegenheit mit Poſtautobuſſen
zwiſchen Bahnhof Wüſtenſachſen und der Waſſerkuppe.
Im Fliegerläger iſt auch Gelegenheit zum Mittageſſen.

Warnungszeichen mit Blinklicht.
Schneeberg. Die Staatsſtraße Annaberg-Schnee

berg kreußt in Kilometer 33,248 die Reichsbahnlinie
Schneeberg-Neuſtädtel-Niederſchlema am Haltepunkt
Schneeberg in Schienenhöhe. Die Kreuzung iſt unbe
ſchränkt und unbewacht. Der Verkehr auf dieſer Straße

ſehr ſtark. Deshalb iſt eine- ſelbſttätige
arnlichtanlage in Verbindung mit den Warn-

kreuzen angebracht worden. Solche Warnlichtanlagen
an Wegübergängen über Eiſenbahnen ſind zur Zeit
in Deutſchland noch ſelten. Die Anlage beſteht zu
beiden Seiten der Bahn aus Blinklichtſignalen. Weißes
Blinklicht gibt einen Anhalt dafür, daß der Übergang
frei iſt. Rotes Blinklicht zeigt an, daß ſich dem Uber
gang ein Zug näherk. Die Blinklichtanlage wird in
dieſem Monat in Betrieb genommen. Sie iſt die erſte,
die in Sachſen aufgeſtellt worden iſt.

Wieder ein ſchweres Motorradunglück.
f Kirch berg Abends fuhr der in Cainsdorf

wohnende 25 jährige Bäckergehilfe Alfred Geriſch
mit ſeinem Mokorrad, auf dem der ebenfalls in Cains
dorf wohnhafte 20jährige Schneidergeſelle Herbert
Georgi mil Platz genommen halke, auf der Skaaks-
ſtraße in Kunnersdorf in der Richtung Wilkau in
voller Fahrt an ein vor ihm fahrendes, mit Holz be
ladenes Geſchirr an. Geriſch erlitt dabei einen doppel
ſeitigen Schädelbruch und war auf der Stelle kok,
während Georgi mit einer ſchweren Gehirnerſchütke
rung und ſonſtigen Verletzungen in das Kirchberger
Krankenhaus eingelieferk wurde.

Auf einer Schwarzfahrt
ſchwer verunglückt.

F Dresden. Jn der Nacht zum 19. Juli iſt auf
der Dohnaer Straße in Dresden-Lockwitz ein Per

ſonenkraftwagen in den Lockwitzbach geſtürzk. Von
den Jnſaſſen des Wagens wurden zwei Perſonen aus
Freital, Vater und Sohn, ſchwer verletzt nach dem
JohanniterKrankenhaus in Heidenau übergeführtk. Der
Führer des Wagens, ein 21jähriger Schloſſergehilfe
aus Wilsdruff, wurde vorläufig feſtgenommen, da er
nicht im Beſitze eines Führerſcheins war und den
Wagen zu einer Schwarzfahrk benutzt halke.

RadioEcke
Freitag, 22. Juli.

Mitteldeutſcher Sender,
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.20 Uhr: Frühkonzerk.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten. Verbunden mit Schall

plattenkonzert.

12.00 Uhr: e Wagner e e e von
rd Wagner. (S platten.13.00 Uhr: 4

13.15 Uhr:
Anſchließend: Börſenbericht.

Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit
angabe.
Buntes Konzert. (Schallplatten.)

14.00--14.30 Uhr: Kunſtberichte.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau.

im Garten.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Volksdeutſche Weiheſtunde anläßlich des 11.

Deutſchen Sängerbundesfeſtes in Frank
furt a. M.

17.30--17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Unkrautbekämpfung

18.00—18. 30 Uhr: Wiſſenſchaſtliche Umſchau. „Kunſt
werk und Kunſtwertung.“

18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Anterhaltungsmuſik.
20.00 Uhr: ſrew ist Worüber man in Amerika

pr
20.15 Uhr: Hellſehertricks.
20.30 Uhr: Aus Frankfurt a. M. Begrüßungskonzert

des Sängerbundes Naſſau anläßlich des
11. Deutſchen Sängerbundesfeſtes.

21.30 Uhr: Konzert.
22.20 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00 Uhr: Orcheſterkonzert.
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Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Land

wirte.Anſchließend, i 8.00 Uhr: Aus Berlin Frühkonzert.
10.00 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Ein Skreifzug durch Schallplatten.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Konzerk.
15.00 Uhr: Die weibliche Jugend im freiwilligen Ar

beitsdienſt.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.40 Uhr: Wie die Pflanze ſich nährt.
16.00 Uhr: Volksdeutſche Weiheſtunde anläßlich des 11.

Deutſchen Sängerbundesfeſtes in Frank

furt ar M. eRauchen oder Nichtrauchen? d
Sexenadenmuſik des 18. Jahrhunderks,
Störungen im Welthandel als Urſache und
Folge der Wirtſchaftskriſe
Wetterdienſt für Landwirte.
Aktuelle Stunde

19.15 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Tierärzte.
19.35 Uhr: Stunde der Arbeit. Weltmächte der Erde.

Petroleum.
Anſchließend Wetterdienſt für Landwirte.

20.00 Uhr: h Worüber man
ſpr

20.15 Uhr: Viertelſtunde Funktechnik.
20.30 Uhr: Aus Frankfurt a. M. Begrüßungskonzert

des Sängerbundes Naſſau anläßlich des
11. Deutſchen Sängerbundesfeſtes.
Nachrichten.

Aus Stuttgart Bei uns zu Lande. Volks
tümlicher Heimatabend.
Wetterdienſt, Nachvichten, Sport.
Ausſchnitt aus der Feſtſtunde zur Eröff
nung des 3. Reichstreffens der Deutſchen
Jugendkraft in der Weſtfalenhalle in Dort
mund.

23.00-24.00 Uhr: Nachtmuſik und Tanz.

17.30 Uhr:
18.00 Uhr
18.30 Uhr

18.55 Uhr:
19.00 Uhr:

in Amerika

21.00 Uhr:
21.10 Uhr:

22.00 Uhr:
22.15 Uhr:

Charſie unc
seine Mficnen

Roman von Richard Graeves.
Copyright durch FeuilletonVerlag Herzog,

Berlin-Halenſee.
(Nachdruck verboten.)

„Jſt dir nicht in den Sinn gekommen, Charlie“,
ſagte ſie, als er am Abend nach dem Ende des Baſars
bei ihr vorſprach, „daß du vorläufig noch kein
Recht haſt, mich zu monopoliſteren? Du ſcheinſt zu
glauben, daß ich mit keinem anderen Manne ſprechen

r
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Charlie war ſehr erſtaunt über dieſe Vorhaltungen.
Er hatte geglaubt, ſeiner Angebetenen mit der Abwehr
von Zudringlichkeiten einen Gefallen zu erweiſen.

„Aber Kate“, wandte er ein, „du biſt ungerecht.
Was hätteſt du geſagt, wenn ich ein gleichgültiger Zu
ſeher geblieben wäre, als alle möglichen und unmög-
lichen Leute meiſtens unmögliche dich mit ihren
Aufmerkſamkeiten beehrten, die dir nur unangenehm
ſein konnten!“

„Woher weißt du das?“ rief das junge Mädchen
gereizt. „Noch bin ich, Gott ſei Dank, frei und kann
reden, mit wem ich will.“

Jhre Worte verfehlten nicht, auch Charlies Reiz
barkeit wachzurufen.

„Aber nicht ſo frei, daß du mit jedem, der dir
Blumen ſchenkt, auf Tod und Teufel flirteſt“, entgeg
nete er ſcharf. „Und das haſt du getan, wenn du ehr
lich ſein willſt.“
„Du biſt abſcheulich, Charlie“, erwiderte Kate

zornig. „Dein ewiges HahnimKorbeSpielen geht
mir bereits ſtark auf die Nerven. Augenblicklich biſt
du mir gegenüber nichts weiter als ein Freund des
Hauſes. Du vergißt anſcheinend, daß ich dir noch
nichts verſprochen habe.“

„Vielleicht wird dir das eines Tages leid tun“,
erwiderte er aufbrauſend. „Jedenfalls bin ich nicht ge
neigt, mit mir ſpielen und mich beiſeiteſchieben zu
laſſen, wenn dir das Spiel nicht gefällt. Leb' wohll“

Eharlie verließ das Drewſche Haus mit hoch er
hobenem Kopf Und von Horn geröteten Wangen,
überzeugt, daß Kate ihn ſehr ungerecht behandelt
hatte. Aber ſein Herz war ſchwer. Dies galt auch

für Kate, die ſich außerdem ſchwor, Charlie nie
wieder zu lieben, ſolange ſie lebe.

Ein ſcharfer Wind ſchlug Charlie auf ſeinem Heimwege entgegen. Vereiſte Dchneeftoen peitſchten ſein

Geſicht. Er fühlte ſich namenlos unglücklich
„Hände hoch!“ kam eine dumpf befehlende Stimme

von irgendwoher. Charlie war zuerſt ſo beſtürzt,
daß er nichts ſehen konnte, dann bemerkte er, wie
zwei ſchattenhafte Geſtalten rechts und links von ihm
auftauchten.

„Bleiben Sie ſtehen, junger Mann!“ lautete der
nächſte Befehl. Charlie fühlte ſich ganz in der Laune,
einen Kampf mit ſeinen ungewollten Begleitern auf
zunehmen; der Anblick eines Revolvers ſtimmte ihn
jedoch nachdenklich. Er war kein Feigling, aber auch
kein Narr, und er erkannte raſch, daß Widerſtand
Torheit geweſen wäre.

„Was wollen Sie?“ fragte er kurz, nachdem er
ſeine Stimme wieder in der Gewalt hatte.

„Keinen Mucks, wenn Sie noch einmal die Sonne
aufgehen ſehen wollen“, ziſchte ihm einer der zwei
Männer ins Ohr. „Sie wiſſen genau, was wir
n Heraus damit! Suche ihm die Taſchen ab,

Nachdem Charlie ſich gefaßt hatte, wurde er ganz
ruhig und ſchmunzelte ſogar vergnügt. „Nur immer
zu, meine Herren“, ſagte er, „bedienen Sie ſich. Aber
ſchnell, wenn ich bitten darf, ſonſt holen wir uns alle
drei in dem Wetter einen Schnupfen. Wie geht das
Geſchäft?“

„Schlecht“, brummte der Mann, der Charlies
Taſchen unterſuchte. „Sie ſind der erſte Menſch ſeit
einer Woche, bei dem etwas herausſchaut.“

„Hoffentlich werden Sie nicht enttäuſcht ſein“,
ſagte Charlie freundlich „Wenn ich von Jhrer Ab
ſicht eine Ahnung gehabt hätte, wäre ich mit mehr
Geld von zu Hauſe fortgegangen.“

„Das läßt ſich ja nachholen“, kicherte der Mann
mit dem Revolver. „Sie brauchen mir nur zu ſagen,
wann Sie wieder hier vorbeikommen.“

„Unſer Geſchäft wäre ein Vergnügen, wenn wir
lauter ſolche Kunden hätten wie Sie“, bemerkte der
zweite, während er Charlies 300-Dollar-Note in ſeine
Taſche gleiten ließ. „Wir laſſen Jhnen ein paar
Nickel zum Nachhauſefahren. Für Schmuck haben Sie
wohl nicht viel übrig? Sind die Hemdknöpfe echt?“

„Natürlich, beſte orientaliſche Perlen“, antwortete
Charlie lächelnd.

v ſagte der Mann. „Nimm ſie heraus,
j 44„Aber vorſichtig“, wandte Charlie ein, „ich gehe

noch ins Theater und möchte nicht das Hemd wechſeln.“
„Wird gemacht. So, das wäre geſchehen. Soll

ich Jhnen einen Wagen ſchicken? Herr?“
„Danke, ich gehe zu Fuß“, erwiderte Charlie und

wandte ſich um. Schon nach einigen Schritten blieb
er jedoch ſtehen und kehrte zu den Männern zurück.

„Jhr ſeid ein leichtfertiges Pack“, ſagte er. „Keiner
von euch hat meine Überrocktaſchen nachgeſehen, wo ich
eine Brieftaſche mit 1000 Dollar ſtecken habe.

Die beiden Männer ſahen ihn verwirrt und un
gläubig an.

„Er will uns zum beſten halten, Bill“, ſagte einer
der Männer.

„Beſtimmt nicht“, erwiderte Eharlie. „Hier haben
Sie das Geld.“

Er wollte in ſeine Taſche
Räuber hielt ihn am Arm feſt

„Halt!“ ziſchte er. „Das möchte Jhnen wohl ſo
paſſen. Sie haben einen Revolver in der Taſche.“

„Jrrtum“, entgegnete Charlie. „Sehen Sie ſelbſt
nach.

Die zwei Räuber wurden aus dem Verhalten ihres
Opfers nicht klug und muſterten den jungen Mann
zweifelnd.

„Jch will mich hängen laſſen, wenn ich verſtehe,
was das bedeuten ſoll“ brummte Bill. „Er iſt nicht
betrunken und auch nicht verrückt. Jſt das wahr,
was Sie ſagten?“

„Sie können ſich ja ſelbſt überzeugen davon.
Faſſen Sie ruhig in die Taſche.“

„Jch weiß nicht“, ſagte der Mann, ſein Kinn krau
end, „die Sache kommt mir verdächtig vor.“

Sodann hatte er einen Einfall.
„Ziehen Sie den Rock aus und geben Sie ihn

uns. Dann ktürmen wir, werden aber den Rock an
der nächſten Ecke liegen laſſen. Es iſt kalt, und Sie
brauchen ihn notwendiger als wir. So, bleiben Sie
jetzt ruhig ſtehen und verhalten Sie ſich mäuschen
ſtill, bis wir fort ſind.“

Charlie fand ſeinen Rock an der nächſten Ecke und
ſetzte, luſtig pfeifend, ſeinen Weg fort, während er
im Kopf den Wert des ihm geraubten Eigentums be
rechnete. Er bezifferte ihn auf etwa 5000 Dollar.

greifen, aber einer der
t.

11. Kapitel.
Weihnachtsgeſchenke.

Charlies Freude über ſein Abenteuer mit den
Straßenräubern war von kurzer Dauer. Am nächſten
Morgen wurde er vom Polizeipräſidium angerufen
und gebeten, ſofort vorzuſprechen.

Man führte ihn in ein Zi
langen Tiſch ein Polizeibeamter ſaß. Auf dem Tiſch
ſah Charlie, ſäuberlich ausgebreitet, die Gegenſtände,
die Bill und deſſen Freund ihm am Abend vorher ab
genommen hatten. Der Beamte klingelte, und kurz
danach trat Bill in Begleitung eines Gefängniswärters
ein.

Sodann eröffnete der Beamte die Verhandlung.
„Dieſer Mann wurde geſtern im Beſitz der Wert

ſachen, die ſie hier auf dem Tiſch ſehen, ergriffen,
weil er ſich über deren rechtmäßigen Erwerb nicht
ausweiſen konnte“, ſagte er. „Die Uhr trägt Jhr
Monogramm, Mr. Barker. Jn dem Geſchäft, aus dem
ſie ſtammt, wurden Sie uns als Käufer benannt. Iſt
ſie und ſind die anderen Gegenſtände Jhr Eigentum?“

Charlie konnte nur bejahen, wobei er bemerkte,
daß Bill ihm einen flehenklichen Blick zuwarf.

„Der Gefangene behauptet“, fuhr der Beamte foet,
„die Wertſachen und das Geld von einem anderen
Manne, vermutlich dem gewiſſen großen Unbekannten,
in Verwahrung genommen zu haben. Wie ſind ſie
Jhnen abhanden gekommen?“

Eharlie erzählte kurz und wahrheitsgetreu, was ihm
am Abend vorher zugeſtoßen war.

„So haben wir uns die Sache auch vorgeſtellt
ſagte der Beamte. „Dieſer Mann iſt natürlich einer
der Räuber Erkennen Sie ihn?“

Bill war der Unterredung mit verbiſſenem Grimm
r Zu ſeiner Überraſchung ſah er in dem Ge
icht des Beſtohlenen, als dieſer ſich ihm zuwandte,
nicht Groll oder Rachſucht, ſondern ein freundliches,
ermutigendes Lächeln
Charlie betrachtete den Gefangenen eine Weile

eingehend, dann ſchüttelte er den Kopf. „Nein“, ſagte
er, „ich habe den Mann nie im Leben geſehen. Unker
keinen Umſtänden war er einer der beiden Räuber.“

„Sind Sie ſicher?“ fragte der Beamte.
„Unbedingt“, log Charlie mit Nachdruck„Der Beſangene bleibt bis zur Aufklärung des

Falles in Haft“, ſagte der Beamkte, „außerdem, wenn
er eine Bürgſchaft in der Höhe von 1000 Dollar ſtellt
Der Nächſte.“ (Fortſetzung folgt.

immer, in dem vor einem
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König Heinrichs e

zur Erfurter Syvnocſe m Jahre 932
Eine Jahrtfausencderinnerung

Von Otto

Bald nach Aufbruch konnte man zur Rechten die
Stelle ſehen, wo die Helme ſich der Unſtrut in die
Irme wirft und auch das Helmeried in das Unſtrut

ried übergeht, während zur Linken der Sulzenberg
mit dem Dörfling Sulze die flache Umgebung beherrſcht.
„Vortrefflich geeignet zum Beobachtungspoſten für
einen Feldherrn!“ murmelte der König für ſich hin.

Die Unſtrutfurt unterhalb der Helmemlndung war
breit und ſeicht und hatte kieſigen Untergrund, ſo daß

leicht zu dürchreiten war. Von dem Sperrbollwerk
er Gartenburg an der engſten Stelle einer Unſtrut

ſchlinge ging der Bergfried ſeiner Vollendung entgegen.
Am fenſeitigen Rande des Unſtrutrieds erblickte man
Gehofen, zu dem gradlinig ein Knüppeldamm führte
Neben ihm her lief beiderſeits je ein Waſſergraben.
Die daraus entnommene Erde hatte man zur Erhöhung
der Moorbrücke verwandt. Am Ende des Bohlwegs
machte der König halt und überſchaute die ſoeben zurück
gelegte Strecke mitten durch den Sumpf noch einmal
Hierauf ſagte er zum Rikter Gero: „Beim nächſten
Ungarneinfall müßte man die Räuber durch irgend
welche Vorſpiegelung hierherlocken. Wenn dann der
große Heerhaufe auf dieſer Moorbrücke zu einer
langen ſchmälen Heerſäule ausgezogen iſt, müßte auf
ein gegebenes Zeichen vom Bergfried der Garkenburg
herab ein verborgen gehaltener deutſcher Reitertrupp
von Gehofen her und gleichzeitig ein andrer von Reot
her, alſo von vorn und von hinten zu gleicher Zeit,
einen mit aller Kraft ausgeführten Vorſtoß gegen das
feindliche Heer unternehmen. Das würde den Vortrab
zum Zürückweichen und die Nachhut zum beſchleunigten
Vorwärtsdrängen veranlaſſen, ſo daß durch den Druck
von vorn und hinten zugleich die Pferde in der Mitte
unruhig werden und nach der Seite ausbrechen, natür
lich in den Sumpf hinein, der dann Tauſenden zum
Grabe werden kann, Dort der große Schreckwald hinter
Gehofen wäre gut geeignet, ein deutſches Reiterheer
den Blicken der Feinde zu entziehen. Dort auf der
Unſtrutinſel an der Oberfurt könnte ſich ein andrer
Reitertrupp verborgen halten. Oder ſollten wir die
Ungarn zu einer offenen Feldſchlacht zwingen, dann
müßte unſer Angriff von drei Seiten zugleich erfolgen,
und zwar ſo, daß die vierte Seite, nach der die Flucht
einzig und allein möglich bleibt, nach dem Ried zu
gerichtet iſt, wohin wir die Flüchtlinge vor uns her
treiben. Als jetzt der König eine Sprechpauſe ein
treten ließ, erwiderte Gero: „Das iſt wirklich ein
meiſterhafter Schlachtplan, dem der Erfolg nicht fehlen
wird. Eigentlich handelt es ſich um zwei Pläne, von
denen jeder einzelne ſiegverheißend iſt, aber wenn es

Schroeter.
(Schluß

ſich darum handelt, den Feind nicht nur zu ſchlagen,
ſondern auch gänzlich zu vernichten, ſo kann man beide
Pläne miteinander verbinden. Wer durch die Feld
ſchlacht nicht unſchädlich gemacht iſt, der wird im
Sumpfe noch ſeinen Lohn finden, zumal wenn man
zuvor die Sumpfübergänge geſperrt hätte. Verdient hat
es das Raubgeſindel,

Der Zug ſetzte ſich nun wieder in Bewegung über
die Hohe Schrecke, durchs Heldertal und weiter auf der
Heerſtraße Harras-LeubingenSömmerda- Erfurt. Jn
letzterer Stadt ſchienen alle Einwohner auf den Beinen
zu ſein. Zu beiden Seiten der Straßen bis zur Her
berge im Mainzer Hofe ſtanden ſie dicht gedrängt und
riefen „Es lebe der Königl“ Man erführ, daß bereits
die drei Erzbiſchöfe von Mainz, Trier und Hamburg,
ferner 10 Biſchöfe von Verden, Straßburg, Konſtanz,
Paderborn, Augsburg, Halberſtadt, Würzburg, Osna
brück, Münſter und Minden, ſowie viele Abke U. a.
Kleriker eingetroffen wären. Noch am heutigen Abend
ſoll die Synode durch einen feierlichen Gottesdienſt im
Dom eröffnet werden.

Kaum hatte der König in ſeinen r kurze
Zeit der Ruhe genoſſen, da ließen ſich die beiden Hers
ſelder Kloſtervögte melden. Theotarius meldete, daß
er den Tauſchvertrag bisher nur erſt ſeinem Mitbruder
Erlolf vorgelegt hätte, den er mit zur Stelle gebracht
für den Fall, daß ein andrer Hersfelder, aber im
Halberſtädter Sprengel belegener und überſehener Ort
ebenfalls ausgetauſcht werden ſollte. Es handelte ſich
um das Dorf O im Otale bei Sangerhauſen „Richtig“,
verſetzte da der König. „Ich will euch dafür den Ort
Huſun (jetzt Hauſen bei Arnſtadt) im Gau Languizza
innerhalb der Grafſchaft Meinwarts abtreten. Aber
laß mir den Bruder Theotar in Ruhe, und bleibe du,
Bruder Erlolf, hier zur ſofortigen Ausfertigung des
Tauſchvertrags!“

Ehe das Schriftſtück fertig vorlag, meldete ſich auch
noch ein Vertreter des Kloſters Fulda und fragte an,
ob der König zum Austauſch ſeiner im Fuldaer Be
zirk belegenen Orte Abensheim und Wormazgowe be
reit ſei gegen den Empfang von Trebra und IJchſtedt
im Nabelgau, ſowie einiger Güter zu Merſeburg im
Heſſengal. Auch das noch!“, ſagte der König, „aber
für heute laßt mir altem Manne Ruhe! Auch morgen
iſt es der Synode wegen nicht möglich, aber über
morgen, am dritten des Brachmonds, dürft ihr wieder
kommen.“
Schon hört man draußen die Glocken erklingen alsVorgelaut zu dem Eröffnungsgottesdienſte.

Aus dem Gerichksſaal
Der Mann, der 456mal gepfändet wurde.

Schöffengericht Halle.
Einem Schwindelunternehmer, dem 37 jährigen

Kaufmann Alfred R. aus Halle, legte das
n das Handwerk, indem es ihn wegen
fortgeſetzten Betruges zu 12 Jahren Gefängnis ver
urteilte. R. hatte es fertiggebrächt, in den Jahren
1928 bis 1931 unter 28 verſchiedenen Firmenbezeich
tungen alles mögliche Kernſeife Und Klaviere,
Liköre und n zu beſtellen und weiteru veräußern. Seine Buchführung war ſo eingerichtet,

aß man weder ſeine Abnehmer noch ſeine Lieferanten
erausbekommen konnte. Die Lieferanten entdeckte die
taatsanwaltſchaft dadurch, daß ſie von 9 Gerichts

vollziehern Berichte über Pfändungen einforderte.
Vom Jahre 1924 ab iſt bei den Firmen des
Schwindlers insgeſammt 356mal gepfändet worden,
In den Jahren vorher, ſeit 1921, noch 100mal dazu
Die Auskünfte über ihn lauteten zuweilen gut. Für
dieſen Zweck hatte er einen angeblichen Kaufmann B.
aus Halle, der auch, wenn auch in geringerem Maß-
ſtabe, en n aufgab, ohne daß er irgend
etwas beſaß. Mit dieſem Kaufmann tauſchte er gut
lautende Auskünfte aus. Die Pfändungsſümmen be
trugen insgeſamt 66 000 RM. Nur 6000 RM. ſind
davon für die Gläubiger eingegangen. Unter den
Geſchädigten befinden ſich auch etwa 100 Zeitungen,

denen er etwa 10000 RM. für Inſerate ſchuldig ge
blieben iſt. Der Helfer R.s, der früher wohlhabend
geweſen war, lebte zuletzt von einer kleinen Jn

validenrente und Fürſorgeunterſtützung, beſtellte aber
trotzdem Klaviere, Stäubſauger und Lautſprecher, die
er ſofört verſetzte. Jhn verurteilte das Schöffengericht
zu 9 Monaten Gefängnis
Beſteht eine Haftpflicht von Skaalsbeamten, wenn

ſie Skeuerpflichtigen zu hohe Steuerbeträge

e r abnehmenEin Beamter des Staates hatte von einem Steuer
pflichtigen einen zu hohen Stempelſteuerbetrag einge
fordert. Später brachte der Steuerpflichtige in Er
fahrung, daß die von ihm entrichteke Stempelſteuer
zu hoch ſei, und beantragte beim Finanzamt, ihm die

atmt erteilte aber einen ablehnenden Beſcheid, da die
Erſtattungsfriſt inzwiſchen abgelaufen ſei. Der Steuer
pflichtige ſtrengte nunmehr eine Klage bei den ordent
lichen Gerichten wegen e Amtspflichtver
letzung an. Das Oberlandesgericht und das Reichs
gericht erachteten auch die Klage für begründet, in
dem im weſentlichen geltend gemacht wurde, es könne
nicht als ſtatthaft angeſehen werden, wenn den Steuer
pflichtigen von den mit der Einziehung der Steuer be
auftragten Beamten zu hohe Steuerbeträge abgefordert
werden. Die Beamten machen ſich gegenüber den Steuer
pflichtigen einer Amtspflichtverleßzung ſchuldig, ſofern

langen; handeln die Beamten ſchuldhaft, ſo ſeien ſie
oder der Staat r erde einem Steuer
pflichtigen ein zu hoher Steuerbetrag abgenommen,

o liege eine ungerechtfertigte Steuererhebung vor.

zuviel gezahlte Steuer zurückzuerſtatten. Das Finanz

ſie den Steuerpflichtigen zu hohe Steuerbeträge abver
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Ein Beamter habe für den dem Steuerpflichtigen ent
ſtandenen Schaden re wenn es nicht mög
lich ſei, Erſatz von anderer Seite zu fordern.

Große Strafkammer Naumburg.
Das Gericht hat keine „Fertigkeit“

Auf Zureden des Automatenhändlers Franz H. aus
Nebra hatte der Gaſtwirt V. in Theußen einen Geld
ausſpielautomaten aufſtellen laſſen. Dieſer war als
Glücksſpielautomat angeſehen und beſchlagnahmt worden.
Das Schöffengericht in Weißenfels hatte wegen gewerbs
mäßigen Glücksſpiels V. zu 20 M., H. zu 100 M. Geld
ſtrafe verurteilt. H. hatte Berufung eingelegt, ließ ſich
aber vom Shyndikus des Verbandes der Automaten
händler vertreten, welcher behauptete, der Automat falle
nicht unter den Begriff „Glücksſpiel“, da durch Fertigkeit
jeder beliebige Treffer erzielt werden könne 10 Per
ſonen, darunter der Syndikus, der gar keinen Treffer
bei 10 Einwürfen hatte, verſuchten probeweiſe ihr Glück
an dem Automaten, aber es wurden von 100 Ein
würfen nur 25 Treffer erzielt. Das genügte dem Ge
richt, die Berufung zu verwerfen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend

Die Luftdruckgegenſätze über Europa vermindern
ſich raſch. Die in der erſten Wochenhälfte ſo lebhafte
Luftbewegung hat daher erheblich abgeflaut und die
Winde drehen über Weſt auf Südweſt. Die Tempe-
raturen beginnen bereits wieder etwas anzuſteigen,
am Mittwöchabend herrſchten in Mitteldeutſchland
meiſt noch 19—20 Grad Wärme, der Brocken konnte
10 Grad über Null melden. In der Folge werden
atlantiſche Luftmaſſen, die mit Weſt und Nordweſt
winden nach Frankreich und England gelangen, ihren
Weg nach Mitteldeutſchland finden, wobei die Tempera-
turen weiter anſteigen. Die Luftdruckverteilung iſt
aber wenig ausgeglichen, es entwickeln ſich daher immer
wieder Stkörungsgebiete, die kein ganz beſtändiges
Wetter aufkommen laſſen.

Ausſichten: Winde zwiſchen Weſt und Süd
ſchwankend, Temperakur ſteigend, teils heiter, zeil
weiſe aber auch wolkig und einzelne Regenfälle.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Wolſce ohne Wahl
zuchet der Strahl

Die Gewalt der Gewitter.
An einem ſchwülen, heißen Sommernachmittage

blicken wir aus dem Fenſter Ein langer, ſchmaler
Wolkenwulſt hängt vor uns, und wir wiſſen, daß nun
eine Gewitterbß nahen wird. Dumpfe Donner und
Blitze folgten, bis ſchließlich der Regen einſetzte, ver
bunden mit Sturm und Hagelfällen,

Letztere richten oft großen Schaden an. Es gibt
Hagelkörner, die ein Gewicht von 13 Kilo haben; bei
beſonders heftigen Hagelſchlägen wurde die Größe von
Taubeneiern oder ſelbſt Hühnereiern erreicht. Zu
weilen kommen die Hagelkörner mit einer ſolchen Wucht
herunter, daß ſie Dachziegel zertrummern und in
weichem Boden einen halben Meter tief eindringen.
Doch das ſind zum Glück Ausnahmefälle. Größeren
Eindruck macht auf den Menſchen meiſt der zuckende
Blitz, der krachende Donnerſchlag, und faſt zwangs-
läufig taucht dabet die Frage auf:

Wie ſchütze ich mich im Gewitter?
Kann man ſich gegen das Getroffenwerden wahren
Ja, man kann es, wenn man alle Vorſichtsmaßregeln
vor und beim Gewitter beachtet! Wer zum Beiſpiel
nicht weiß, oh das Gebäude bvlitzgefährdet ſteht, warte
lieber nächtliches Unwetter wachend ab. Beſſer, nach
etwaigem Einſchlag unbeſchädigt das Haus zu verlaſſen
ſomit ſich retten und anderen helfen zu können, als
betäubt oder e un zu verbrennen. Das Aufſtehen
bei Nachtgewikkern hat ebenfalls ſchon viele Menſchen
leben geköſtet. Ankleiden vor einem zu erwartenden
Gewitter iſt ratſam, um für alle Fälle bereit zu ſein.
Während des Gewitters iſt es geſährlich, denn ſchon
das Aufſitzen im Bett hat bei Einſchlägen zu Läh
mungen geführt, da der Blitz alles Lebende größeren
Ausmaßes, das in ſenkrechter Richtung als Ableitung
dienen kann, mitbenutzt. Man halte ſich auch von
Gaslampen und elektriſchen Beleuchtungskörpern fern.
Jm einſchlagfreien, alſo auf krockenem Grunde ſtehen
den Hauſe kann man ſich geſahrlos beliebig bewegen,
auch wenn ein richtig geerdeter Blitzableiter nicht vor
handen iſt. Jrrig iſt die Anſicht, daß ein mit einem
Blitzableiter verſehenes Haus irgendwie auch die Um
gebung ſchützt. Scheunen und Heuböden verlaſſe man
bei Gewitter ſchleunigſt. Wer auf freiem Felde ſein
Leben ſichern will lege ſich platt hin. Nur Bäume
die auf krockenem Grund ſtehen, gleich welcher Art,
bilden ſicheren Unterſtänd. Jm übrigen u eine
übermäßige Angſtlichkeit vor einem Gewitter völlig un
begründet.

Der Fall, daß ein Menſch von einem Blitz getroffen
wird, iſt immer noch eine Seltenheit.

Auf eine Million Einwohner werden bei uns durch
ſchnittlich 4 bis 5. Menſchen im Jahre durch den Blitz
erſchlagen, und nur etwa 40 Prozent der vom Bliß
Getroffenen brechen unmittelbar nach dem Schlage tot
zuſammen.

Die maximale Stromſtärke des Blitzes iſt bis zu
20 000 Ampere beſtimmt worden. Die Verheerungen
von Gewittern ſind mitunkter recht bedeutend. Es gießt
in Strömen gleich Sturzbächen. Stadt und Land

werden im Augenblick überſchwemmt, Eiſenbahndämme
unkerſpült, Häuſer abgedeckt und Bäume entwurzelt.
Es ſieht danach oft ganz troſtlos aus.

Der Blitz leiſtet ſich manchmal beſondere
Eigentümlichkeiten.

So wird berichtet, daß einſtmals in Belgien ein
ächter im Bett vom Blitz getötet und die verkohlteLeiche auf den Fußboden Weſchiendert würde; das Hemd

Wie ſchütze ich mich
zeigte nicht die geringſten Brandſpuren. Gelegentlich
äußern ſich die Folgen eines Blitzes auch harmlos. So
hatte der Blitz, der in ein Mädchenpenſionat einſchlug
nur eine goldene Kette, die eine der jungen Damen
am Halſe trug, zerſchmolzen. Bei einer Abendgeſell
ſchaft ſtreckte eine Dame während des Gewitters den
Arm zum Fenſter hinaus; ein greller Blitz raubte ihr
das Armband. In einem bayeriſchen Orte traf derBlitz ein eingelſtehendes, zweiſtöckiges Haus, en die

Giebelmauern und große Teile der harten h
in tauſend kleine Skücke, brachte die Dachſparren au
ihrer Lage, zerſchlug die Tür einer Dachkammer und
durchlöcherte mehrere Decken. Ein andermal fuhr der
Blitz in ein kleines Haus mitten in einem Dorfe, zer
ſchmetterte die Ziegel, beſchädigte die Dachbalken, ſtellte
die Dachſparren aufrecht und glitt dann, ohne ſonſtigen
Schaden anzurichten, an dem Schornſtein herab. Bei
einer Gewilterbö, die ſeinerzeit von Holland nach
Aachen zog, wurden auf ihrem Wege Häuſer abgedeckt
und umgeworfen, Kamine zu Boden gelegt, Bäume
entwurzelt und geknickt, die Saaten vernichtet und
mehrere Menſchen gekbtet. Mächtige Staubmaſſen
wirbelten empor und orkanartige Windſtöße ſowie ein
Platzregen waren die Begleiter.

Die meiſten Gewitter ereignen ſich im Sommer in
den erſten Nachmittagsſtunden, wenn die größte Wärme
et Die Gewitker bringen aber nicht nur Unheil,
ondern auch Segen, das merkt Menſch und Tier, wenn
nach e Dürre und Schwüle ein reinigendes Ge
witker über die Landſchaft brauſt, erquickender Regen
ſich über die Erde ergießt. Die ganze Natur wacht
erfriſcht und neugeſtärkt auf. Vergeſſen iſt die dumpfe
Angſt vor dem Unwetter, und dankbar nimmt man die
Erfriſchung an, die es, wenn auch unter Toben, der
Erde ſchenkte. Aber es gibt auch „trockene Gewitter“,
und das ſind ſolche, die man gern miſſen möchte. Sagt
doch ſchon ein alter Bauernſpruch: Gewitter ohne Regen
iſt ohne Segen.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, otwi30 Kennſ in Brie warten hete ereh ne Ge

wWähr für erteilte Auskunft l nicht übernomnien.

E. H. 22. Über Ferien für Angeſtellte beſtehen ge
ſetzliche Vorſchriften noch nicht. Sie richten ſich nach
der p Vereinbarung der Parteien oder dem
Tarif.

G. L. Ein Erdbeben zu „hemmen“, dürfte bei den
mächtigen Urgewalten, die dabei beteiligt ſind, un
möglich ſein. Es würde der Wiſſenſchaft bereits ge
nügen, wenn ſie das Eintreten eines Erdbebens vor
herbeſtimmen könnte, um wenigſtens die Bewohner
des betreffenden Landſtriches warnen zu können.
Trotz verſchiedener Theorien ſind jedoch ſichere Re
ſultate noch nicht erzielt worden.

Reklameteil.
Ein verchromkes Fahrrad bringen die Mielewerke

ſeit einigen Monaten unter der Bezeichnung „Miele
MeliorChrom“ auf den Markt. Für das Miele
MeliorChromRad, daß auch mit Ballonreifen
geliefert werden kann, übernehmen die Mielewerke die
übliche Garantie.
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vergeßlichen Sohnes und Bruders, des Jngenieurs

Walter Fröhlich
Jn tiefem Schmerz

L. Fröhli

Merſeburg Berlin, den 20. Juli 1932.

Die in aller Stille erfolgte Beiſetzung unſeres lieben, un

in BerlinCharlottenburg geben wir hierdurch bekannt.
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Gethauu Freitag Schlachtefest

A M. Damm, Lindenſtr. 17.n
Zeitungsbeſtellungen, „Preuß. Adler

Beſchwerden uſw. J F.F. Weſchke, Nr. 57. v
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Schlachtefeſt
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Um ciie Weiss-Plakette

Vor cier Entscheſdung 7
Morgen abend entſcheidende Kämpfe: TuSpV. 1885 MTV. und TVg. ATV

Punktgleichheit oder Entſcheidung?
Merſeburg, 21. Juli

Morgen ſoll Entſcheidungs-Spieltag im
Kampf Um die WeißPlakette ſein! Soll Denn es
kann ganz anders kommen! Zunächſt der Spielplan

TuSpV. 1885--MTV.,
ATV.-Turneriſche Vereinigung.

Die Turneriſche Vereinigung, die gegenwärtig un
geſchlagen an der Spitze liegt, braucht nur gegen den
morgigen Gegner, den ATV., zu verlieren, was durch
aus im Bereich der Möglichkeit liegt, und die 1885er
dürfen nur den MTV. ſchlagen, dann wäre die
Sitüation ſchon ſo, daß drei Mannſchaften
(TVg. 1885 Und ATV.) punktgleich ſind und alle
noch für den Turnierſieg in Frage kommen.

Morgen Freitag Kasernenhof

Endspiele um die Weiss Plakette!
18 Ubr: 1885 Mr V 19 Uhr: V. ATV.

Wie geſagt: das kann ſo werden! Es liegt einzig
an der Turneriſchen Vereinigung: alles Druüm und
Dran, alles Herumdeuteln am vorausſichtlichen Aus
gang des Turniers wird verſtummen, wenn ihr morgen
noch ein Sieg, der diesmal letzte, gelingt. Vom ATV.
wird das Gegenteil abhängen! Wird er ſich ſo leicht
ſchlagen laſſen? Die Rothoſen gefielen ſich ſchon oft
in der Rolle, den kurz vor dem Ziel ſtehenden Gegner
ſtraucheln zu laſſen, indem ſie ihm eine unerwartete
entſcheidende Niederlage beibrachten

Warten wir ab Das dieſes Treffen das letzte
des Freitags iſt, dürfte die Spannung beſonders groß
ſein. Nicht nur unter den Spielern, ſondern auch
ünter den Zuſchauern, denen angelegentlichſt angeraten
ſei,

Ruhe und Diſziplin
zu bewahren.

Nur eine Mannſchaft kann Sieger ſein! Und wenn
es gerade die ſein ſollte, der die Sympathien mancher

Zuſchauer nicht gehören, die ſich aber einwandfrei als
beſte erwies, auch dann ſoll man objektiv und ehr
lich genug ſein, um ihr (wenigſtens diesmal) den Sieg
zu gönnen.
Im erſten Treffen ſpielen 85 und MTV. gegen

einander Die 1885er wiſſen, daß ihnen noch eine
kleine Chance offen iſt. Sie müſſen gewinnen, um
bei einem evtl. Verluſt der TVg. noch an der notwendig
werdenden Entſcheidung teilzunehmen. Denn ſonſt
wären TVg. und ATV. allein unter ſich, wenn der
Gaumeiſter verlieren würde. Aber noch iſt der MTV.
da: er hat bisher noch keinen Punkt erringen können.
Wer aber den MTV. kennt, wer ihn in ſeinen beiden
Verluſtſpielen geſehen hat, weiß, daß er mit viel Pech
kämpfte, weiß auch, daß er ſpieleriſch viel mehr kann.
Vielleicht erhält morgen 1885 die erſte Koſtprobe hier

vonUm nun noch einmal auf die Vorgänge am letzten
Dienstag zurückzukommen: alle Zuſchauer werden mit
uns der Meinung ſein, und wir haben dieſer auch
Ausdruck gegeben, daß in erſter Linie der
Schiedsrichter für die Auswüchſe im Spiel ver
antwortlich zu machen iſt. Selbſtverſtändlich
wurde nicht einſeitig nur von MTV.-Spielern hart
geſpielt, auch Spieler der Vereinigung „wehrten“ ſich
und ſpielten ſcharf

Als im großen Leipziger Fußballmeiſterſchafts
ſpiel zwiſchen T. FE. Nürnberg und Hamburger
Sporkverein ſich ſo widerliche Szenen ereigneken,
die kaum beſchreiblich waren, machte Schieds-
richter Dr. Bauwens im Wiederholungsſpiel
folgendes: er ließ die 22 Spieler vor Spielbeginn
ankreken. Jeder Spieler mußte dem Gegner auf
dem Raſen die Hand reichen, jeder entſchuldigte
ſich gewiſſermaßen für den änderen! Und was
war die Folge? Die Zuſchauer bejubelten dieſe
hübſche Geſte und konnten ſich dann an einem
Meiſterſchaftsſpiel erfreuen, das zum Freund
ſchaftsſpiel wurde!

Auch in Merſeburg müßte ſo ekwas möglich ſein!
Man vergeſſe doch über allem Kämpfen auf
dem Spielfeld niemals das Spielen!

TuSpV. 1885 oder MTV.?
Das große Ringen, das für die Entſcheidung mit

maßgebend ſein kann.
Dieſen Kampf leitet Schiedsrichter Guderlei
(Halle) und damit ſollte Gewähr gegeben ſein für eine
einwandfreie Durchführung des Spieles. Guderlei iſt
einer von den Unparteiiſchen, den der Merſeburger
Ausſchuß namentlich anforderte.

Wer wird nun ſiegen? MTV. hat bisher noch
keine Punkte errungen.

1885 kann noch in die Entſcheidung eingreifen,
wenn die Elf gegen MTV. gewinnt und im
zweiten Spiel die Turneriſche Vereinigung verliert.

Wir glauben nicht, daß ſich die Männerkurner
ſo leicht geſchlagen bekennen werden.

Wenn ſie ſo ſpielen, wie gegen den ATV. und dazu
etwas mehr Glück haben, wird der Gaumeiſter ſogar
einen ſchweren Stand haben. Es liegt am MTV.
Sturm: wenn er ſich einigermaßen in Form befindet,
ſollten beide 1885er Verteidiger kein unüberwindliches
Hindernis für ihn ſein.

Der Spielausſchuß muß alſo offen beurteilt wer
den. Die Mannſchaften ſind ſich ſpieleriſch etwa
ebenbürtig, da die 1885er von ihrer früheren Hoch
form ziemlich entfernt ſind, auch K. Becker wegen
zweimaligem Feldverweis nicht mitwirken darf. Möge
der Kampf in freundſchaftlichem Turnergeiſt ausge
tragen werden.

TVg. vor dem Endſieg
Oder macht der ATV. in letzter Minuke einen

Strich durch die Rechnung?
Keine andere Mannſchaft iſt ſo in der Lage, der

Turneriſchen Vereinigung den Weg zum Endſieg zu
verlegen, wie gerade die kampfesfreüdige ATV.
Mannſchaft, die noch niemals ein Spiel aufgeſteckt hat,
ehe nicht der Schlußpfiff ertönte. Vielleicht iſt in bezug
auf die Mannſchaftsleiſtung, auf die Einheitlichkeit in
der Beſetzung der Elf, die „Turneriſche“ gegenwärtig
etwas höher einzuſchätzen. Aber der ATV. läßt ſich
auch durch Anfangserfolge des Gegners nicht ver
blüffen, und vor allem hat er in ſeinem Schlußdreieck
mit ſeinem Städtetorwart Pöhnitzſch ſeinen ſtärkſten
Mannſchaftsteil. Er wird den güten Sturm des
Gegners vor eine ſehr, ſehr harte Probe ſtellen.

Hält das Dreieck den Dauerangriffen der Ver
einigung Stand und kann andererſeits auch des
ATBV.s Angriff ſich frei enkwickeln, dann hat
die Turneriſche Vereinigung noch nicht gewonnen.

Eine genaue Vorherſage läßt ſich aber nicht treffen.
Es dürfte zu einem harten Kampfe kommen, den
Schiedsrichter Brunne (Weißenfels) leitet. Auch
von ihm erwarten wir eine einwandfreie Leiſtung.
Er iſt dafür bekannt, daß er energſch leitet, aber
durchaus nicht diktiert

Hoffen wir auf einen Abſchluß des Turniers, der in
jeder Beziehung erfreulich iſt, ſo daß das Sprichwort:
„Ende gut, alles güt!“ ſeine Beſtätigung findet.Der Beſte ſoll gewinnen! Und neidlos ſoll ihm

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifigiert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen.

Erklärung.
Zum Plakettenſpiel MTV.-LVg. ſtellt der MTV.

feſt, daß einer ſeiner Spieler vielleicht wohl den Anlaß
zur Härte des Spieles gegeben hat, jedöch auch von
ſeiten der Turneriſchen Vereinigung zum Teil über den
Rahmen des Erlaubten hart geſpielt worden iſt. Wir
möchten weiter feſtſtellen, daß zur Entgleiſung e

eineSpielers A. Göhle eine ſolche von ſeiten s
Spielers der Turneriſchen Vereinigung den Anlaß
dazu gab.

Robert Schneider, Spielwart des MTV.

d

der Erfolg von Gegenſpielern und von Zuſchauern ge
gönnt werden!

Faulban

am 13. Auguſt in Deſſau
Für den 13. Auguſt hat der Verband Mitteldeutſcher

Ballſpielvereine ſeinen diesjährigen Verbandstag nach
Deſſau einberufen. Die Tagung beginnt 15 Uhr
im „Schwarzen Adler“, Steinſtraße 58/59, und weiſt
folgende Tagesordnung auf: 1. Erſtattung des

Der 5:0 Sieg Deutſchlands über Italien in der
Schlußrunde der Europazone im Kampf um den Davis
Pokal bedeutete nach der glänzenden Form, die die
beiden deutſchen Spitzenſpieler Prenn und v. Er am m
bereits in ihrem Kampf gegen England gezeigt haben,
keine Uberräſchung. Beſondere Anerkennung verdient
neben der bravuröſen Leiſtung Prenns die weitere
Formverbeſſerung v. Cramms, für den der Erfolg über
Auſtin ein weſentliches moraliſches Plus gebracht hat.
V. Cramm, der äußerlich verhältnismäßig ſchmächtig
ausſieht, hat ſeine körperliche Konſtitution erheblich ge
ſtärkt. Er iſt noch ſehr ſtark entwicklungsfähig. Für
ſein natürliches Tennis er ähnelt im Spiel ſehr
ſtark Moldenhauer iſt nur noch eins nötig die
genügende Härte. Daß v. CEramm ausdauernd genug
für Fünfſſatzkämpfe iſt, hat er in letzter Zeit ſo je
bewieſen, daß man in dieſer Beziehung keine Beſorgniſſe
mehr zu hegen braucht.

Deutſchland iſt in der glücklichen Lage, zum Inter
zonen- Spiel gegen Amerika mit einer Mannſchaft
anzutreten, die als Ganzes ſpielſtärker iſt, als
Prenn und Moldenhauer 1929 waren. Prenn iſt
ſeitdem zu einem Spieler der Weltklaſſe aufgerückt
und v. Cramm macht Rieſenfortſchritte.

Allerdings werden ſich in dem Interzonen-Spiel dies
mal re nur jüngere Spieler gegenüberſtehen.
Amerika hat nach Europa eine Tennisgarde entſandt,
die durchaus in der Lage ſein müßte, den Davis-Cup
wieder nach den USA. zu holen. Nach jahrelangem
Anſturm vollbrachten die vier Musketiere 1927 die
Glanzleiſtung, den Amerikanern die höchſte Trophäe
des Tennisſports zu entreißen. Vergebens waren die
Bemühungen Tildens, den Pokal zurückzuholen. Die
jüngere Generation erwies ſich ſtärker als der in vielen
Schlachten erprobte Big Bill. Vor allem hatte William
in Cochet einen Gegenſpieler gefunden, der ſich dem
vehementen Spiel des Amerikaners gewachſen zeigte

Aber wo iſt in dieſem Jahre die Streitmacht der
vier Musketiere geblieben? Cochet hat in Wimbledon
verſagt. Schon 1931 wurde er gleich zu e von
einem Outſider geſchlagen. Damals war Cochet krank
und von Tennisreiſen abgehetzt. Die Ruhe bis zum
DavisPokal Kampf zumal Frankreich als Pokal-
verteidiger ſich in der glücklichen Lage befand, nur ein
mal zu einem nerven- und kräfteaufreibenden Match
antreten zu müſſen hat Cochet genügt, um bis zum
entſcheidenden Match im Stade-Roland-Garos wieder
den Höhepunkt ſeiner Form zu erreichen. Aber wie
wird es in dieſem Jahre ſein? Kann Cochet noch
einmal die Pranke des Löwen zeigen Wir möchten
ſehr zweifeln, ob Cochet noch derſelbe iſt, der er einſt
wär. Je ungünſtiger die Ausſichten zu einer erfolg
reichen Verteidigung des Davis-Pokals wurden, deſto
eifriger hat man ſich in Frankreich darum bemüht, die
Stärke der Mannſchaft zu heben. Brugnon iſt zu alt
geworden. Borotra faſziniert auch nur noch im Doppel.
So blieb als letzte Säule Läcoſte. Auf Drängen
ſeiner Freunde hat er das ernſthafte Training wieder
gufgenommen. Zu Beginn der franzöſiſchen Meiſter
ſchaften erzielte er einen beachtenswerten Erfolg.
Frankreich jubelte auf, aber die Freude dauerte nicht
lange. Lacoſte wurde geſchlagen, und auch jetzt, in
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Zum Verbandstag des VMVV.

Jahresberichts, 2. Rechnungslegung und Bericht der
Kaſſenprüfer, 3. Haushaltsplan für 1932/33, Feſt
ſetzung des Mitgliedsbeitrages (hierzu Antrag 1),
4. Anträge Nr. 2 bis 17 laut beſonderer Veröffent
lichung, 5. Entlaſtung des Verbandsvorſtandes und der
Verbandsausſchüſſe, 6. Wahlen: a) Verbandsvorſtand,

Verbandsausſchüſſe nach Feſtlegung ihrer Sitze,
des Verbandsgerichts, 7. Ortswahl für den Ver

bandstag 1933 (hierzu Anträge Nr. 18 a und 18b).
In Verbindung mit dem Verbandstage wird am

Sonntag (14. Auguſt), 11 Uhr, eine Feierſtunde im
Friedrich- Theater abgehalten unter Mitwirkung der
Kapelle des Theaters (Leitung 1. Kapellmeiſter Maenn
beck) und des Heldenbaritons Herrn Ley vom Friedrich
Theater. Jm Mittelpunkt der Feierſtunde ſteht der
Feſtvortrag über „Aufgaben des Sports in der Gegen
wart“, für den Untverſitätsdirektor Profeſſor Dr.
Stüh mer von der Univerſität Münſter gewonnen iſt.

Profeſſor Dr. Stühmer ſtammt aus Mitteldeutſch
land er iſt in Magdeburg geboren und iſt zur
Zeit als ordentlicher Profeſſor und Direktor der Der
matologiſchen Klinik an der Univerſität Münſter tätig.
Seine ſchwimmſportliche Betätigung, zu der er aller
dings erſt ſpät, aber doch mit großem Erfolg kam,
und ſein Mitwirken am Ausbau und an der Ent
wicklung der ſchwimmſportlichen Bewegung geben ihm
die Möglichkeit, in ſeinem Vortrag neben den wiſſen
ſchaftlichen auch die ſportlichen Erfahrungen zugrunde
zu legen.

An ſonſtigen Veranſtaltungen ſind vorgeſehen:
Sonnabend: Empfang der Gäſte im Empfangs

zimmer Hotel „Kaiſerhof“, gegenüber dem Bahnhof.
11 Uhr: Beſichtigung der Junkers-Flugzeugwerke

mit Gelegenheit zum Flug über die Stadt.
15 Uhr: Verbandstag im „Schwarzen Adler“.
Sonntag: 8 Uhr: Kürzer Ausflug nach dem Wör

litzer Park mit Autobus, Treffen am Rathaus.
9 Uhr: Stadtrundfahrt.
11 Uhr: Feierſtunde im FriedrichTheater.
16 Uhr: Fußballkampf Auſtrig Wien gegen Mittel

deutſche Verbandsmannſchaft auf dem Platze der Spiel
vereinigung 1898, vorher Jugend- und Knabenſpiel.

Montag 8 Uhr: Umfaſſender Ausflug nach dem
Wörlitzer Park mit Autobus, Treffen am Rathaus.

IV. Pfälziſches Kreiskurnfeſt. Jm Stadion zu
Neuſtadt a. d. Haardt wurde das IV. Pfälziſche
Kreisturnfeſt vor 35 000 Zuſchauern durchgeführt
Hauptſächlich konnten die Maſſenvorführungen be
geiſtern, ſo u. a. von 200 Volksturnern im Speer und
Schleuderballwerfen, 4000 Turnern und 2000 Turne-
rinnen in Freiübungen; die Kunſtturner zeigten ihr
Können an den Geräten, hinzukamen noch Vereins
vorführungen und Gauſtaffeln über 20 200 Meter
ſowie Feſtkämpfe von etwa 1500—1600 Turnerinnen.
An den Reichspräſidenten von Hindenburg
wurde folgendes Telegramm zur Abſendung gebracht
„Taufende pflälziſche und ſaarländiſche Turner und
Turnerinnen, zuſammengeſchaart beim IV. Pfälziſchen
Kreisturnfeſt in Neuſtadt a. d. Haardt, gedenken in
turneriſch vaterländiſcher Treue Euer Exzellenz in
Ehrerbietung, und geloben, im Geiſt der Einigkeit des
Volkes und der Einheit des Vaterlandes alle Zeit zu
dienen und ſenden frohen Turnergruß. Pfälzer
Turnerbund, gez. Eugen Sommer, 1. Kreisvertreter.“

Und nun gegen Amerika
Deutſchland im JnterzonenSpiel des Davis-Cup.

einem Match gegen die auſtraliſche Mannſchaft, ver
mochte er nicht, ſich durchzuſetzen. Lacoſte, der einſt
Weltmeiſter war, wird natürlich nur dann auftreten,
wenn er überzeugt iſt, ſiegen zu können. Bisher iſt es
unwahrſcheinlich, daß er den DavisCup mitmacht, und
ſo bleibt nur die junge Garde Merlin, Bernard und
Bouſſus, der zweimalige Deutſche Tennismeiſter. Unterdieſen Dreien, die Ansſcheidunetampfe austragen ſollen,

iſt der Stärkſte immer noch Bouſſus, wenn er nicht
gerade Nerven bekommt.

Aber in demſelben Stade-Roland-Garros, wo das
Schlußſpiel um den Davis-Cup ſtattfindet, trainieren

ſeit Wochen Amerikas Matadore, der Wimbledon
ſeger von 1982, der 19jährige Vines, Shields und

Wood.
Die amerikaniſche Mannſchaft dürfte noch durch Lott

nach dem mäßigen Abſchneiden von Alliſonvan Ryn
verſtärkt werden. Vines, der unerhörte Angriffsſpieler,
iſt die Hoffnung Amerikas. Aber auch Shields dürfte
ihm an Form nicht viel nachſtehen. Wenn man die
Amerikaner beim Training beobachtet, kann man ſich

kaum des Eindrucks erwehren, daß USA. augenblicklich
die ſtärkſten Spieler hat.ſagt wird nach ſeinem Sieg über Jtalien
einen ſchweren Gang gegen die jungen Amerikaner vor
ſich haben. Aber nach den großartigen Erfolgen wollen
wir nicht kleinmütig ſein und unſere Mannſchaft depri
mieren. Es wäre natürlich ein gewaltiger Vorteil ge
weſen, wenn die Amerikaner nach Berlin gekommen
wären. Aller Vorausſicht nach wird in Paris geſpielt

werden. e deDas Ausloſungsſyſtem hat es mit ſich gebracht, dadie Amerikaner e ausgeruht in den Kampf
e während Deutſchlands n de eben erſt

s allerſchwerſte Match hinter ſich haben. über die
Ausſichten Deutſchlands gegen Amerika wird noch mehr
z ſprechen ſein. Einen 5 0 Sieg der USA. wie vor
rei Jahren halten wir für faſt ausgeſchloſſen. D. O.

kctahen e e Leitung püncn

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

Am den VMBV.-Pokal 1932/33.
Die erſte Runde für die Ausſpielung des Fußball

pokals des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
iſt für den 25. September angeſetzt worden. Melde-
ſchluß am 31. Jul. Die weiteren Runden ſollen am
letzten Sonntag jeden Monats, außer Dezember, aus
getragen werden.

Die Deutſchen Spiele im VMVBV.
Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine hält

am Sonntag in ſeinem Verbandsheim in Leipzig
ſeine Jahrestagung für die Deutſchen Spiele (Hmtd
Fauſt und Schlagball) ab. Beginn 11 Uhr.
ordnung: 1. Anweſenheitsliſte; 2. Jahresbericht; 3. Ent
laſtung des Verbandsausſchuſſes; 4. Wahl des Ver
bandsausſchuſſes; 5. Anträge; 6. Sportliches. Aus
dem vom Verbandsausſchuß für Deutſche Spiele er
ſtatteten Jahresbericht geht eine weitere erfreuliche
Zunahme der handballſpielenden Mannſchaften auf
über 800 hervor. Die Verbandsmannſchaft gewann
ein Freundſchaftsſpiel am 6. September gegen Nord
deutſchland mit 8:2, und ein Werbeſpiel für den
Olympiafonds am 12. Juni gegen Berlin-Brandenburg
mit 8: 6. Jn den Spielen um den DSB.Pokal ge
wann Mitteldeutſchland die Vorrunde am 20. Septem
ber 1931 gegen den Baltenverband mit 8:5, die
Zwiſchenrunde am 20. Oktober 1931 gegen Süd
deutſchland mit 8: 2; vorher aber im Endſpiel gegen
Weſtdeutſchland am 6. März 1932 mit 4: 7. Als Vor
probe zu den kommenden DSB.Pokalſpielen iſt ein
Spiel gegen Süddeutſchland am 4. September in ſüd
deutſchem Gebiet geplant.

Groß ſind h s diesjährige Erfolgein der Handball-Meiſterſchaft.
Der Verbandsmeiſter, der Polizei Vf L.

Weißenfels, wurde ſowohl DSB.- wie auch
Deutſcher Meiſter, und auch die übrigen Vertreter des
Verbandes, Polizeiſportverein Halle, Polizeiſportverein
Deſſau und Frauenmeiſter Dresdener Sportelub ver
traten den Verband in den Meiſterſchaftsſpielen durch
aus ehrenvoll.

Auch Fauſt und Schlagball haben im Berichtsjahre
eine Belebung erfahren.
für Fauſtball iſt 284, für Schlagball 16.

Der ſportlichen Aus und Weiterbildung dienten
drei im VMBV.-Heim abgehaltene Lehrgänge, an
denen 14 Frauen und 41 Männer teilnahmen.

Von links nach recht s: Frank X. Shields, Wilmer Alliſon, Bernon S. Prentice, der Führer der Mann
ſchaft, Van Ryn, Ellsworth Vines,

im Pariſer Tennisſtadion Roland Garros, in dem die Amerikaner bereits das Training aufgenommen haben,
und in dem vom 22. bis 24. Juli das JInterzonenfinale der Davispokalſpieler zwiſchen Amerika und Deutſch
land ſtattfindet.

Tages

Die Zahl der Mannſchaften

d
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Wie sind die Ernteeaussſchten?
Von Prof. Dr. Hellmuth Wolf.

Zur Beurtellung des Ernteertrages wird im
ganzen Deutschen Reich fortlaufend eine Saaten-
standsbeobachtung vorgenommen, dis für Anfang
Juli für die Halmfrüchte die wiehtigste ist, weil
bald darauf die Ernten beginnen.

Die Saatenstandsberichterstattung ist dureh die
Bundesratsverordnung vom 19. Januar 1899 einheit-
lioh geregelt. Wahrend sie aber anfänglieh ſewells
auf Nonatsmitte, vom April ab, zu erfolgen batte,
ist seit 1911 in Anpassung an die Beriohterstattung
an das Internationale Landwirtsohaftliche Institut
in Rom der Monatsanfang getreten. Im Oktober
und November sind außerdem die Prnteerträge zu
beriohten.

Wir erhalten also fortlaufend Angaben über die
Ernteaussiohten und zum Sobluß eine umfassende
Erntertragssobätzung. Der Saatenstand Wird nach
bestimmten Noten angegeben, der Ernteertrag da
gegen natürlich in Mengen. Die Noten für denSaatonstand sind

1Kussieht auf sehr gute Ernte,2 Kussieht auf gute ha
3 Kussicht auf mittlere Prnte,
4 Aussicht auf geringe Ernte,5 Aussicht auf sehr geringe Hrnte.

Daneben ist es üblich, die Aussichten durch
Dezimalstellen noch abzustufen; 25 würde also
heißen: Aussicht auf eine Ernte, die zwischen Mittel
ünck Gut liegt.

Gerade in diesen Tagen sind wieder die Saaten-
standsschätzungen bekanntgegeben worden. Ptwa
7000 Erntevorschätzer sind hierfür im ganzen
Deutsohen Reich tätig. Da wir etwa 60000 Ge-
meinden haben, viele von diesen aber zu Schätzungs-
bezirken zusammengefaßt sind, so wird durch die

Arbeit dieser Schätzer bzw. Vorschätzer ein im all
gemeinen sehr zutreffendes Bild von den Ernte-
aussichten gezeichnet

Die wWiehtigsten Halmfrüchte sind Winterweizen,
Winterroggen, Wintergerste und Hafer. Anfang Juli
1932 waren die Ernteaussichten, verglichen mit
denen der beiden entsprechenden Vorjahre, folgende
in Preußen

Anfang Juli
Fruchtart 1932 1931 1930Winter weizen 2,5 2,7 2,5

Winterroggen 2,5 2,9 2,7
Wintergersto 2,6 3,7 2,5Kaffee 2328 2,7 8,1t

Die wichtigsten Halmfrüchte stehen dangeh in
diesem Jahre bis auf Hafer im ganzen etwas besser
als im Vorjahre und auch besser als im Jahre 1930.

Ahnliohes gilt auch für die Hackfrüchte, haupt-
säohlioh Spätkartoffeln und Zuckerrüben und die
Frühkartoffeln zeigen bereits dureh ihren niedrigen
Hreis, daß sie reichlich angefallen sind.

Zur Ernteaussicht gehört außerdem besonders
das Viebfutter. Die Saatenstandsschätzer ermitteln
deshalb auch den Stand der Wiesen, der Weiden,
der Futterrüben, des Klees, der Luzerne und des
Rapses. Auch hier zeigen die letzten Saatenstands-
schatzungen, daß, wenn nicht noch schwere Rück-
sohläge im Wetter Kommen, überall das Jabr 1930
ühberholt werden wird, während die Sehbätzungen
des Jahres 1931 teilweise besser Waren

Bemerkenswert ist, daß die süddeutschen Saaten-
standsberichte im allgemeinen immer etwas günstiger
lauten als die norddeutsohen, so daß z. B. die eben
mitgeteilten preußischen Ziffern durch die faktische
Ernte etwas überholt werden dürften. Die Ernte
aussiohten sind demnaèh zur Zeit ziemlioh gut.

e

Der deutsche Bergbau im Juni
In den hauptsächlichsten deutschen Steinkohblen-

erzeugungsgebieten betrug im Juni die Koblen-
förderung 8181367 t gegen 7873 911 t im Nai.
Während die Gesamtförderung um ein geringes zu
genommen hat, ist sie arbeitstäglich weiter ge-
sunken, nämlich auf 318 288 gegen 334 284 t im Mai
Einem leichten Anztehen des Versandes von Haus
brandkohle infolge der Ausnutzung des Sommer-
rabatts stand ein weiterer Rückgang im Versand
der von der Industrie benötigten Sorten gegenüper,
50 daß Ieider eine Verminderung der Haldenbestände
ebensowenig eingetreten ist wie eine Erhöhung der
Schichtenzahl. An Rohbbraunkohlen wurden in
Mitteldeutschland und im Rheinland 10044 039
gewonnen gegen 8999 912 t im Mai Auch die Ge-
Vinnung von Braunkohlenbriketts liegt mit
2782 176 t über den Ziffern des Monats Mai. Bei
der Braunkohle ergab sich ebenfalls ein etwas
stärkerer Abruf für den Hausbrand. Das Industrie-
hrikettgeschaft war unverändert sohlecht. Die Lage
des Eisenerzbergbaues war im Juni unverändert
ernst trotz der bis September noch gesicherten
Staatszuschüsse. Ebenso war die Lage beim Metall
erzherghau derart ungünstig, daß der Bergbau vor
m Erliegen stand und öffentliche Hilfe fordern
mußte.

Zweite Etappe
der Stickstoff-Verständigung

Es wird mitgeteilt, daß die seit einiger Zeit in
London geführten Stickstoffverbandlungen jetzt be
endigt worden sind. Es ist gelungen, Grundlagen
einer vorläufigen Verständigung zu schaffen.

Wie in Ergänzung zu dieser sehr vorsiechtig
formülierten Mitteilung noch verlautet, Iiegen die
Dinge s0, daß der Vertreter der Cosach, Herr
Welpley, seine Abreise aus dringenden gesehaft-
lichen Gründen schon in der vergangenen Woche
kür den 20. Juli in Aussieht gestellt hatte. Man
mußte also den Versuch dazu machen, bis zu diesem
Zeitpunkt wenigstens die Grundlage für
weitere Verhandlungen zu schaffen. Trotz
der Sehwierigkeiten, die in diesen Bestrebungen
gerade auch durch die völlig undurehsichtige und
zeitweise widerspruchsvolle Haltung der chile-
nis chen Regierung hineingetragen worden ist,
hat man diese Grundlagen darin gefunden, daß man
eine

allgemein gehaltene Rahmenformel für
Preise und für die Absatz verteilung

die

bracht.

Deutsohland
aufgestellt hat. Sie ist so allgemein gehalten, daß

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Lebens versicherungeanstaiten 11006 neue Voersiche-

So praktisch noch nicht viel besagt. Ihren vwirk-
lichen Inhalt soll diese Formel erst in weiteren Ver-
handlungen finden, die nach unseren Informationen
in allernägchster Zeit in Berlin geführt werden
dürften Immerhin ist für diese Verhandlungen die
Tätigkeit der Londoner Tagung insofern von
aussohlaggebender Bedeutung, als sie Wwenigstens
den allgemeinen Verständigungswillen deutlich in
die Erséeheinung treten lieh. Wie aber die Ver-
ständigung über den internationalen Stickstofftmarkt
sohließlieh im einzelnen aussehen wWird, ist noch
ziemlich offen. Die zweite Etappe, die jetzt nach
der europäischen Verständigung in Paris bei den
Londoner Verhandlungen mit den Obllenen erreicht
ist, hat also noch Keinen effektiven Abechluß ge

d Neue Kupfer rtell- Verhandlungen
Nachdem die Versuche, das alte Kupferkartell

wieder zu neuem I eben zu erwecken, ohne Ergebnis
geblieben sind, versuchen jetzt die amerikan i
sehen Kupfererzeuger, ein neues Kartell der
außeramerikanischen Produzenten zu errichten 2u
diesem Zweck ist Präsident Kelley von der Ang-
6onda Copper Co., die mabgebliche Persönſichkeit
des internationalen Kupferkartells, nach Europa
gereist und beabsichtigt, hier Verhandlungen zunächst mit der Katanga- Gruppe aufzunehmen, Ob
diese Bestrebungen Erfolg haben werden, ist durch-
aus ungewiß; sie dürften auch Kaum entschieden
werden, ehe sich das Ergebnis der Verhandlungen
auf der Ottawa- Konferenz übersehen läßt. Immer
bin spricht die außerordentliche Kupferbaisse der
letzten Tage für die Möglichkeit einer Kupfker-
Verständigung.

Die Erdölgewinnung Preußens im Juni 1932
Wie der Amtliche Preubische Pressedienst mit-

teilt betrug die Erdölgewinnung Preußens im Juni
1932 nach den vorläufigen Ergebnissen der amt-
lichen Statistik 17 549 t gegen 17 671 t im Vormonat
und 14760 t im Monatsdurehsohnitt 1931. Auf das
Gebiet von Hänigsen-Obershagen-Nienhagen ent-
fallen 9500 t, auf Wietze-Steinförde 4275 t und auf
den Bezirk Eddesse-Olheim-Oberg 3774 t. Die Zahl
der angelegten Arbeiter betrug Ende des Nonats
1577 gegen 1566 am Ende des Vormonats,

Hie öffentlichen Lebensversicherungs-

anstalten im Juni.
Im Juni 1932 wurden bei den im Verbande

ökkentlicher Lebens versicherungsanstalten in
zusammengeschlossenen öffentlichen

Kurszettel

Versiche-
Die durchschnittliche Ver-

sioherungssumme betrug in der Groblebensversiche-
rung 3747 Reichsmark gegenüber 4286 Reichsmark
im Juni 1931 und in der Sterbegeldversteherung

rungen mit 16,4 Millionen Reichsmark
rungssumme beantragt.

436 Reichsmark gegenüber 501 Reichsmark im
gleichen Monat des Vorjahres.

Emelka in Schwierigkeiten
Die Vertagung der auf den 11. Juli anberaumten

Emelka- Generalversammlung Hndet ſetzt eine Pr-
Klärung. Der ganze Konzern, der zu den führenden
Unternehmungen der deutschen Wilmindustrie ge-
hört, muß einer durchgretfenden Rekonstruktion
unterzogen werden. In diesem Zusammenhbang hat
die Theatergesellsohatt des Konzerns ihre
Zahblungen eingestellt und das geriehtliche
Vergleichsverfahren beantragt.

Schon vor längerer Zeit war die Herrschaft über
diesen Filmkonzern aus dem Besitz des Reiches an
die französische Gruppe Cohan übergegangen. Vor
wenigen Wöchen verlautete dann, daß eine deutsche
Gruppe unter Führung des Konsuls Rütgers 62 v. B.
des Aktienkapitals übernehmen werde. In der für
den 11. Juli in Aussicht genommenen General-
Fersammlung sollte der Abschluß des Besitzwechsels
bekanntgegeben werden. Die Verhandlungen waren
irisokern nieht ganz einfach, als zwisohen dem Vor-
besitzer Cohan und der Commerzbank noch größere
Abreohnungen zu erledigen waren. Bemerkens-
Werter weise ubert sich aueh das jetzige Kommuni-
quée der Verwaltung nicht über den heutigen Besitz-
ſtand. Die Generalversammlung, von der man
authentische Aufschlüsse erwartet hatte, ist auf
einen bisher nioht bekannten Termin verschoben
worden. Schon zu Anfang des Jahres hatte die Ver-
waltung der Emelka- Theater AG. mitgeteilt, daß
nach einem Status per 31. Januar 1982 bei ihr, eben-
s vie bei der Produktionsgesellschaft der
Münohener Lichtspielkunst A6G. mehr als die Hälfte
des Aktienkapitals als verloren anzusehen sei.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Die Deutsche Baugemeinschaft AG. in Leipzig

ſetzt ihren Aufstieg trotz der allgemeinen Wirt
schaftskrise stetig fort. Insgesamt wurden in diesem

Severing, daß er nur der Gewalt weichen Werde,
sofort Verbängte militärische Ausnahmezustand für
Berlin und Brandenburg Ueß in Börsenkreisen Be-
fürehtungen aufkommen, daß es möglicherweise
einen politischen Generalstreik geben werde. Aber
wioht nur aus der Innenpolitik jagen verstimmende
Meldungen vor, sondern auch aubenpolitisch
mußten die Vinigung der Allüerten ohne Deutschland.
in Genf und die Genehmigung des Rücktrittes der
italienischen Minister, insbesondere des deutseh-
freundlichen Außenministers Grandi, starkes Miß-
behagen hervorgerufen. Demgegenüber traten wirt-
gehaftliche Meldungen, wie das ſtetige Neuvork mit
der freundlicheren Haltung der deutschen Bonds,
die leichte Abnahme der Ruhbrkoblenbestände im
Monat Juni und die Zeitungsmeldungen über den
Preisverfall am Kupfermarkt völlig in den Winter-
grund. So lebhaft und erregt die Diskussionen an
der Börse Waren, so leblos und gering. war die
Umsatztätigkeit. n den gehandelten Werten waren
Abschwächungen bis zu efwa 1 Prozent festzustellen
Deutsehe Erdöl, Hoeseh, Use Genußscheine, Rhei-
niscohe Elektrische, Chadeaktien, Braubank, Schle-

gisohe B.-Gas und Polyphon waren stärker gedrückt.
Nur BElektrisch Lieferungen waren jedoch mit minus
424 Prozent ausgesprochen sohwach. Im Verlaufe
unterhbielt man sich weiter über die politischen Vor-
gänge; die Kurse der führenden Papiere bröckelten
etwa Prozent ab. Deutsche Anleihen lagen
schwächer, Ausländer Kaum verändert. Renten und
Reichsschuldbuchforderungen neigten zur Sehwäche.
Am Berliner Geldmarkt machte sich der rheinische
Zahbltag heute etwas bemerkbar, und Tagesgeld war
nür noch mit 5 Prozent erhältlich.

Amtliche Deviserkurse,
Ohne Gewäühr. n Reichsmark) Obne Gewsbr

20 7. 19. 7. 20. 7. 19.7
Buenos 1 Peso o. 923 0.923Jugosl. 100 D. 6.693 6.693
Japan 1 Jen 1.159 1.159 Kopenhb. 100 K. 80.82 890.97
Konst. 1 t. Pfd Lissab, 100 Esc 13.64 13.64
Lond. 1 Pfd. St. 14.98 14.98 Oslo 100 K. 74.53 74.43
Neuyork 1 Doll 4.200 4.209 Paris 100 Frk. 16.48 16. 46
Rio 1 Milr 9.325 0. 325 Schweiz 100 Fr. 81.891 681.90
Amsterd. 100 G. 169. 73 169.73 Sofia 100 Lewa 31057 3.087
Ath. 100 Drchm 2.797 2.797 Spann. 100 Pes. 33.67 33.72
Brüss, 100 Belg 98.29 58.30 Siockh. 100 Kr. 76.92 76.77
Danz. 100 Guld. 91.97 31.97Budapest 100 P.
Hels. 100 M. 8.864 6.364 Wien 100 Schill 51.95 51.95
Italien 100 Lirel 21.49 21.50

Berliner Produktenbericht vom 20. Juli.
Die innerpolitischen Vorgänge bildeten auch am

Produktenmarkt heute den Hauptgesprächestotft,
eine Auswirkung auf die Preisgestaltung war aber
nicht festzustellen. Nach schwächerem Vormittags-
verkehr war die Tendenz wieder ziemlich stetig,
allerdings hielt sich die Unternehmungslust naoh wie
vor in engsten Grenzen, was 2. T. auch auf den
geringen Umfang des Offertenmaterials zurüeckzu-
kührsn war. Weizen alter Ernte wird vorsiohtig
zu 1 Mark höheren Preisen aufgenommen. Neu-
Weizen hatte bei unveränderten Preisen ruhiges Ge-
sohaäft, da Anregungen vom Export weiter fehlen.
Am Lieferungsmarkt. war nur Juliweizen befestigt.
Die Umsatztätigkeit in Roggen bleibt gering. für
Neuroggen zur Kurzfristigen Lieferung werden noch
gute Aufgelder gegenüber späterer Ware bevwilligt.

Im Zeithandel war Juliroggen nach den gestrigen
Preissteigerungen um 1,50 Mark abgesehwäceht.
Weizen und Roggenmehle haben Kleines Bedarfs-
geschäft zu gedrückten Preisen. Hafer bei
Knappem „Angebot und besserer Kauflust fester,
Wintergerste abwartend.

Berliner Produktenbörse.
Jahre bereits 6 Darlehenszuteulungen an 181 Bau-
Sparer wit einer Gesamtsumme von 1 770 000 RM. Er 100 ke) 20 ar 100 be 29 7
yorgenommen. Im Jahre 1932 wurden bis zum Weſen märk. 241--243 Kl. Speiseerbsent 21. 00- 24.00
31. Mai insgesamt 1310 Anträge mit einer Gesamt- et e de e c

g ab eluschken .00 18.antragsimme von rund An RM. nen a aostrie an Kolerhotner 16:00 1760
geschlossen. Die Gesamtzuteilungen betragen bis Futtergerste 160 172 Wicken 17.00—19. 00
jetzt an 1325 Bausparer 15 320 000 RA. Die Antrag Neue Winterg. Blaue Lupinen 10.50 11.50
Summe aller Bausparer beläuft ſieh auf rund Na i hen ss go o a e in

80 M ar i00 e Sl 5 rradellaWeizenmehl 29.50 75 RappskuchenBör e D e Mä et e e e it 10.40--10.70eizenkleie rockenschnita. 40-9. 60r e u e ehe 10.25--10.60 Soja-Schrot eerliner Börse vom 20. Juli. e e Torlmelaese TLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenTendenz: Zurückhaltend. Viktoriaerbsen 17.00--28. 00 Rüben
Die Stimmung an der Börse wird bei der gegen

Värtig herrschenden Geschäftsstagnation duroh die
Küursveränderungen nicht mehr wiedergegeben, Das (100 kg in RM. 20. 7. 19. 7.
trat besonders heute mit auberordentlicher Deut-
lichkeit hervor. Die überraschend sohnelle Ver- Elektrolytkapter (180 kg) 44.75 45.25
öffentlichung der Notverordnung des Reiehspräsi- e et r V s
denten, durch welche der Reichskanzler zum Reichs Hrig Hüttenalumi, 98-— 99 160. 90 160, o
kommissar von Preußen ernannt worden ist, wurde Je Wale u. Drantbarr, 99 164.00 164.00

j i inniekel 98—99 360.00 350.00t h e ilten Getinten utgenonmen. Der ten e e o h e euf die Erklärung des preußischen Innenr inisters S Berr“ ee voo tein (t. 10 e

kahrkarten

Fahrscheinhefte

Kchlafwagen- ind Plutzkarten

Sonntaggrückkahrkarten

zu amtlichen Preisen im

Llovcreſve- u. Verkehrshüro
Merseburg, Kl. Ritterstr. s, Tel. 3230

Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

20 7. 19. 7. 20. 7. 19.7 20.7. 19.7 20. 7. 19. 7.c e 7 r Ldptdbr. I. G, Farbenindustr. 86.25 65.,50 Freiverkehr, Kabel Rheydt r 51.B rIi n S F r s S Berliner Börse c Plabr 68. 68. Fröbeln Zucker h Zaler Kali Hochfreguen-
s z Glaue Zucker 59. 59. Halle Kali Rhein Metall leVom 20. Juli vom Vortage Verkehrswerte, e Burbach Kali e. 73 Nwterenan 96!60

z. J t all. i r r e 4(Drahtbericht d. Oommerz- u. Privatbank, Merseburg.) lligen a cone und mee 19.251 i eree hles l
t alle-He e lirsch- Kupfer h SBrste Kassakurs e. e en e Hochb. 42— Hoerete S hnrerke W

T burg du a o Pl. j20, 7. 19. 7. 20. 20. 7. 19. 7. Noraa Tioga, 1225 i her khee l Leipziger Börse vom 20, Juuli7 3 re Ilse Genuß 89.75Hamb, Pahett, 11.251 11.38 le Bergbau e Deuteche Anleiben, Bankaktien Kykthäueer Hätte F (Oraktbericht der Commerz- und. Privatbank Filiale Merseburg,)

i er e e e e S mer Bunn e e er ten 20 7. 20. 10. 7.5 echte einschl. S S 16.50Berl, Handelsgesell Klöcknerwerke Zblösungs-Anl- Hegi Bann S e e bau JComm.- u, Privatb, Mannesmannröhren 35.3891 Nr. t 40.75 an. 37 Hat Bantaeteia Meretrent h S enbe. Haundkr, indner. G. 20. 20.Darmstsat. a. Nat. Man Bergbau e e n e Industrieaktten, Mag Malen 2 20125 See Jutesp et Geebzn iHedi Bank ober Koks 28. 28 cahuld okne Aus- 116. Miederl. Kohlenw. 123175 122150 Chromo Najork 25. 26. Mech. Web Zittau 1979 1975Hresaner Bant 7 Orenstein Koppell l losungsschein 4.70 4.95 e re n F. Norddeutsch. Kabell ne Spinn 13. 13. Naumann-Br. 38r s Pro Saohs Eisenb. 8.251 Cröliwite Pap. 13, 13. Peniger Masch.,Reichsbanlte 121.25 124. Bhöniz Bergbau 14,50 Fkapabri e 69. 70. A. Koblen 43.75 44. e a ermetola W 2 Pittler MannAkkumulatoren Polyphon h l Berlin. Hyp. L P. Bemberg 26.50 286.50 n 166 l Dieen Einen i eni 23 e be ank Sorapt an ren e re tet r Fenet Gang 46 a et BraunkJul. Berger Biebeck Montan e e Em. 17 67. 67. re heehe Konlen Kiebeck NMontan r Fritzsche Buchb. 11. Rauch. WalterCont. Gummiwerlee Rütgerswerke 30. 33 28 do. ILiqu, Bgderae Vier l Roitzer Zucker 27.50 28.90 a Zucker Klekt Fisen 24.251 26 Glauzig Zu 59.50 61. ickter, J. C o. 1o0Hannover 80. Salzdetfurth e h 81.75 63. Sharl. Wege a Sgerhäus. Maseb.. Sudehter Riquet Co 2 5150e n Gas 71.50 80.50 Salzer o r 12025 Seit z 69. 69.50 en ehe h h. S Se e r Hokburg Quarz 39,50 39,50 Rositzer Zucker 26 27.
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